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einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Präuumeratious⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Serrenſtraße Nr. 20, fo wie 
Grüne Baumbrilde 2, bei Hrn. Müller. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. neider. 

Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Grünſtraße 17, bei Hm. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. 5 Gerlich. Schweidnigerſtraße 28, bei Hru. Kulſe. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böfe. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Basen 35, bei Hrn. Tedlenburg. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Bobl. Seilige-Geifiira e 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Pohl 


e 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Grundmann. 
n 30, bei Hrn. Fransky. 


ji enerſtraße 9, 
arlsplatz 3, 


er. 
er ab 3, bei Hrn. Gruhl. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei I Saebſch. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Nleinburgerſtraße 2, bei Hrn. J. H. Pohl. Oblauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. 8 R. Petrich. Ohlauerſtraße 34, bei Hm. Gebr. Hed. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. teinig. 36/37, bei Hrn. Lode. 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. N Kloſterſtra 
Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. 

iedrichsſtraße 98, bei Ori. Jul Adam. 

ee ilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. 
riedrich-Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Piecha. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. 


Kup 


ung. e 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. ue raße 25, bei Hrn. Never u. Illmer. Reuſcheſtraße 11, bei Hru. Vogt. Tauenzien en 18, bei Hrn. G. Stenzel. 

lebrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. eigelt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reu ee e 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hru. Knauer. 

jedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Reuſcheſtraße 55, bei Hru. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Mariannenſtraße 10, bei Hrn! A. Kuſchel. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Puſch. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Gu | inde. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 

leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W Lucas. uritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſched. 
Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. M. Nemela. Matthias we 3, bei Hrn. Pau 19 1 00 Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Aenne 71, bei Hrn. Spiegel. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. 9 u. Becker. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. G. Thomale. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. ruſchke. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 


Friedr. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinb. Gruhn. 
Gartenſtra e 20, bei Hru. Rückert. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenſtraße 23 0., bei Hrn. Arlt. 
Gartenſtraße 37, bei Hrn. Se 1 
Gartenſtraße 38/9, bei Hrn. Rob. Ulbrich. 
20 chnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 
rab ner⸗ u. Holteiitraßen-Ede, bei > Ad. Plötzke. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wicht f 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 


Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 30, bei 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljäprt 


j N ü chen, j 

Ein ſehr troſtvolles Wort iſt mitten in die leidenſchaftlichen Kämpfe 
der letzten Jahre hineingefallen. Der Reichskanzler nannte das Jahr 
1874 das ereignißloſeſte feiner dreizehnjährigen Amtsführung, und ge⸗ 
wiß hat Niemand darüber ein zuverlaſſigeres Urtheil als er. Die 
Menſchen täuſchen ſich nicht ſelten über den Charakter der Zeit, in 
welcher fie leben; eine Woche ſtrengen Froſtes ruft häufig das Urtheil 
hervor, das ſei das kälteſte Jahr ſeit Menſchengedenken; 17 Anzahl 
aufeinander folgender Regentage läßt über unerhörte Näſſe klagen. 
Wenn aber der Sylveſterabend vorüber iſt, kommt Herr Profeſſor 
Dove mit ſeinen meteorologiſchen Tabellen, die er mit unerbittlicher 
Genauigkeit führt, und beweiſt, daß bis auf einen halben Grad Celſtus 
das Jahr ebenſo warm oder eben ſo kalt geweſen ſei, wie jedes Jahr, 
von dem wir Kenntniß haben, und daß nicht um eines Decimeters 
Höhe mehr oder weniger Regen vom Himmel gefallen, als in irgend 
einem anderen Jahre, von welchem wir Kenntniß haben. 

In der Politik iſt es nun freilich anders, wie in der Wetterkunde; 
mag in jedem Kalenderjahr gleichviel Regen vom Himmel ſallen, mit 
dem vergoſſenen Blut verhält es ſich anders. Nicht jedes Jahr bringt 
uns glücklicher Weiſe Tage wie die von Königsgrätz und Metz. Und 
auch ein Friedensjahr gleicht nicht dem Anderen. Die letzten Wochen 
hatten auf uns den Eindruck gemacht, als lebten wir in einer ſehr 
ereignißvollen Zeit. Wir waren aus den melodramatiſchen Auf: 
regungen nicht herausgekommen. Aber von einer Stelle, welche einen 
weiteren Umblick geſtattet, als uns vergönnt iſt, wird verſichert, das 
Jahr ſei nicht allein reicher, ſondern es ſei poſitio ärmer an „Ereig⸗ 
niſſen“, als irgend eln vorhergehendes. Und dieſe Verſicherung iſt 
eine noͤſtliche. 

Denn das Wort „Ereigniß“ hat in unſerer amtlichen Sprache 
einen verhängnißvollen Klang. In der Eiſenbahnſtatiſtik verſteht man 
z. B. unter Greigniffen die Fälle, wo ein Zug entgleist, eine Achſe 
gebrochen, ein Menſch überfahren iſt. Nach dem Sprachgebrauche des 
gewöhnlichen Lebens würde man es eher ein „Ereigniß“ nennen, 
wenn einmal längere Zeit ohne einen eue Unfall verfließt. Indeſſen 
davon nimmt die Statiſtik keine Notiz. Unter einem Ereigniß ver⸗ 
ſteht man nur ein trauriges Ereigniß. Und in der Diplomatie wird 
derſelbe Sprachgebrauch herrſchen. Ein ereignißloſes Jahr iſt alſo ein 
ſolches, welches ſich frei gehalten hat von Zwiſchenfällen, die unſeren 
inneren Frieden bedrohen. Trotz dem Hauptmann Schmidt und 
dem Grafen Arnim, trotz Reichökanzlerkriſe und Reichstagspräſidenten⸗ 
kriſe, trotz Kullmann's Attentat und Majunke's Einſperrung hat das 
zur Neige gehende Jahr, den Anſpruch, als ein ruhiges und friedliches 
betrachtet zu werden. 

Gerade in dieſer Zeit des Jahres, in dieſer Zeit, in welcher ſeit 
beinahe zwei Jahrtauſenden alljährlich der Wunſch: „Friede auf Erden!“ 
von Tauſenden inbrünſtig wiederholt wird, hat dieſe Verſicherung etwas 
ſehr Beruhigendes. 5 

Wir haben uns ſchon gar zu ſehr an den Gedanken gewöhnt, daß 
ein neuer Krieg uns unvermeidlich bevorſteht, und wir ſind zufrieden, 
wenn wir Grund zu der Annahme gewinnen, daß ein ſolches Ereigniß 
wiederum auf einige Jahre hinausgeſchoben iſt. 

Wir ſollten aber noch einen Schritt weiter gehen und uns mit der 
Hoffnung befreunden, daß dieſer Krieg vielleicht ganz und gar zu ver⸗ 
meiden iſt. Allerdings leben wir, wie oftmals mit Recht betont wor⸗ 
den iſt, in einem eminent kriegeriſchen Zeitalter. Aber dieſes Zeitalter 
muß doch einmal zu Ende gehen, juſt wie das einmal friedliche Zeit⸗ 


* 
Bierteljähriger Abennementepr. in Bretlau 18 Thlr. Wochen -Abonnem. 5 Sgr. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Jauuar beginnt ein neues Abonnement, wozußwir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. * 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt - 


bei Hrn. Guſtav Vo 
inkernſtraße 33, bei Hru. Oscar Gie 
5 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Sof. 


Kloſte 12 5 3, bei Hrn. 
e 12, bei Hrn. 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. 
Kloſterſtraße 35, bei 
Kloſterſtraße 90a, bei Hm. Schwarzer. 
Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. 
Kupfer ann 4, bei Hrn. Liſch de. 
erſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. 


Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 
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Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 
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Oder 1 — 1, bei Hrn. © 


raupe. 
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o ſ. Schwarz 


ulius Fre und. 


rn. Rieger. 


Paradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtk 


dor Riedel. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 


Neue Sandſtraße 5, bei 

Neue Sandſtraße 7, bei 

Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. 

Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinr 
vorm. Blaſchke 


Neue Sandſtraße 3, bei 
rn. Schnei 


rn. Herrmann Hübner. 
Neugebauer. 


rn. W. miedebrücke 51, bei 


rn. Tietze. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
ich 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. a; 
* Die Erpedition ber Breslauer. Beifung. 


alter, welches ihm vorherging, auch einmal ein Ende genommen hat., die Bewegung hauptſachlich einen partichlariftifhen und ſpecifiſch 


Der Zeitraum von der Februar⸗Revolution bis auf den heutigen Tag 
umfaßt ungefähr eine eben ſolche Spanne Zeit, wie derjenige vom 
Baſtillenſturm bis zur Schlacht von Waterloo. Zwiſchen beiden Kriegs: 
epochen liegt eine dreiunddreißigjährige Friedensepoche. Gehen wir noch 
weiter in die Geſchichte zurück, ſo finden wir fortdauernd einen ſolchen 
Wechſel zwiſchen Zeiten, in denen die Möglichkeit des Krieges, und 
e in denen die Ausſicht auf den Frieden gänzlich geſchwunden 

en. 

Wir haben einen auswärtigen Feind, der auf Rache ſinnt für die 
Leiden, die er durch ſeine eigene Schuld auf ſich herabgezogen. Wir 
haben aber die unumſtoßliche Gewißheit, daß wir dieſem Feinde über⸗ 
legen ſind, und er ſelbſt macht ſich nur Rechnung auf unſere Uneinig⸗ 
keit. Wir haben innere Feinde, die uns nicht einen Augenblick Sorge 
machen würden, wenn wir nur nicht zu ſicher die Gewißheit vor Augen 
hätten, daß dieſelben vor einem verrätheriſchen Einverſtändniß mit dem 
aͤußeren Feinde nicht zurückſchrecken. Schließlich fürchten wir uns vor 
beiden zuſammengenommen nicht, aber wir mochten gern einen Krieg 
vermeiden, auch einen ſolchen, der uns nur Sieg verſpricht. 

Die Franzoſen würden nicht wagen, an einen Krieg gegen uns 
zu denken, wenn nicht die inneren Wirren ihnen ermuthigend erſchie⸗ 
nen. Der Widerſtand, den Welfen und Ultramontane der Staats⸗ 
gewalt leiſten, wäre undenkbar, wenn ſie nicht auf fremdländiſche Hülfe 
zählten. Schließlich werden beide erkennen müſſen, daß eine Allianz, 
in welcher ſich Niemand auf ſich und Jeder nur auf den Alllirten 
verläßt, beiden Theilen wenig Sicherheit verſpricht. Als Wunſch und 
als Hoffnung wiederholen wir: „Frieden auf Erden.“ 


Breslau, 30. December. 


Wir werden nun doch den Arnim'ſchen Proceß noch einmal in voller 
Ausführlichkeit an uns vorübergehen laſſen müſſen, denn in letzter Stunde 
hat auch die Vertheidigung noch appellirt. Unterdeſſen ſcheint das auswär⸗ 
tige Amt mit der Veröffentlichung der vom Stadtgericht geheim gebaltenen 
kirchenpolitiſchen Depeſchen vorzugehen. Die erſte derſelben, die wir im 
Mittagblatte mitgetbeilt haben, iſt in Bezug auf die künftige Papſtwahl von 
unberechenbarer Wichtigkeit; ſie ſcheint darauf vorzubereiten, daß das deutſche 
Reich den künftigen Papſt nicht anerkennen wird, wenn er nicht Garantieen 
für die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens gewährt. Intereſſant würde 
es ſein, die Antworten der europäiſchen Mächte auf dieſe Circulardepeſche 
kennen zu lernen. 

Dem preußiſchen Landtage ſoll auch noch ein Geſebentwurf über die 
Wegeordnung vorgelegt werden. Derſelbe iſt ſchon völlig fertig geſtellt, 
kann alſo bereits beim Beginn der Seſſion vorgelegt werden. Die Frage iſt 
freilich, ob der Landtag die Zeit finden wird, dies wichtige Specialgeſetz zu 
bewältigen, da er doch vor Allem beſtrebt fein muß, die Grundlagen für die 
Verwaltung und Selbſtverwaltung durch die Provinzial, Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeordnung und das Geſetz über die Verwaltungsgerichte feſtzuſtellen. 
Bemerkt mag noch werden, daß ſtatt einer Städteordnung für die drei weſt⸗ 
lichen Provinzen eine ſolche für ſämmtliche alte Provinzen und Heſſen⸗Naſſau 
vorgelegt werden wird. Der Gedanke, für Heſſen⸗Naſſau eine beſondere 
Stadt⸗ und Landgemeindeordnung einzubringen, der eine Zeit lang gehegt 
wurde, ſcheint wieder aufgegeben zu ſein. Die in Heſſen entſtandene Agita⸗ 
tion ſoll in dieſer Beziehung ungünſtig gewirkt haben. Man ſcheint nämlich, 
ſchreibt die „N. L. C.“, in den Regierungskreiſen der Anſicht zu fein, daß, 


wenn auch bei jener Agitation einzelne liberale Elemente mitwirkten, doch! Antwort der öffentlichen Meinung. Im erſten Augenblicke hatte man fi 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 
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Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nitolai-Stadtgraben 66, bei Hrn. Ad. 


e 16, bei Hrn. Oscar Vogt. 


Ohlauerſtraße 70, bei Hm. Büttner. 
Ohlau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. 
Paradiesgaſſe 10c, bei Hrn. Herm. Finſter. 


rn. Urban. 


rn. Gonſior. 


Scmievebride 3, bei Hrn. Steulmann. 
8 i i Hrn. Worthmann. 


l 56, bei I Kattner. 
miedebrücke 64, bei Hrn. at Nachf (Ernft Obft). 


g 5 S Sy . 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Roft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welde Sonntag und Montag 
elumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 31. Dettuber 1871. 


Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
e - 


1, bei Hrn. H. ©. 
2, bei Hrn. 


Comp. 


Neue Schweidnikerjtra 
Reifland. 


Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. 
Neue Schweidnißerſtra orde. 
Neue S bade. e 9, bei Hrn. W. Pohl. 
Neue Schweidnikeritr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
Ferner 9, bei Hrn. Niechciol. * 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. ng 
Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
S 13, bei Hrn. Karnaſch. e 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 77 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 1 
eue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Neue Tauenzien 8 18, bei Hrn. 8 Hübner. 
Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Job. Scholz. 
Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. 


Fiofſel. 
Tauenzienſtraße 17 b. 


bei Hrn. Bertram. 


e. 


7 9, bei Hm. Herrmann. h 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreier. 
Vorwerksſtraße 12, bei gut alkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Wallſtraße 12, bei Hm. Ott o Reichel. 
Am Waldchen 1, bei Hrn. Aug uſt Gießer 
Weidenſtraße 22, bei Hrn. A Gouf chior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Weißgerbergaſſe 12, bei Hrn. Hannack. 
Werderſtraße De, bei Hrn. B. Klapper. 


der. 


ich Heiniſch, 


lichen Charakter trage, alſo vom Standpunkte Preußens und der Staatsein⸗ 
beit aus unmöglich befriedigt werden könne. 2 

Der Kurfürſt von Heſſen hat ſich in überraſchender Weiſe erholt, 10, 08 
zwar, daß einjtweilen keine Bulletins weiter ausgegeben werden. Nur eine 
große Schwäche iſt zurückgeblieben und nach wie vor iſt die äußerſte Scho⸗ * 
nung geboten. De: 

Der politiſche Agent Oeſterreichs in Belgrad hat, wie ver „Karlsr. Big” 
aus Wien geſchrieben wird, neueſtens die verſchärfte Weiſung erhalten — 
und man darf nach Lage der Dinge annehmen, daß die Repräſentanten 
Deutſchlands und Rußlands genau dieſelbe Weiſung haben — ſich jeder wie 
immer gearteten Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Serbiens 1 
ſtrengſtens zu enthalten und nur bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit na — 
drücklichſt zu betonen, daß die Mächte nicht gefonnen ſeien, eine provocirende 
Politik, welche den Frieden gefährden könnte, gegen die ſuceräne Macht zu 
dulden. Der Ernſt dieſer Erklärung iſt zumal von Seiten Oeſterreichs um 
ſo größer, als eine ſolche Politik ſehr genau mit den großſerbiſchen Tendenzen 
zuſammenhängt, welche gerade von den öſterreichiſchen Serben in erſter Reihe 
gepflegt werden. 

In Italien hatte die Ankunft des Abgeordneten Lanza in der Haupt: 
ſtadt zu allerlei Gerüchten, beſonders aber zu der Behauptung Veranlaſſung 
gegeben, Herr Lanza ſei Willens, ſich mit den Mitgliedern der Linken wegen 
Uebernahme der Führerſchaft dieſer ſeit dem Tode Rattazzi's ohne eigentliches 
Haupt beſtehenden Partei zu verſtändigen. Die Mailänder „Perſeveranza “ 
erklärt indeß alle hierauf bezüglichen Gerüchte für ganz unbegründet. Ba: 

Einen ſehr ſchlechten Eindruck hat es, wie man der „A. Z.“ verſichert, in 
Rom hervorgerufen, als die regierungsfreundlichen Zeitungen am 24. d. M. 
Abends und am folgenden Morgen hübſch verſteckt, „wie man es am Chriſt⸗ 
abend zu thun pflegt“, unter einer Maſſe indifferenter Telegramme der 
„Agenzia Stefani“ die kleine Ueberraſchung brachten: daß der Anklageſenat 
des Bologneſer Appellhofs erklärt habe, es ſei gegen die Verhafteten vonn 
Villa Ruffi nicht vorzugehen. Natürlich, jagt die betreffende Correſpondenzʒ, 
enthält man ſich alles und jedes Commentars. In Wahrheit, es hätte dem 
Miniſterium Minghetti nichts Schlimmeres paſſiren können, und wenn man 
es recht darauf abgeſehen hätte, der Oppoſition einen Dienſt zu leiſten, ſo 
konnte man die Sache nicht gewandter anfaſſen. Die Regierung hat — zum 
erſten Male ſeit das Königreich exiſtirt — franzöſiſche Wahlen ins Werl 
ſetzen wollen; es iſt ihr ſchlecht bekommen. Sie hätte wohl keinen Anhänger 
weniger gezählt, wenn fie die Wahlen unbeeinflußt wie früher gelaſſen hätte, 
und ſie würde ſich die Unpopularität dieſer Beeinfluſſung geſpart, ihr 
Nachfolgern kein geſährliches Präcedenz gelaſſen haben. Unter allen de 
Wahlmanövern aber war das plumpſte die Verhaftung jener Republi 
kaner von Villa Ruffi. Es ift mir, ſagt der römiſche Correſpondent de 
„A. Z.“, unmöglich an die ſchlimme Behandlung zu glauben, die den Ber 
hafteten zu Theil geworden fein fol; A iſt es nicht ſchon genug, daß 
Leute fünf lange Monate hindurch in Unterſuchungshaft gehalten werde 
und dann die Gerichte erklären: es liege nichts gegen fie vor? Ein Dußen 
darunter der Präſident der Verſammlung, Graf Aurelio Saffi, wurden 
zwei Monate früher in Freiheit geſetzt, gerade am Vorabend der Wahlen 
damit meinte man den Verdacht eines beabſichtigten Wahlmanövers von fi 
abgewälzt zu haben. Die Doppelwahl Saffi's (der als Republikaner d 
Wahl nicht angenommen und ſeinen jungen Geſinnungsgenoſſen Calvalot 
ein Beiſpiel gegeben, das dieſer dichteriſche Eidesinterpret nicht zu befolgen 
für gut befunden hat) — die Doppelwahl des alten Mazziniſten war die 
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täuſchen können; ich ſelbſt ſchrieb Ihnen damals, daß der gleichzeitige Aus: 
bruch des italieniſchen Putſches bei Rimini, alſo ganz in der Nähe des Ortes, 
wo die Verhaftung jener Republikaner ftattgefunden, wohl die Vermuthung 
eines Zuſammenhangs rechtfertige. Aber wozu hat man den Unterſuchungs⸗ 
richter? Und wie iſt es möglich, daß dergleichen Unterſuchungen ſich fünf 
Monate lang hinausziehen? 

Der Präfect von Rom bat zwei Rundſchreiben erlaſſen, eines an die 
Bürgermeiſter der Provinz, das andere an die Seminardirectoren derſelben 
am fie auf die Nachtheile aufmerkſam zu machen, welche aus der Aufnahme 

und Fortbildung nicht fürs geiſtliche Amt beſtimmter Zöglinge in jenen Semi⸗ 

narien erwächſt. Man ſieht ſchon, ſagt eine Correſpondenz der „A. Z.“ 
vom 23. d. Mts., recht deutlich eine der Folgen der „freien Kirche im freien 
Staate.“ Als in Frankreich die clericale geſetzgebende Verſammlung, welche 
von 18491851 tagte und vom Prinz⸗Präſidenten am 2. December 
heimgeſchickt wurde, die ſogenannte Unterrichts = Freiheit für die Gymnaſial⸗ 
Arnſtalten gab, wie die heutige nicht minder fromme Verſammlung in Ver⸗ 
ſailles dieſelbe „Freiheit“ für die Univerſitäten giebt, ſo behielt ſie doch wenig⸗ 
ſtens dem Staate das Auſſichtsrecht vor; dazu war man aber in dem vor⸗ 
geſchrittenen Italien zu liberal. Die einzige Controle üben den mittleren 
Unterricht iſt aber das Examen zur Zulaſſung auf die Univerſität oder zu 
gewiſſen Subalternämtern. Die Abiturientenprüfung, die der Schüler am 
Seeminar ſelber beſteht, hat natürlich gar keine Rechtsgültigkeit, da die 
meiſten Directoren dieſer geiſtlichen Schulen den Verfügungen des Geſetzes 
nicht nachkommen. Da nun der Unterricht eben nicht ſehr gediegen zu ſein 
ſcheint, ſo iſt die Folge, daß die armen jungen Leute beinahe alle durchs 
Examen fallen, welches der Staat von ihnen verlangt. Herr Gadda macht 
nun, durch Vermittelung der Bürgermeiſter, die Eltern darauf aufmerkſam 
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Directoren dieſer Inſtitute aber ruft er direct ihre Pflichten ins Gedächtniß. 
Dieſe Angelegenheit iſt nicht ſo unbedeutend wie man wohl annehmen 
möchte; denn es iſt durchaus kein Ausnahmsfall; im Gegentheil wird die 
große Mehrheit der jungen Italiener, ſelbſt die Söhne der radicalſten 
Radicalen, in geiſtlichen Schulen erzogen, und die Staats⸗Gymnaſien 
ſlehen leer. 

Die Unverbeſſerlichkeit der Herren im Vatican hat dieſer Tage wieder 
einen geradezu komiſchen Ausdruck gefunden. Wie in anderen Ländern hat 
der römiſche Clerus ſeit den letzteren Jahren zum weitaus größeren 
Theile die übliche bürgerliche Tracht angenommen und ſich dadurch das Miß⸗ 
fallen des Papſtes in hohem Grade zugezogen. In Folge deſſen erließ der 
Cardinal⸗General⸗Vicar dieſer Tage eine Verordnung, welche den Geiſtlichen 
bei Meidung ſtrengſter Einſchreitung die Rückkehr zu Soutane, Bäffchen und 
Schaufel⸗Hut zur Pflicht macht. 

Die kleine National⸗Kirche der „Lothringer“ in der Nähe der Piazza 
Navon, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ aus Rom, ſcheint ein neuer 
Zankapfel zwiſchen dem Papſte und dem deutſchen Reich werden zu 
55 ſollen. Lothringer waren es, die zur Zeit, als Lothringen noch beim Reich 
war, die Kirche erwarben und dotirten. Nachdem Lothringen dem Reich ent⸗ 
kliſſen worden, erkannte die Curie ohne Umſtände das Eigenthum Frankreichs 
an dieſer Kirche an. Nachdem Lothringen zurückerobert worden, regte Frank⸗ 
reich ſelbſt die Rückgabe an das deutſche Reich an. Das kam der Curie 
höchſt ungelegen, und fie laßt alle Minen ſpringen, um zu verhindern, daß 
daß eine Kirchen⸗Stiftung in Rom direct unter dem deutſchen Reiche ſtehe. 
In Berlin, jo hört man verſichern, hat man aber auch keine Luft, auf ſein 
wohlerworbenes Recht zu verzichten. Die Sache iſt bisher in aller Stille 
verhandelt worden. 
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ſprengeln in den franzöfiihen Conſulaten beherbergt worden ſind, genügt es 
Bi zu wiſſen, daß die franzöſiſchen Conſuln erprefie Weiſungen von der Regie⸗ 
rung erhalten hatten, ſie aufzunehmen. 

Daß man in Frankreich über dieſe Haltung der Regierung gerade nicht 
ſehr verwundert fein wird, iſt mit Sicherheit anzunehmen. Von dem Ueber⸗ 
wuchern der geiſtlichen Macht giebt der Präſident der Republik auch durch 


ſchrift 
| erſten Male nach längerer 
Zurückgezogenheit vom four naliſtiſchen Kampfplatz das Wort ergriff 


Sechſtes Orcheſtervereins⸗Coneert. 
N Seit Robert Schumann in der Nummer der „Neuen Zeit 
für Muſik“ vom 28. October 1853 zum 
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und auf den neuerſtandenen Genius Johannes Brahms hinwies, 
der „bie Meiſterſchaft nicht in ſtufenweiſer Entfaltung bringe, ſondern 
der Minerva gleich, vollkommen gepanzert dem Haupte des Kronion 
eentſprungen ſei,“ wandte ſich die Aufmerkſamkeit der muſikaliſchen 


Welt dieſem Phänomen zu. Damals war es ein edles, großes Ver⸗ 
diienſt derer, welche dieſen Schatz heben halfen, — heut hingegen 
noch der Welt verkünden wollen, was ſie in Brahms beſitzt, hieße 
eine Iliade nach Homer ſchreiben. Wer reichte unter den lebenden 
Componiſten, von Richard Wagner abgeſehen, der auf feinem 
Schaffensgebiete eine überhaupt unvergleichliche Stellung und Bedeu⸗ 
tung einnimmt, an die Gedankengröße Brahms' heran! Ein Meſſias 
der modernen Kunſtanſchauung iſt er nicht gekommen, das alte Teſta⸗ 
ment und ſeine Propheten aufzuheben, ſondern fußend auf dieſem 
ſſicheren Grunde baut er der Kunſt neue Altäre, wo unter Wahrung 
der claſſiſchen Formen ein Cultus tiefſter Innerlichkelt und heiligen 
Eermſtes gefeiert wird. 8 
Welch' erhebendes Gefühl, einen ſolchen Mann in unſeren Mauern 
begrüßen zu können! Wie das volle Glas keinen Klang giebt, fo 
A hat das volle Herz keine Worte, um dem Meiſter die unbedingteſte 
Verehrung und Bewunderung auszusprechen, von welcher wir und 
mit uns tauſend ihm treu Ergebene erfüllt ſind. Daß ſein ideales 
Streben aber auch hierorts in weiteren Kreiſen die wärmſten Sym⸗ 
pathien gefunden, mochte ihm die zahlreiche Verſammlung der Bres⸗ 
lauer Kunſtfreunde und ihr in lautem Jubel ſich beredt kundgebender 
Enthuſtasmus unverkennbar dargethan haben! 


7 Brahm's Zinterpretirte fein gigantiſches D-moll-Goncert. Es 
hat ſeine eigene Geſchichte. Als es am 27. Januar 1859 der damals 
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eerſt 25 jährige Meifter im Gewandhaus zum erſten Male fpielte, ſtleß 
55 er Seitens der Kunſtrichter auf die lebhafteſte Oppofition. Ein zopfiger 
8 Pedantismus, der damals „muſtkaliſch⸗kritiſch Regen und ſchoͤn Wetter 
machte,“ ſah die ſogenannten „Neueren“ mit mitleidigem Lächeln an 
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k und pflegte Alles, was vom herkömmlichen Gleiſe abwich, kategoriſch 
} 


5 a ad acta zu legen. Die Zeitſchrift „Signale“ nannte das Contert 
ein „zu Grabe getragenes Product von wahrhaft troſtloſer Dede und 
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ſeine neueſten Anordnungen nur gar zu ſehr Zeugniß. Wie man nämlich 
der „N. Z.“ aus Paris meldet, wird dort ſehr bemerkt, daß unter den Per⸗ 
ſonen, welche dem „Journal officiell“ zufolge dem Marſchall Mac Mahon 
beim bevorſtehenden Neujahrsempfange aſſiſtiren werden, in erſter Reihe vor 
den Miniſtern und den Marſchällen der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris figurirt- 
Dies war weder während der Julimonarchie noch unter dem Kaiſerreiche der 
Fall, wo der Erzbiſchof an der Spitze ſeines Capitels wie alle übrigen Be⸗ 
hörden empfangen wurde, während er jetzt an der Seite des Staats⸗Ober⸗ 
hauptes den Empfang abnimmt. 

Die neueſte Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika, welche jetzt ihrem vollen Wortlaute nach vorliegt, zeichnet ſich durch 
ihre ungewöhnliche Länge und Redſeligkeit nicht gerade vortheilhaft aus. 
Worin Herr Grant die allgemeinen Erwartungen getäuſcht hat, iſt das völlige 
Schweigen, welches er bezüglich des ſeiner Adminiſtration und deren Partei 
ſo verhängnißvollen Reſultats des 3. November beobachtet. Der Geſammt⸗ 
eindruck, den die Botſchaft in Amerika ſelbſt gemacht hat, iſt Dank dem die 
Finanzfrage behandelnden Theil ein vortheilhafter geweſen. Eine große That 
voll ſtaatsmänniſcher Weisheit, in allen ihren Details darauf berechnet, die 
Niederlage, welche ſoeben die Adminiſtration und ihre Partei erlitten, nach 
Kräften auszugleichen, erblickt Niemand in dem Actenſtück. Nichts⸗ 
deſtoweniger, ſagt eine Newyorker Correſpondenz der „N. 3.“, wird 
es nur vom Congreß abhängen, durch ein promptes und ſchleuniges 
Eingehen auf den in Betreff der Baarzahlungs⸗Aufnahme vom Präſidenten 
betonten Standpunkt und die zu dieſem Behuf vom Finanz⸗Secretatr Briſtow 
gemachten Vorſchläge, ſeine letzte Sitzung zu einer erfolgreichen, und von 
allen beſſeren Elementen im Lande als heilbringend anerkannten zu geſtalten. 


Ueber die den ſüdſtaatlichen Wirren gegenüber verfolgte Politik der 
waſhingtoner Regierung äußert ſich die Newyorker „Handels⸗Zeitung“ in 
folgender Weiſe: £ E 

Wer mit der trübſeligen Geſchichte des reichen, aber durch die radicale 

Polizei⸗Politik zu Grunde gerichteten ſüdlichen Hauptſtaates in den letzten 

Jahren bekannt iſt, der wird ſchwerlich geneigt ſein, der Darſtellung der 

Wirren Louiſianas in der Botſchaft des Präſidenten Grant mehr als den 

Werth einer advocatoriſchen ex parte-Vertheidigung der Maßnahmen der 

Executive zuzugeſtehen, um ſo weniger, als im Augenblicke wieder die 

politiſche Lage in dieſem Staate aus denſelben Urſachen, welche ihrer Ver⸗ 

wirrung ſeit dem Jahre 1872 zu Grunde gelegen haben, einen höchſt be⸗ 
drohlichen Charakter annimmt. Das ausdrückliche Zugeſtändniß, daß es 

„unmoͤglich geweſen ſei, zu ſagen, wer bei den Wahlen von 1872 gewählt 

worden“, benimmt dem Argumente, daß es die Pflicht der Bundes⸗Executive 

STE fei, die demnach gleichmäßig jedes Rechtstitels rer de facto- 

egierung anzuerkennen, ſeine Kraft. Die Erhebung der Bevölkerung von 

New⸗Orleans im Septbr. d. J. als den Aufruhr eines „bewaffneten ot 

haufens“ zu kennzeichnen, erſcheint als der Executive einer ſouverainen Nation 

unwürdige Parteinahme. In gleichem Lichte ſtellt ſich für den der radicalen 

Partei⸗Manöver Kundigen die Darſtellung der angeblichen Beeinträchti⸗ 

gungen des Stimmrechts der Farbigen in anderen Südſtaaten und die 

darauf begründete Bezugnahme auf die Pflicht der Aufrechterhallung des 

15. Amendements zur Conſtitution dar, wenn man die conſtatirte Thalſache 

erwägt, daß die angeblich dieſem Zwecke dienenden Maßregeln der Regie⸗ 

rung augenſcheinlich auf Einſchüchterung in der entgegengeſetzten Richtung 
berechnet waren, da der Kuklux⸗Schrecken durch den maſſenhaften Abfall 
der Farbigen ſelbſt von der ſie „beſchützenden“ Partei Lügen geſtraft wor⸗ 
den iſt. Unter dieſen Umſtänden macht die Ermabuung der Botſchaft, 

„bei der Discuſſion der ſüdlichen Fragen vor allem Billigkeit walten zu 

laſſen,“ nur den Eindruck widerwärtiger Scheinheiligkeit. Dem gleichen 

Schickſal kaum entgehen kann das, was in der Botſchaft über die gegen, 

die Indianer beobachtete „Friedenspolitik“ bemerkt wird, welche dem be⸗ 

kannten Fortbeſtehen erfolgreicher Ausbeuter⸗Ringe und der Thatſache 
gegenüber, daß die mit der „Friedenspolitik“ betrauten Indianer⸗Commiſſare 
in Folge ihrer erkannten Machtloſigkeit gegen dieſe Cliquen ſich zur Nieder⸗ 
legung ihres Amtes entſchloſſen, mit keinem andern Namen als dem des 

Humbugs belegt werden kann. N \ 
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— Berlin, 29. December. [Die Anträge des Juſtizaus⸗ 
ſchuſſes zur Concursordnung! bezw. zur Einführung derſelben, 
betreffen im Ganzen 27 Abänderungen, von denen 2 auf die Ein⸗ 
führung kommen. Von beſonderem Intereſſe iſt der Vorſchlag über 
die Reihenfolge der Berichtigung der Concursforderungen. Der bez. 
$ 54 des Entwurfes erhält nach dem Ausſchußantrage folgende Faſſung: 


freulichen Aufſchwung genommen hat, daß man vor den geheimniß⸗ 
vollen Offenbarungen eines tiefen Geiſtes nicht mehr ſcheu zurückſchreckt, 
ſondern im Hinblick auf den reichlichen Gewinn ſich den Mühen ihrer 
Erfenniniß freudig unterzieht. ö 

Das kunſtſinnige Wien, von Brahms als Wohnort auderkoren, 
horte das Concert zum erſten Male vor drei Jahren, wo es die rück⸗ 
haltloſeſte Anerkennung aller Muſikverſtändigen fand. An feiner ge⸗ 
ringeren Verbreitung tragen auch weniger ſeine Schwierigkeiten Schuld, 
als vielmehr der Umſtand, daß es weit davon entfernt iſt, ein Parade⸗ 
ſtück für den Virtuoſen zu fein. Der Clavierpart geht im ſymphoni⸗ 
ſchen Ganzen auf, ſtatt ſich gleich einer Candirung von der. inftrumen- 
talen Unterlage abzuheben. Er hört auf, in jenem Sinne obligat 
zu heißen, wie dies bisher der Fall war, und dies bezeichnet einen 
weſentlichen Fortſchritt, denn die virtuoſenhafte Behandlung eines con: 
certirenden Inſtrumentes verleitet mehr oder weniger immer zu Aeußer⸗ 
lichkeiten, zu leeren muſtkaliſchen Redensarten, die um fo troſtloſer be⸗ 
rühren, je inhaltsreicher der übrige Gedankengehalt der Compoſition 
iſt. Dieſe Form giebt dem ganzen Kunſtgenre überhaupt den Reſt 
von Berechtigung, da aus der Amalgamirung des Claviers und 
Orcheſters dem empfindſamen Ohre ſchwerlich ein ungetrübter Klang⸗ 
reiz entſtehen dürfte. 

Das Werk und vornehmlich den erſten Satz durchweht ein echt 
Beethoven'ſcher Geiſt, durch die Gewalt feiner fünf Themen und die 
Großartigkeit der Conception an die „Neunte“ erinnernd; waltet jedoch 
in dem Adagio dieſer monumentalen Schöpfung lichter Frieden, ſo 
ſchwebt über dem Brahms' ſchen Mittelſatz ein füß melancholiſcher 
[Daͤmmerſchein. Das Rondo endlich loͤſt die dem Meiſter ſeither fo 
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Die Coneursforderungen werden nach folgender Rangordnung, Def 
gleichem Range nach Verhältniß ihrer Beiträge, berichtigt: 1) Die 
für das letzte Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens oder dem Ab⸗ 
leben des Gemeinſchuldners rückſtändigen Forderungen an Lohn, Koſt⸗ 
geld oder anderen Dienſtbezügen der Perſonen, welche ſich dem Ge⸗ 
meinſchuldner für deſſen Haushalt, Wirthſchaftsbetrieb oder Erwerbs⸗ 
geſchäft zu dauerndem Dienſte verdungen hatten; 2) die Forderungen 
der Reichskaſſe, der Staatskaſſen und der Gemeinden, ſowie der Amts⸗, 
Kreis⸗ und Provinzialverbände wegen öffentlicher Abgaben, welche im 
letzten Jahre vor der Eröffnung des Verfahrens fällig geworden find, 
oder nach § 58 als fällig gelten; es macht hierbei keinen Unterſchied, 
ob der Steuererheber die Abgabe bereits vorſchußweiſe zur Kaſſe ent⸗ 
richtet hat; 3) die Forderungen der Kirchen und Schulen wegen der 
nach Geſetz oder Verfaſſung zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen 
aus dem letzten Jahre vor der Eröffnung des Verfahrens, inſoweit 
der Betrag der Forderungen den Betrag der taxmäßigen Gebühr⸗ 
niſſe nicht überſteigt; 4) die Forderungen der Reichskaſſe, der 
Staatskaſſen und der Gemeinden, ſowie der Amts-, Kreis⸗ 
und Pryvinzialverbände wegen der dem Gemeinſchuldner zur 
Laſt fallenden Defecte aus einer von demſelben geführten Kaſſenver⸗ 
waltung oder ſonſtigen Vermoͤgensverwaltung; mit den Staatskaſſen 
haben die Hofkammern der [landesherrlichen Familiengüter und der 
Fürſtlich Hohenzollernſchen Hofkammer gleiche Rechte; 5) die Forderun⸗ 
gen der Kirchen und Schulen wegen der dem Gemeinſchuldner zur 
Laſt fallenden Defecte aus einer von demſelben geführten Verwaltung 
ihrer Kaſſen oder ihres ſonſtigen Vermoͤgens; 6) die Forderungen 
der Kinder und der Pflegebefohlenen des Gemeinſchuldners in Anſehung 
ihres geſetzlich der Verwaltung deſſelben unterworfenen Vermögens; 
das Vorrecht ſteht ihnen nicht zu, wenn die Forderung nicht binnen 
zwei Jahren nach Beendigung der Vermoͤgensverwaltung gerichtlich 
geltend gemacht und bis zur Eröffnung des Verfahrens verfolgt wor: 
den iſt; 7) alle übrigen Concursforderungen. 

Berlin, 29. December. [Zur Organiſation der Provinz 
Berlin.] Wenngleich ein in der „Voſſiſchen Zeitung“ veröffentlichtes 
Schreiben des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus die Schöpfung der 
neuen Provinz Berlin als im weiten Felde und noch nicht über 
die erſten Anfänge hinausgehend bezeichnet hat, jo dürften doch einige 
Notizen über den Ideengang in maßgebenden Streifen nicht ohne 
Intereſſe fein. In dieſer Hinſicht höre ich, daß urſprünglich der Ge: 
danke beſtanden hat, den Polizei⸗Präſidenten von Berlin 
gleichzeitig zum Landrath des Landkreiſes Berlin zu ernennen. Dieſer 
Gedanke iſt indeſſen mit Rückſicht auf die jetzt ſchon kaum zu über- 
wältigende Arbeitslaſt des Polizei⸗Präſidenten aufgegeben und ſtatt 
deſſen beſchloſſen worden, zwei Kreiſe neben dem Stadtkreiſe Berlin 
zu ſchaffen und jedem derſelben einen Landrath vorzuſetzen. Die 
Provinz Berlin würde hiernach aus dem Stadtkreiſe Berlin, dem 
Stadtkreiſe Charlottenburg und einem Landkreiſe, welcher aus Theilen 
der Kreiſe Teltow und Nieder⸗Barnim zuſammengeſetzt iſt, beſtehen. 
Der Landrath des Stadtkreiſes von Charlottenburg wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zugleich, wie dies beiſpielsweiſe auch in Potsdam der Fall iſt, die 
Funktionen des kgl. Polizei-Directors wahrzunehmen haben. An die 
Spitze der Provinz wird, wie ſchon wiederholt berichtet iſt, höchſt 
wahrſcheinlich der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg berufen 
werden. Dieſe Perſonalunion ſcheint ſchon um deshalb geboten, 
weil der Ober⸗Präſident von Brandenburg in dieſer Eigenſchaft den 
Vorſitz im Provinzlal-Conſiſtorium und im Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
führt, eine Ausſcheidung der zun der neuen Provinz Berlin gehörigen 
Beſtandtheile aus dieſen Behörden aber große Schwierigkeiten hervor⸗ 
rufen würde. Eben dieſe Schwierigkeiten zeigen ſich auch auf andern 
Gebieten der oͤffentlichen Verwaltung. Denn in Berlin werden be: 
kanntlich die Militärſachen und die Verwaltung der fiscaliſchen Ge⸗ 
baude, Forſten, Straßen und Gewäſſer durch eine eigene Direct den 
Miniſterien unterſtellte Behörde (die Miniſterial-Militär⸗ und Bau⸗ 
Commiſſion) wahrgenommen und ebenſo werden die ſonſt der Regie⸗ 
rung und Provinzialſteuer⸗Direction unterſtellten Verwaltungszweige 
der directen und indirecten Steuern durch eigene gleichfalls direct vom 
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Während im vorigen Jahre der Tod eine ſehr reichliche Ernte 
unter den gekrönten Häuptern und regierenden Herren ge⸗ 
halten hat, iſt er in dieſem bei weitem ſchonender verfahren. Im Fe: 
bruar ſtarb die Prinzeſſin Marla Victoria Louiſe Philibert (geb. 
Prinzeſſin von Savoyen Carignan), vermählt 1837 mit Leopold Prin⸗ 
zen beider Sicilien, Grafen von Syracus (ſtarb 1860) — im Alter 
von 60 Jahren. — Am 7. April ſtarb auf ſeinem Schloſſe Wittgen⸗ 
ſtein in Weſtfalen der regierende Fürſt Alexander zu Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Hohenſtein (einer der reichſten Fürſten) im Alter von 73 
Jahren. — Am 20. November ſtarb zu Selowitz (Mähren) der Ges 
neral der Cavallerie Erzherzog Carl Ferdin and von Oeſterreich 
(Bruder des Erzherzogs Albrecht) im Alter von 56 Jahren. 

Von angeſehenen Militärperſonen ſtarb am 5. Januar zu 
Berlin der Commandeur der 4. Diviſion, Generallieutenant v. Fi d⸗ 
ler. — Am 6. Januar ſtarb zu Berleburg ein alter Kämpe der na⸗ 
poleoniſchen Kriege, der Prinz Auguſt von Sayn-Wittgenſtein⸗ 
Berleburg im 86. Jahre. Prinz Auguſt hat die Kämpfe ſeit Er⸗ 
richtung des Rheinbundes mitgemacht, wurde Generallieutenant, zu 
diplomatiſchen Miſſionen verwendet, ſpäter vom Erzherzog Johann 
zum Reichs⸗Kriegsminiſter ernannt und dann naſſauiſcher Miniſter. — 
Am 18. Januar ſtarb zu Petersburg der General-Feldmarſchall Graf 
Berg, Statthalter von Polen. Er machte bereits den franzöſiſchen 
Krieg im Jahre 1812 mit, ſowie alle Kämpfe Rußlands bis zum 
Krimmkriege, er erreichte ein Alter von 84 Jahren. — Am 28. Ja⸗ 
nuar erſchoß ſich zu Zürich der öſterreichiſche General der Cavallerie 
(und lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes) Baron Gablenz 


oft bewunderungswürdig geglückte Aufgabe, in den ſtarren alten Formen] (Sohn des ſäͤchſiſchen Generallieutenants Gablenz) im Alter von 59 
ſich geiſtig mit vollkommenſter Ungezwungenheit zu bewegen, fie durch Jahren. — Am 3. Februar erſchoß ſich zu Liegnitz der General a. 
das Feuer ſeines Genius neu zu beleben. Ringt im erſten Satz der D. v. Pfuel, um feinen ſchweren Leiden ein Ende zu machen. — 


gehemmte Geiſt nach Freiheit, jo feiert das Finale dieſe Erlöſung; keck 
ſtürmt er in's Leben hinein, nach den gefallenen Feſſeln nicht mit 
ausgelaſſener Freude, ſondern eingedenk der männlich überwundenen 
Sturm: und Drangperiode mit ſelbſtbewußtem Stolz zurückblickend. — 
So interpretirte unz Brahms' genialer Vortrag das Werk, deſſen 
ungemein ſchwieriger inſtrumentaler Part ſorgfältig ausgeführt wurde. 


Nach dem Bach'ſchen Es-dur-Orgelpräludium, von B. Scholz 
ſehr wirkungsvoll für Orcheſter bearbeltet, (übrigens, wie bisher auch 
manches Andere, in den Zeitungen viel zu unbeſtimmt annoncirt), 
und der, wenn auch ganz vortrefflich geſpielten, doch zum übrigen 
Programm ſeltſam contraſtirenden B-dur-Symphonie Haydn's dirl⸗ 
girte Meiſter Brahms drei feiner von ihm glänzend inſtrumentirten 
„Ungariſchen Tänze“. Ihre Popularität ſeit 1869 überhebt uns jedes 
Lobes. Die begeiſtertſten Beifalls⸗ und Hervorrufe wechfelten ab. Es 
war ein Feſtabend, wie ihn Breslaus Muſikfreunde ſeit langer Zeit 
nicht erlebt haben! 


Am 15. Februar ſtarb zu Petersburg der General-Adjutant des Sal” 
ſers von Rußland, Graf v. Lüders im Alter von 84 Jahren. 
Am 28. Juni fiel der ſpaniſche Marſchall Concha in der Schlacht 
bei Mura, in der die Carliſten die Regierungstruppen ſchlugen. Ver 
Marſchall (Marquis del Duero) ſtand im Greiſenalter von 80 Jah⸗ 
ren und hat bereits in dem ſpaniſchen Unabhängigkeitskriege (gegen 
Napoleon J.) mit gekämpft. — Am 2. November ſtarb der General 
der Infanterie z. D. Albano v. Jacobi. 


Unter den Politikern, Diplomaten und Staatsmännern 
eröffnete den Reigen: der frühere Miniſter für Holſtein und Lauen⸗ 
burg, Landdroſt und Oberpräſident zu Pinneberg und Altona, Ge⸗ 
heimrath v. Scheele, welcher am 1. Januar, Morgens 1 Uhr, im 
Alter von 77 Jahren ſtarb. — Am 23. Februar ſtarb zu Darmſtadt 
einer der rüſtigſten Vorkämpfer für die Einheit Deutſchlands und den 
Fortſchritt, der Hofgerichts⸗Advokat Dr. Auguſt Metz im 56. Jahre 
feines Lebens. — Am 26. März ſtarb zu Brüſſel der kaiſerlich deutſche 
Geſandte am belgiſchen Hofe, Wirklicher Geheimer Rath v. Balan. 
— Ebenfalls am 26. März der kaiſerliche Botſchafts⸗Rath bei der 
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Minifterium reſſortirende Steuer⸗Direelionen und Haußtſteuek⸗Aemter 
beſorgt. Ob dieſe letzteren Verwaltungszweige zu einer einheitlichen 
Behörde verſchmolzen oder in a jetzigen Geſtalt erhalten werden 
follen, iſt, wie ich annehmen darf bis jetzt noch nicht entſchieden. Es 
liegt aber hierin, wie jedem Kundigen klar iſt, eine der wichtigſten 
Fragen vor, einmal um die Gleichfoͤrmigkeit der Verwaltung mit den 
übrigen Provinzen herzuſtellen, ſodann aber um gleichzeitig die berech⸗ 
tigten Sonderintereſſen einer großen Stadt, welche zugleich die Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches iſt, nicht zu verletzen. 


Berlin, 29. Decbr. [Die preußiſchen Bankantheils⸗ 
ſcheine.] Die zum 1. Januar 1876 erfolgte Kündigung der Preußi⸗ 
ſchen Bantasttheilöiheine durch die Preußiſche Regierung war eine 
nothwendige Vorbedingung für das Znſtandekommen der Reichsbank 
nach den Verabredungen, welche dieſerhalb zwiſchen dem Bundesrath, 
dem Reichskanzleramt und der Preußiſchen Regierung getroffen ſind. 
Denn die Beſitzer von Bankantheilsſcheinen können nicht gezwungen 
werden, ihre Antheilsſcheine in Actien der deutſchen Reichsbank ver⸗ 
wandeln zu laſſen. Sie ſind aber geſetzlich verpflichtet, ſich die ein⸗ 
jährige Kündigung mit der Wirkung gefallen zu laſſen, daß ſie dann 
den Nominalwerth des Antheilsſcheines und deſſen verhältnißmäßigen 
Antheil an dem halben Reſervefond baar ausgezahlt erhalten. Alle 
Activa und Paſſiva der Preußiſchen Bank fallen in dieſem Falle an 
den Preußiſchen Staat. Da die Antheilsſcheine 20 Millionen Thaler 
und der halbe Reſervefond 3 Millionen Thaler betragen, ſo wird, 
im Fall die Kündigung realiſirt wird, jeder Antheilsſchein von 1000 
Thaler, außer der Dividende pro 1875 nur 1150 Thlr. (115 %) er: 
halten. Delbrück und Camphauſen rechnen mit Beſtimmtheit darauf, 
daß alle 20 Millionen Thlr. Bankantheilsſcheine zur Convertirung in 
Deutſche Reichsbankactien gelangen; denn wenn dies nicht geichteht, 
würde ihr ganzer finanzieller Plan, wonach die übrigen 20 Millionen 
Thlr. Kapital der Reichsbank zum Emiſſionscourſe von mindeſtens 
125 % ausgegeben und die dadurch verdienten 5 Millionen Thaler 
zur Abfindung des Preußtſchen Staates verwendet werden ſollen, ins 
Waſſer gefallen fein. Dann nämlich wäre an eine Emiſſion der 
20 Millionen zu 125 % nicht entfernt zu denken. In der Bankgeſetz⸗ 
commiſſion des Reichstages halte Delbrück erklart, die Preußiſche Regierung 
lege Werth darauf, die bisher Betheiligten nicht mit Rückſichtsloſigkeit 
zu behandeln; man wolle gegen die bisherigen Socien aus Anſtands⸗ 
gefühl Billigkeitsrückſichten walten laſſen. Dieſe Billigkeitsrückſichten 
ſcheinen ſich auf 10 %, nämlich auf die Differenz zwiſchen 115 und 
125 % zu beziffern. In der Bankgeſetz-Commiſſton wollte vielen 
Mitgliedern, namentlich Denjenigen, welche eine ganz oder großen 
Theils mit Reichskapital dotirte Reichsbank wünſchten, die Berückſich⸗ 
tigung der Preußiſchen Bankbetheiligten zu bedeutend erſcheinen. Die 
20 „% Dividende, welche dieſelben pro 1873 erhalten haben, mochte 
dabei mitwirken. Aus dieſem Grunde wurden bereits mehrfach Ab⸗ 
änderungs⸗Anträge angekündigt. Beſonders heftigen Widerſpruch aber 
fand der Plan der Regierung, den Gewinn der Reichsbank derartig 
zu vertheilen, daß erſt die Actionäre 41 % vorweg erhalten, und 
der Ueberreſt zwiſchen ihnen und dem Reiche halbirt wird. Auch hier 
wurden bereits Abänderungs-Anträge angekündigt, welche einen günſti⸗ 
geren Theilungsmodus für das Reich herſtellen ſollten. So behielt ſich 
der Abgeordnete Lasker vor, zu beantragen, daß die Dividende der 
Bankactien in ihrem Maximum auf 8 9 begrenzt würde, und daß 
bei der Gewinnvertheilung hinter den 4½ % (1,800,000 Thlr.) für 
die Actien erſt die gleiche Summe (1,800,000 Thlr.) vom Reichs⸗ 
fiscus hingenommen und erſt der dann verbleibende Ueberſchuß halbirt 
würde. Lasker war ſich dabei der Thatſache wohlbewußt, daß zu 
ſolchen Bedingungen ein Emiſſtonscours von 125 % unmöglich wer: 
den könnte, doch ſchreckte ihn dies nicht zurück, da er principiell nichts 


daß in der Bankgeſetz-Commiſſion, die auf die Vermuthung künftiger 


kaiſerli 
zum 15. April ſtarb der Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau, 
bekanntlich Präfident der Nationalverſammlung und des Abgeordneten⸗ 
hauſes, im Alter von 72 Jahren. — Am 24. April ſtarb zu Star⸗ 
zeddel (Mark) ein Mann, der mit der neueren Geſchichte Schleswig⸗ 
Holſteins aufs Innigſte verknüpft iſt, nämlich das Mitglied des preuß. 
Herrenhauſes, ehemaliger Statthalter von Schleswig⸗Holſtein, Graf 
Friedrich v. Reventlow im Alter von 77 Jahren. — Am 14. 
Mai ſtarb zu Baden⸗Baden der vormalige deutſche Geſandte in Con⸗ 
ſtantinopel Graf Heinrich v. Kaiſerlingk im Alter von 43 Jahren. 
— Am 26. Mai ſtarb plotzlich zu Berlin ein hervorragender Führer 
der Centrums⸗ (ultramontanen) Partei, der Regierungsrath a. O., 
Rittergutsbeſizer Hermann v. Mallinckrodt im Alter von 53 
Jahren. — Am 1. Auguft ſtarb zu Hannover der aus den hanndver- 
ſchen Verfaſſungskämpfen bekannte Staatsrath und zuletzt Miniſter⸗ 
Reſident zu Hamburg Guſtav Zimmermann. — Am 1. Auguſt 
ſtarb zu Kaſſel der Oberbibliothekar der heſſiſchen Landes⸗Bibliothek 
Dr. Bernhardi (ein bekannter vormärzlicher liberaler Politiker) 
im Alter von 75 Jahren. — Am 12. September ſtarb auf ſeiner 
Beſitzung Valricher der Prof. der Geſchichte, Mitglied der Akademie, 
langjähriger Miniſter ꝛc. ꝛc. Francois Pierre Guillaume 
Guizot im 87. Lebensjahre. — Am 22. September ſtarb zu Stutt⸗ 
gart der frühere würtembergiſche Juſtizminiſter Dr. Freiherr von 
Wächter⸗Spittler. — Am 13. October ſtarb zu Köln der Ge⸗ 
beime Juſtizrath Friedrich v. Ammon (hervorragender Mitarbeiter 
an der preußiſchen Verfaſſung) im hohen Alter. — In der Nacht zum 
3. November ftarb zu Stuttgart der Ober⸗Tribunalsrath Weber 
(Präſident der würtembergiſchen Abgeordnetenkammer und Mitglied des 
deutſchen Reichstages) im Alter von 62 Jahren. 

Von höheren Beamten ſchieden in dieſem Jahre aus dem 
Leben: am 26. Februar zu Berlin der Miniſterial⸗Director im Han⸗ 
delsminiſterium, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Rath Moſer im 58. Jahre 
ſeines Alters. — Am 2. April ſtarb zu Potsdam der allbekannte aber 
nicht gefeierte frühere Cultusminiſter Heinrich v. Mühler im Alter 
von 60 Jahren. — Am 5. April ſtarb zu Paris der Profeſſor der 
Archäologie, Mitglied der Akademie der Inſchriften, Schriftführer der 
Akademie der ſchönen Künſte und ehemaliger Miniſter des Inn ern 
(1871) Beulé im Alter von 48 Jahren. — Am 30. April ſtarb zu 
Berlin ein um das Forſtweſen ſehr verdienter Mann, nämlich der 
Ober⸗Landforſtmeiſter Wirkl. Geh. Rath v. Reuß im 81. Lebensjahre. 
— Am 24. Mat ſtarb zu Berlin eine Hauptſäule der „Kreuzzeitungs⸗ 
Partei“, der Präſident der preußiſchen Staatsſchulden Verwaltung 
v. Wedell. — Am 13. Juni ſtarb zu Berlin der Staatsminiſter a. D. 
Auguſt v. d. Heydt im Alter von 73 Jahren. — Am 20. Juli 
ſtarb der vormalige großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Miniſter⸗ 
Präſident Staatsminiſter a. D. Jasper Joachim Bernhard Wilhelm 
v. Oertzen zu Grand champ bei Neufchatel, im Greiſenalter von 70 
Jahren. — Am 9. Auguſt ſtarb zu Kötzſchenbroda bei Dresden der 
Staatsminiſter a. D. v. Carlowitz im 72. Lebensjahre. — Am 


deulſchen Botſchaft zu London v. Krauſe. — In der Nacht 
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Rieſengewinne baſirten Vorſchlͤge über den Modus 
theilung zurückgezogen oder verworfen werden. N 
D. R. C. [Der frühere Präfident] des deutſchen Relchdeages, 


Appellations⸗Gerichts⸗Cheſpräſident Dr. Simſon, hat ſich, wie wir 


hören, nach Königsberg in Preußen begeben, wo in den nächſten 
Tagen ſein dort lebender Vater ſeinen 91. Geburtstag feiert. Dr. 
Simſon verſäumt dieſen Tag niemals, wie er auch wiederholt in jedem 
Jahre, trotz der beſchwerlichen Reiſe, dieſer Kindespflicht nachkommt. 

[Die beiden Senioren hieſiger Corpsverbindungen.] 
welche den bekannten Brief an den koͤniglichen Theater⸗Intendanten 
Herrn von Hülfen gerichtet hatten, find dem „T. Bl.“ zufolge von 
dem Univerſitätsgerichte wegen Beleidmung eines koͤniglichen Beamten 
zur Unterſchriſt des censilium abeundi verurtheilt worden. 

[Der in den weiteſten Kreiſen bekannte Geheime Com⸗ 
miſſionsrath Litfaß,] Hofbuchdrucker und Buchhändler, Beſitzer 
einer der älteſten Druckereien Berlins, iſt am 27. d. M. zu Wies⸗ 
baden verſtorben. a 

[Prägungen.] In der Woche vom 6. bis 12. December 1874 ſind 
it worden an Goldmünzen: 1,486,440 Mark 20⸗Markſtücke, 1,887,230 

rk 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 669,725 Mark 5⸗Markſtücke, 884,937 
Mark 1⸗Markſtücke, 220,397 Mark 20 Pf. 20 ⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 
63,293 Mark 20 Pf. 10 Pfennigſtücke, 69,943 Mark 70 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 
an Kupfermünzen: 55,406 Mark 90 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 18,901 Mark 37 
Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Vorher waren geprägt: an Goldmünzen: 878,792,500 
Mark 20⸗Markſtücke, 219,915,660 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 
2,321,570 Mar 5⸗Mark⸗ſtücke, 31,125,722 Mark 1⸗Markſtücke, 9,274,807 Mark 
Pf. 20⸗Pfennig⸗ſtücke; an Nickelmünzen: 4,625,380 Mark 40 Pf. 10⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1,336,279 Mark — Pf. . an e 1,680,174 
Mark 69 Pf. 4 Pfennigftüde, 659,089 Mark 1 Pf. 1: 3 
ſind im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 880,278,940 Mark 20⸗Mark⸗ 
ſtücke, 221,802,890 Mark . an Silbermünzen: 2,991,295 Mark 
5-Marfftüde, 32,010,659 Mark 1⸗Markſtücke, 9,495,204 Mark 20 Pf. 20⸗Pfen⸗ 
nigſtücke; an Nickelmünzen: 4,688,673 Mark 60 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 1,406,222 
Mark 70 Pf. . an Kupfermünzen: 1,735,581 Mark 59 Pf. 2: 
Pfennigſlücke, 677,990 Mark 38 Pf. 1-Pfennigftüde. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,10 2,081,830 Mark; an Silbermünzen: 44,497,158 Mark 
20 Pf.; an Nickelmünzen: 6,093,896 Mark 30 Pf.; an Kupfermünzen: 
2,413,571 Mark 97 Pf. - ; 

Königsberg, 27. Dechr. [Begnadigung.]. Commerzienrath Simon 
in Königsberg, welcher bei Gelegenheit des Jacob'ſchen Criminalproceſſes 
eine 4wöchentliche Gefängnißſtrafe zudictirt bekommen hatte, iſt vom Kaiſer 
begnadigt worden. Die frohe Botſchaft traf auf telegraphiſchem Wege in 
Königsberg ein und gab dem Begnadigten Anlaß, ſofort 3500 Thlr. für 
milde Zwecke zu ſpenden. 


Röſſel (Oſtpr.), 26. December. [Ablehnung.] Hier iſt vor des officiöfen „Moniteur“, welche in Ausficht ſtellte, daß Mae Mahon 
einigen Tagen auf die Petition wegen Belaſſung der Schulſchweſtern noch vor dem Wiederzuſammentreten der Natlonal⸗Verſammlung das 


vom Cultusminiſter ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen. 
Kiel, 28. Deebr. [Aufhebung.] 


(K. H. 3.) 


der Gewinnver⸗ 


Mubin treter; Schenk erhielt das Handels: und Elſenbahn⸗Departement med Bundes⸗ 


Die „Kiel. Ztg.“ meldet: für unwahrſcheinlich, da in den politiſchen Kreiſen ſich längſt die Ueber⸗ 
Die von dem k. Conſiſtorium in Kiel über den Paſtor Zieſe (in zeugung gebildet hat, daß die Kammer unmöglich aus dem gehäſſigen 
Schleswig) verhängte Amtsſuspenſion hat daſſelbe wieder aufgehoben, Zirkel, in den ſie ſich eingeſchloſſen hat, heraus könne, wenn nicht die 
nachdem der Paſtor Zieſe bei ſeiner Vernehmung am 18. d. M. die Regierung eine entſchloſſene Initiative zur Bildung einer Mehrheit 
Erklärung abgegeben hat, daß er die Anordnungen des Conſſiſtoriums ſerzielt, wozu die Neubildung des Cabinets nur der erſte Schritt wäre. 
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tariſchen Ereigniſſe im deutlichen Reichstage haben in biefigen bürger⸗ 
lichen Kreiſen die Anregung zu einer Adreſſe an den Reichskanzler 
gegeben, welche in dem folgenden, von einem dieſigen Blatte ver⸗ 
oͤffentlichten Aufruf Ausdruck gefunden hat: „Bewohner, Männer 
von Karlsruhe! In Darmſtadt wird ſoeben eine Vertraztensadreſſe an 
den Fürſten Bismarck unterzeichnet. Auch wir wollen ihn ein ähm: 
liches Cöriſtkindchen ſenden; wir wollen nicht abwarten, bis uns die 
Behoͤrden dazu aufmuntern; aus uns muß es kommen.“ Es werden 
(die Bürger hierauf auf geſtern Vormittag zu dieſem Zwecke in ein 
öffentliches Lokal eingeladen, um die Sache einzuleiten, und ſchließk 
dann der Aufruf wie folgt: „Wer treu zu Kaiſer und Reich ſteht, der 
verſäume nicht zu kommen; es wird dies ein mächtiger Hebel gegew 

die Widerſacher des deutſchen Reiches in unſern Händen ſein. Es 
gilt dem größten deutſchen Stagtsmanne unſeres Jahrhunderts! Alſo 
kommt und handelt! Mehrere echee Deutſche.“ Wie wir vernehmen, 
hat dieſe Anregung vielſache Thellnapene gefunden. N 

Schweiz. 

Bern, 28. Dechr. [Der Bundesrat] bat in feiner letzten Sibung 
die Vertheilung der Departements unter feine Mitglieder für das Jahr 1875 
vorgenommen. An der Spitze des politiſchen Departements ſteht wie immer 
der Bundespraſident, welcher für das nächſte Jarer bekanntlich Bundesrath 
Scherer von Winterthur (Canton Zürich) iſt; eben fo, it deſſen Stellvertreter 
wie immer der Bundes⸗Vicepräſtpent für 1875, alſo Bundesrath Borel von 
Neuenburg, welcher das Poſt⸗Departement wieder zugety eilt und zum Stell⸗ 
vertreter Bundesrath Näff don St. Gallen erhielt. Dem Bundesrath Na 


wurde das Finanz⸗ und Zoll⸗Departement zugetheilt und Ba desrath Real > 
von Luzern als Stellvertreter gegeben; letzterer erhielt das Dr vartement des 


Innern und Bundesrath Schenk von Signau (Canton Bern) zeim Stellver⸗ 
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Präſidenten Scherer zum Stellvertreter. Bundesrath Welti von Zurzach 
(Canton Aargau) behält das Militär⸗Departement und Bundes rath Cereſole 
bon Vevey (Canton Waadt) zum Stellvertreter, indeß letzterer endlich das“ 
Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement erhält und Bundesrath Welti zum Stell! 
vertreter. Der alteſte der Bundesräthe iſt Näff, welcher 72 Jahre alt iſt; 
dann folgt Knüſel mit 61, Schenk mit 51, Welti und Scherer mit 49, Gere 
ſole mit 42 und Borel mit 39 Jahren. 
Frankreich. N 
O Paris, 28. December. [Gerüchte über eine Veränderung 42 
des Miniſteriums. — Die Legitimiſten. — Jules Fabre 
zur Enquetefrage. — Zum Neujahrsempfang. — Die Kai⸗ 
ſerin von Rußland. — Vom Theater.] Die Blätter commen⸗ 
tirten geſtern und commentiren noch heute um die Wette eine Note 


Miniſterium umgeſtalten werde. 


Man hielt die Nachricht nicht eben 


8 
in Betreff des Trauformulars und der kirchlichen Verkündigung be⸗ Dieſe Vorſtellung, daß Mac Mahon leicht eine Anzahl Deputirte auf = 


folgen werde. 
Bremen, 28. December. 


für die neue Expedition von Seiten des Reichs zu beantragen. Die 
Expedition würde im Juni 1875, alſo gleichzeitig mit der engliſchen 
auf der Weſtſeite von Grönland vorgehenden, auszuſenden ſein. Wenn 
jedoch, nach Bewilligung der erforderlichen Geldmittel, die nähere Prü⸗ 
fung der für die Vorbereitungen in Betracht kommenden Punkte dieſen 
Termin als zu kurz erſcheinen läßt, ſoll die Expedition erſt 1876 
abgehen. f 
Karlsruhe, 27. December. [Adreſſe.] Die letzten parlamen⸗ 
21. Auguſt ſtarb zu Brüſſel der Conſeilspräſident und Miniſter ohne 
Portefeuille Graf Theur de Meyland. — Am 21. Auguſt ſtarb zu 
Berlin der Wirkl. Geh. Rath, Mitglied des Herrenhauſes (früher Ge⸗ 
ſandter in Portugal und Spanien) Graf Athanaſſus Raczynski, 
im Alter von 86 Jahren. — Am 3. September ſtarb zu Lemnitz im 
Neuſtädter Kreiſe der Wirkl. Geh. Rath Hans Conon v. d. Gabe⸗ 
lentz (früher Bundestags⸗Geſandter, dann altenburgiſcher Miniſter ıc.) 
im hohen Alter. — Am 14. October ſtarb zu Braunſchweig der Präfes 
des herzoglichen Staatsminiſteriums Aſche v. Campe im Alter von 
70 Jahren. — In der Nacht zum 17. November ſtarb zu Berlin 
der frühere Präſident des Evang. Oberkirchenraths, Wirkl. Geh. Rath 
Ludwig Emil Mathis im Alter von 77 Jahren. — Am 7. Decem⸗ 
ber ſtarb zu Berlin der Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Eſſe (Director 
der königlichen Charite.) 

Aus der Reihe der Theologen und Geiſtlichen ſchied am 
8. Februar zu Ludwigsburg der berühmte Verfaſſer des „Lebens Jeſu“ 
David Friedrich Strauß im Alter von 66 Jahren. — Am 15. Fe⸗ 
bruar ſtarb zu Rom der Cardinal Tarquini (Sefuit), — Am 24. 
Februar ſtarb zu Rom der Cardinal Barnabo, General:Präfect der 
Congregatio de propaganda fide. — Am 29. Mat ſtarb zu 
Rom der Cardinal Falcinelli im Alter von 67 Jahren. — In 
den erſten Tagen des Juli ſtarb zu Rom der Großalmoſenier des 
Papftes, Graf Xaver v. Merode, Erzbiſchof von Mitylene i. P., auch 
eine Zeitlang päpſtlicher Waffenminiſter, im Alter von 54 Jahren. — 
Am 10. Auguſt ſtarb einer der gelehrteſten katholiſchen Theologen zu 
Rom, der Prieſter des Oratoriums Auguſtin Theiner, im Alter von 
70 Jahren. 

Der Kreis der Gelehrten und hervorragenden Fachmän⸗ 
ner hatte dieſes Jahr zahlreiche Verluſte. Es ſchied aus demſelben 
am 16. Januar zu Bonn ein ſehr bedeutender Anatom, der Prof. 
Dr. Max Schultze, Director des anatomiſchen Inſtituts und Mu⸗ 
ſeums, in noch rüſtigem Mannesalter. — Am 27. Januar gelangte 
die betrübende Nachricht zu uns, daß der berühmte Reiſende Dr. Da: 
vid Livingſtone am 15. Auguſt 1873 auf einer Entdeckungsreiſe 
geſtorben ſei. Livingſtone wurde 1817 in einer Fabrik zu Blantyre 
in Schottland geboren, ſtudirte nach vielen Mühſeligkeiten Mediein, 
wurde 21 Jahr alt Doctor, dann, um ſeinen Durſt, ferne Länder 
kennen zu lernen, zu ſtillen — Miſſionar in Süd⸗Afrika. Seinen Reifen 
und Forſchungen haben wir koſtbare Kenntniſſe über Afrika zu ver⸗ 
danken; er loͤſte die ſchwierige Aufgabe, die Quellen des Nil zu be⸗ 
ſtimmen. Sehr oft wurde fein Tod verkündet, ohne daß dies ſich 
beſtätigte, bis er endlich einer Magen⸗Krankheit unterlag; er war erſt 
57 Jahr alt. — Am 3. Februar ſtarb zu Berlin einer der bedeu⸗ 
tendſten Volkswirthſchaftslehrer John Prince Smith (gu London 
geboren) im Alter von 65 Jahren. — Am 5. Februar ſtarb zu Ber⸗ 
lin der Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor der Lite: 
raturgeſchichte Dr. Moriz Haupt im Alter von 65 Jahren. — 
Am 8. Februar ſtarb auf den hyeriſchen Inſeln der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Hiſtoriker und Philoſoph Jules Michelet im Alter von 


zutreiben vermochte, deren Autorität hinreichend wäre, um die Centren 


[Verein für die deutſche Nord unter Einen Hut zu bringen und die fo grundverſchiedenen Meinun 
polarfahrt.] In der geftern hier ſtattgehabten Verſammlung des gen der verſchiedenen Parteigruppen mit einander zu versöhnen, hat 5 
Vereins für die deutſche Nordpolarfahrt wurde das nunmebr vollendete etwas Seltſames und Kindliches; aber ſie wird von ſehr ernſthaften 
Geſammtwerk über die letzte deutſche Expedition, zugleich mit dem Leuten getheilt. { 
Entwurf eines Planes nebſt Motiven für eine Fortfegung der deutichen |teur’‘ ſehr unbeſtimmter Art und verriethen nur, welche Verlegenheit 
Polarforſchung auf der jetzt in Oſtgrönland gewonnenen wiſſenſchaft⸗ und Unſchlüſſigkeit in der Präſidentſchaft herrſcht. 
lichen und practiſchen Baſis vorgelegt. Nach eingehender Berathung binet bilden, welches die conftitutionellen Geſetze kühn unter feine Ver⸗ 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Bremer Senat zu erſuchen, durch antwortlichkeit nimmt? oder iſt es räthlicher, ſich mit einem Miniſte⸗ 
feinen Bevollmächtigten beim Bundesrath die Bewilligung der Koſten rium zu begnügen, welches damit anfinge, Unterhandlungen mit den 


Zum Unglück waren die Mittheilugen des „Moni⸗ 


Soll man ein Ca- 


Parteien einzuleiten, um ſich vorſichtigerweiſe des Terrains zu ver⸗ 
gewiſſern In dieſer letzteren Idee haben Viele die Eingebung de Bro⸗ 
glie's wittern wollen. Wie es indeß damit ſtehen mag, fo werden 
Falle Berechnungen mit einem Male wieder über den Haufen geworfen, 
denn beute dementirt der „Moniteur“ ſeine eigene Nachricht und mel⸗ 2 
det, daß das Cabinet in jeiner jetzigen Geſtalt wieder in die Kammer 
treten wird. Die einzige Neuigteit der letzten 48 Stunden war alſo 
8 5 falſche. Andere Blätter wollen heute willen, daß allerdings vor 
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76 Jahren. — Am 19. Februar ſtarb zu Wiesbaden der Profeſſor 6 
der pathologiſchen Anatomie zu Leipzig Dr. Carl Auguſt Bock er 
(bekannter Mitarbeiter der „Gartenlaube“) im 65. Jahre feines Lee 
bens. — Am 10. März ſtarb zu St. Petersburg der kaiſerlich ruſſiſche 
Geheime Rath, Mitglied der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften Pro: 
ſeſſor Dr. Moritz Jacobi (Erfinder der Galvanoplaſtik) im Alter 
von 70 Jahren. — Am 12. März ſtarb zu Filehne der berühmte 
Talmudiſt und jüdiſche Gelehrte Lazarus im 84. Jahre feines Al⸗ 
terz. — Anfang März ſtarb zu Hannover der bekannte Aſtronom, 
Staatsrath und Profeſſor zu Dorpat, Joſ. Heinrich v. Mädler im 
Alter von 80 Jahren. — Am 28. März ſtarb zu Gotha der durch 
ſeine Bearbeitung der Mondtheorie, ſowie durch ſeine Sonnen⸗ und 
Mondtafeln berühmt gewordene Director der Sternwarte zu Gotha, 
der herzogl. Sachſ.⸗Koburg.⸗Gothaiſche Hofrath Peter Andreas Han⸗ 
fen im 79. Lebensjahre. — Am 22. März farb zu Zanzibar der 
bekannte Afrika⸗Reiſende Richard Brenner. — Am 2. Juni ſtarb 
zu Siegersdorf (Ober⸗Baiern) der bekannte Kirchenrechts⸗Gelehrte . 8 
Pichler (auch bekannt durch ſeine Enthüllungen bezüglich des letzten 
vaticaniſchen Eoncil8). — Am 15. Juni ſtarb zu Berlin der auöger 
zeichnete Orientale Profeſſor Dr. Emil Rödiger im Alter don 
73 Jahren. — Am 22. Juli ſtarb zu Straßburg der Profeſſor Dr. 
Johann Friedrich Bruck im Alter von 82 Jahren. — Am 3. Auguſt 
ſtarb zu Muskau der Profſeſſor Dr. H. F. Maßmann, eines auf 
dem Gebiete der altdeutſchen Sprache und Literatur heroorragenden 
Gelehrten und eifrigen Förderers der Turnkunſt, im Alter von 77 
Jabren. — Am 23. September ſtarb auf ſeinem Schloſſe Canon der 
beſtändige Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften, ehemaliger kaiſerl. 
Senator Elie de Beaumont (Geologe) im 76. Jahre ſeines Alters. 
— Am 20. October ſtarb zu Berlin der Geh. Ober⸗Tribunalsrath a. S. 
Profeſſor der Berliner Univerſität, Vertreter derſelben im Herrenhauſe 
und Kronſyndicus Dr. Guſtav Homeyer im Alter von 79 Jahren. 
— Am 27. October ſtarb zu Hannover der Geheime Archiorath und 42 
k. Staatsarchibar Dr. Grotefend (Entzifferer der Keilſchrift) in dem 
Alter von 66 Jahren. — Am 25. November ſtarb zu Bonn der 
Neſtor der evangel. Kirchenrechtslehrer, der Profeſſor der Rechte, Geh. 
Zuftgratb Dr Fr. Bluhme im Alter von 77 Jahren. — am 
7. December ſtarb ein berühmter Bibelforſcher, der Profeſſor der 
Theologie Conſtantin v. Tiſchendorf zu Leipzig im Alter von 


59 Jahren. N F 7 
Die Künſtlerwelt erlitt ſchon Anfang Januar einen herben 
Verluſt. Am 8. Januar ſtarb zu München der Landſchaftsmaler 


Profeſſor und Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künſte 
Eduard Schleich im Alter von 62 Jahren. — Am 7. April 
folgte ihm der berühmte Maler und Director der Maler⸗Akademie zu 
München, Wilhelm von Kaul bach, indem ihn die Cholera plöß⸗ 
lich hinwegraffte, und zwar im 69. Jahre ſeines Leben. — um N 
20. April ſtarb zu Kannſtadt der namhafte Bildhauer Profeſſor 
Guſtav Bläfer im Alter von 61 Jahren. — Am 23. Mai ſtarb 5 
zu Berlin der Maler Paul Bürde im Alter von 55 Jahren. — 


der Rückkehr der Kammern eine Veränderung Im Mlniſtetlüm ein⸗ 
treten wird, aber in nichts weniger als verſöhnlichem Sinne. Das 
neue Cabinet werde ein „Kampf⸗Miniſterlum“ in verbeſſerter Auflage 
x fein und feir, Programm beſtände in der Vertagung der conſtitutio⸗ 
I! nellen Get ge und der Vertheidigung der Geſellſchaft gegen die wilden 
Amſtur⸗ seen eines Caſimir Perier, Greoy oder Dufaure. Mit der⸗ 
artio en Prophezeiungen wird man ohne Zweifel die Zeit bis zum 
W. ederbeginn der Seſſion ausfüllen. Alle Feriengerüchte, die ſchon 
ſso oft ſeit achtzehn Monaten gedient haben, werden wieder aufgeräumt 
werden. Man erzählt ſchon, daß die Royaliſten abermals eine De⸗ 
putation nach Froſchdorf geſchickt haben; den Einen zufolge ſoll dieſelbe 
den Grafen von Chambord zu einigen Zugeſtändniſſen bewegen, und 
Herr Dupanloup hätte bei dieſer unwahrſcheinlichen Unternehmung die 
Hand im Spiele; nach Anderen handelt es ſich im Gegentheil darum, 
den roy zu einer neuen, ſehr überflüſſigen Kundgebung in Geſtalt 
eines Manifeſtzs zu veranlaſſen. — Inzwiſchen ſind die Bonapar⸗ 
tiſten noch ſehr mit der bekannten Enquete⸗Angelegenheit beſchäftigt. 
Die Enquetefrage wird auch von Jules Favre in einer langen, an das 
„XIX. Jahrhundert“ gerichteten Conſultation behandelt. Jules Favre 
beweiſt, daß der Juſtizminiſter Unrecht hat, wenn er behauptet, das 
Geeſetz verbiete ihm, die Acten der gerichtlichen Unterſuchung in Sachen 
des Bonapartiſtencomité's der Nationalverſammlung auszuliefern; 
wieder ſei das Geheimniß der Unterſuchung in der Geſetzgebung wirk⸗ 
lich vorgeſchrieben, noch auch dem Generalprocurator irgend unterſagt, 
von den Actenſtücken Mittheilung zu geben. — Im Amtsblatt wird 
heute das Ceremoniell des Neujahrsempfangd veröffentlicht. Am 
31. December Nachmittags wird Mac Mahon im Elhyſee hierſelbſt das 
diplomatiſche Corps und die Behörden, die in Paris ihren Sitz haben, 
empfangen. Am 1. Januar Mittags wird er ſich nach Verſailles be⸗ 
geben, dem Vorſitzenden der Nationalverſammlung feinen Beſuch 
machen und darauf in der Präſidentſchaft die Glückwünſche des Kam⸗ 
ni mervorſtandes, der Deputirten und der Behörden von Verſailles ent: 
gegennehmen. — Die Kaiſerin von Rußland, deren Befinden ſich in 
San Remo weſentlich gebeſſert haben ſoll, reiſt morgen von dort ab; 
ſie wird Mittwoch Abend hier eintreffen und die Nacht über in der 
ruſſiſchen Botſchaft verweilen. Mac Mahon hat den Oberſten Abzac 
beauftragt, die hohe Reiſende an der italieniſch⸗franzöͤſiſchen Grenze zu 
begrüßen. — Offenbach und Sardou haben mit der neueſten Schöp⸗ 
fung des letzteren, la Haine, eine ſchlechte Speculation gemacht. Um 
die Koſten zahlloſer Proben und einer glänzenden Ausſtattung zu 
decken. hätte das Stück mindeſtens hundert Aufführungen bei vollen 
Häuſern erleben müſſen. Man iſt aber erſt bei der 25. Vorſtellung 
und ſchon werden die Tageskoſten nicht mehr gedeckt. Um ſich für 
die Theilnahmloſigkeit des Publikums zu rächen, zeigt Offenbach an, 
daß er gar keine ernſten Stücke mehr ſpielen, ſondern ſich ganz der 
heiteren Kunſt zuwenden will. Am Donnerstag wird der ewige 
Orpheus wieder in der Gaité feinen Einzug halten. Von dem Unter⸗ 
nehmer Offenbach, der ohne Zweifel bedeutende Summen einbüßt, 
begreift fi das allenfalls; aber wahrhaft komiſch klingt die Drohung, 
die Sardou heute öffentlich gegen das Publikum ausſtößt. Da dies 
ſchnöde Publikum feine Stücke nicht amüſant genug gefunden hat, ſo 
wird Sardou es beſtrafen, indem er künftig keine „Tragödien in 
Proſa“ mehr ſchreibt. 
Paris, 28. Deebr. [Der Miniſter des Innern, General 
von Chabaud⸗Latour,] hielt geſtern in der polytechniſchen Schule 
am feine theuren Cameraden als Vorſitzender der Generalverſammlung 
der freundſchaftlichen Hülfsgeſellſchaft ehemaliger Zöglinge dieſer Schule 
eine Anrede, in deren erſter Hölfte er Jugenderinnerungen vortrug, 
dann von den Leiſtungen der Polytechniker während der Belagerung 
von Paris durch die deutſchen Heere ſprach, mehrere ehemalige Schüler 
als Muſter der Nachahmung vorführte und mit folgenden Worten ſchloß: 
„Unſer Land bedarf nach dieſen unermeßlichen Unglücksfällen langer An⸗ 
ſtrengungen eines jeden ſeiner Kinder für dieſes große Werk der Erhebung, 
die der berühmte Marſchall leitet, deſſen Blut reichlich floß, als das Frank⸗ 
reichs ſich in Strömen ergoß, und deſſen Name Allen, im Lande wie in der 
Armee, jo theuer iſt. Ich bege die feſte Ueberzeugung, der Antheil der Zög⸗ 
lünge der polytechniſchen Schule, welche unter dem Auge Gottes arbeitet, 
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Am 4. Juli ſtarb zu Berlin der ausgezeichnete Pianiſt Franz 
ee Bendel im Alter von 40 Jahren. — Am 4. Juli ſtarb zu Ilmenau 
der berühmte Tenoriſt und konigl. Kammerſänger Prof. Eduard 
Mantius. — Am 6. October ſtarb zu Köln der Hiſtorien⸗Maler, 
Reeichstagsabgeordnete (Mitglied des Centrums) ꝛc. Fritz Baudri 
im 67. Jahre ſeines Lebens. 

Aus den Reihen der Dichter, Schriftſteller und Publi« 
ciſten ſchied am 21. Januar zu Schloß Corvey bei Höxter ein Mann, 
der in ganz Deutſchland, beſonders aber in Schleſien und in feinem 

früheren Wirkungskreiſe Breslau ſehr populär war, nämlich Profeſſor 
Hoffmann mit der Bezeichnung von Fallersleben. Seine Lieder 
haben die Ideen der Einheit Deutſchlands und einer gemäßigten Frei⸗ 


beit durch alle Gauen unſeres großen Vaterlandes getragen. Der echt 
deeutſche Dichter erreichte ein Alter von fait 76 Jahren. Am 
26. Februar ſtarb zu Berlin der bekannte Schriftſteller Hofrath 

Dr. George Heſekiel in feinem 55. Lebensjahre. — Am 22. Febr. 

ſtarb zu Florenz der Schriftſteller und bekannte Afrikareiſende Freiherr 

Heinrich v. Maltzan. — Am 12. Juli ſtarb zu Eiſenach der 
briginellſte Dichter in der plattdeutſchen Mundart Fritz Reuter im 
64. Jahre ſeines Lebens. — In den erſten Tagen des Juli ſtarb zu 
Salzburg der oberöͤſterreichiſche Dialectdichter Franz Stelzhamer 
im Alter von 67 Jahren. — Am 9. October ſtarb zu Augsburg der 

Herausgeber des „Polytechniſchen Journals“ Dr. Emil Dingler. — 

Am 7. December ſtarb in Berg bei Stuttgart der Romanſchriftſteller 
Graf Stanislaus Grabowski. 

* Von Finanzmännern und Induſtriellen ſtarb am 6. Febr. 
dun London der jüngſte der drei Brüder, welcher gegenwärtig Chef des 
Londoner Hauſes Rothſchild iſt, im Alter von 56 Jahren. — Am 
27. Juli ſtarb zu Wien der Baron Anſelm Rothſchild im Alter 
von 72 Jahren. — In der Nacht zum 15. November ſtarb zu Leipzig 
der Chef der Verlags⸗Buchhandlung Dr. Heinrich Brockhaus im 
{N Alter von 70 Jahren. 

Von verdienſtvollen, hervorragenden, oder ſich großer Popularität 

erfreuenden Perſönlichkeiten Breslaus und der Provinz ſtarb am 
205. Januar der durch feine industriellen Unternehmungen weithin ge⸗ 
kannte Commerzlenrath Wilhelm Güttler zu Reichenſtein im Alter 
von noch nicht 52 Jahren. — Am 2. März ſtarb zu Wiesbaden 

Prinz Carl von Schönaich⸗Carolath im Alier von 54 Jahren. 
— In der Nacht zum 25. April ſtarb einer der bedeutendſten In: 
dauſtriellen Schleſiens, der Geheime Commerzienrath v. Kulmiz im 

Alter von 65 Jahren. — Am 22. Mai ſtarb hierſelbſt ein um die 
Commune ſehr verdienter Bürger, der Kaufmann F. W. Hilde⸗ 
brandt im Alter von faſt 80 Jahren. — Am 30. Mai ſtarb zu 
Breslau der Sanitätsrath Dr. Viol, dirigirender Arzt der Schleſ. 
Prov. Augenheilanſtalt, Arzt an der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, im 
Alter von 57 Jahren. Auch in literariſchen und muſikaliſchen Kreiſen 
wird ſein Name mit Achtung genannt. — Am 2. Juli ſtarb zu 
Landeck der Begründer bedeutender Mühlenwerke in unſerem Bürger⸗ 
werder J. C. Anwand im Alter von 65 Jahren. — In der Nacht 
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wird in dieſem Werle der Herſtellung ein ſchöner ſein. Je mehr die Sache 
der wabren Freiheit, jener, welche dieſes Namens würdig, ihnen theuer ift, 
deſto mehr werden ſie diejenigen zurückweiſen, welche dieſe heilige Sache ge⸗ 
fährden, indem ſie anarchiſche und unerfüllbare Lehren verbreiten. Be⸗ 
ſonders der beſcheidene Arbeiter bedarf der Frucht ſeiner Arbeit, um ſeine 
Familie zu ernähren, und die Erhaltung des Friedens und das nöthige Ver⸗ 
trauen zur Entwickelung des Nationalreichthums iſt ibm von Belang. Seien 
wir, jeder auf ſeinem Poſten, in der großen Civilverwaltung wie in der 
Armee, die Soldaten dieſer patriotiſchen Aufgabe, und möge der Titel eines 
Zöglings unſerer theuren polytechniſchen Schule ſtets das ſicherſte Unter⸗ 
pfand ſein, daß, wer ihn trägt, ein guter und Ioyaler Bürger iſt.“ 
Großbritannien. 

* London, 26. Dec. [Die Reden des Schatzkanzlers und 
Sir William Vernon Harcourts.] Wie ſehr ſich hier die 
öffentliche Meinung mit der Frage beſchäftigt hatte, ob Disraeli ſich 
gekräftigt genug fühlen werde, die Zügel ſelbſt zu führen, geht aus 
der bereits beſprochenen, vom Schatzkanzler Sir Stafford de North: 
cote in Exeter gehaltenen Rede hervor. Der Schluß derſelben, ſchreibt 
man den „H. N.“, wendet ſich dieſem Gegenſtande zu und jagt, er 
ſei ermächtigt zur Erklärung, daß Herrn Disraeli's Geneſung große 
Fortſchritte gemacht habe und er die Hoffnung hege, den nächſtjährigen 
Feldzug mit gewohnter Energie fortzuſetzen. Der Miniſter erwähnt 
auch, daß der Premier ſeine ganze Kraft und ſeinen ganzen Geiſt 
nöthig haben werde, um die angedeutete Arbeit zu bewältigen. Fragt 
man nun, worin die angedeutete Arbeit beſtehen dürfte, ſo ſucht man 
vergebens eine Aufklärung in den Aeußerungen des Schatzkanzlers. Er 
benachrichtigt feine Zuhörer, es ſei nothwendig, alle Extravaganzen in den 
Ausgaben zu beſeitigen und die Laſten möglichſt zu redueiren. Die Verwal⸗ 
tung müſſe aber eine befriedigende ſein und daher werden unzuläſſige Aus⸗ 
gabenverminderungen nicht befürwortet. Der Schwerpunkt der Finanz⸗ 
polltik des jetzigen Schatzkanzlers ſcheint nicht in einer Herabſetzung der 
Steuern, ſondern in einer beſſeren Vertheilung derſelben liegen zu 
ſollen. Lieſt man zwiſchen den Zeilen, ſo könnte man zu der Schluß⸗ 
folgerung kommen, daß die Ausſichten auf einen Ueberſchuß nicht ganz 
ſo hoffnungsvoll mehr find als vor einigen Wochen. Der Schapfanz- 
ler hat jedenfalls eine Berührung der Frage vermieden. Was das 
politiſche Programm der Partei betrifft, ſo ſcheint die gemäßigte Frac⸗ 
tion derſelben geſiegt zu haben, da man ſich jetzt dazu zu verſtehen 
ſcheint, das Beſtehende anzuerkennen und den Wünſchen des Volkes 
gerecht zu werden. Welche Maßregeln die Regierung vorzuſchlagen 
gedenkt, iſt aber aus der Rede nicht erſichtlich. Man will wahrſchein⸗ 
lich dem Volke die Weihnachtsfeier nicht durch unliebſame Enthüllun⸗ 
gen ſtören. 

Die Rede des Sir William Vernon Harcourt, welche in Oxford 
gehalten wurde, geſtattet einen Blick in die Verhältniſſe der liberalen 
Partei. Vor Allem wird es klar, daß die Trennung des Redners 
von Gladſtone, die ſchon in der letzten Seffion zum Durchbruch kam, 
als die Kirchendiseiplinar⸗Bill diseutirt wurde, eine vollſtändige iſt. 
Er nimmt gerade in den Fragen, die Gladſtone ſo lebhaft beſchäftigen, 
nämlich in den theologiſchen, einen Standpunkt ein, der dem Glad⸗ 
ſtone'ſchen gänzlich entgegengeſetzt iſt. Er wünſcht Duldſamkeit allen 
Religionen gegenüber, ſo lange ſie nicht offen gegen den Staat rebel⸗ 
liren, und Gewiſſenszwang für diejenigen, welche Pfründen in der 
engliſchen Kirche beſitzen, ſomit vom Staate dotirt find, damit fie den 
Lehren der Staatskirche treu bleiben. In der Theorie mögen dieſe 
politiſchen Anſichten ſehr ſchoͤn klingen; ſie haben ſelbſt obenhin be⸗ 
trachtet eine gewiſſe Berechtigung. Aber Sir Vernon Harcourt iſt 
noch ſehr jung und beſonders als Staatsmann. Er hat zum erſten 
Male eine miniſterielle Stellung unter Gladſtone ausgefüllt, und 
zwar nur wenige Monate vor dem Falle des vorigen Cabinets. 
Er iſt daher noch nicht im Amte ergraut und ſeine Theorie 
ſtützt ſich nicht auf praktiſche Erfahrung. Er mag viel ge⸗ 
lehrter, viel unterrichteter ſein, als Gladſtone, obwohl auch 
dies ſtark bezweifelt werden mag. Aber zugeſtanden, daß er es ſein 
dürfte, ſteht es doch feſt, daß Gladſtone eine lange parlamentariſche 
Laufbahn vor ihm voraus hat. Er würde ſicherlich nicht mit ſeiner 
früheren Ueberzeugung ſo gänzlich gebrochen haben, wenn er eine 
andere nicht durch Erkenntniß der Verhältniſſe gewonnen hätte. Der 


zum 20. Juli ſtarb zu Trachenberg der Fürſt Friedrich Anton von 
Hatzfeldt, erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Beſitzer 
des Fürſtenthums Trachenberg und des Allodialgutes Bärsdorf, im 
Alter von 66 Jahren. — Am 31. Juli ſtarb hierſelbſt der als Literat 
und gelehrter Arzt ausgezeichnete Privatdocent Dr. Raphael Finken⸗ 
ſtein im Alter von 46 Jahren. — Am 23. October ſtarb zu Berlin 
der (in Frankfurt a. M. geborene) Rabbiner Dr. Abraham Geiger 
im Alter von 64 Jahren, ein Mann, der 24 Jahre lang in Breslau 
ſegensreich gewirkt und hier ungemein beliebt war. — Am 17. Novbr. 
farb zu Breslau der Geh. Ober-Bergrath, Berghauptmann a. D. 
Stadtrath Dr. Rudolf v. Carnall im Alter von 70 Jahren. — 
Am 20. November ſtarb zu Breslau der um Kirche und Gemeinde 
hochverdiente Paſtor zu Maria⸗Magdalena J. Gottfried Letzner im 
Alter von 66 Jahren. — Am 12. December ſtarb der homöopathiſche 
Arzt Herr Dr. Julius Lobethal. 


Vom närriſchen Herzog. 

Welch bizarre und in mancher Hinſicht traurige Berühmtheit wäh: 
rend ſeines 18jährigen Aufenthaltes in Paris der entthronte Herzog 
Karl von Braunſchweig durch ſeine excentriſchen Gewohnheiten, durch 
feine vielen ſchmutzigen Prozeſſe und allerhand rohe Herzloſigkelten 
auf ſich geladen, davon haben wir an dieſer Stelle wiederholt Gele⸗ 
genheit gehabt, zu erzählen. Eine in jüngfter Zeit erſchienene Bio⸗ 
graphie von dem fürſtlichen Sonderling, dem ſeine hohe Geburt, ſeine 
Verwandtſchaft mit faſt allen europäiſchen Herrſcherfamilien und fein 
koloſſales Vermögen zu nichts dienten, als ihn verächtlich oder lächer⸗ 
lich zu machen, ſchildert dieſen barocken Charakter in ſeinen Grund⸗ 
zügen, die aus Herzloſigkeit, Eigenſinn, Verbiſſenheit, Mißtrauen und 
einem grenzenloſen Egoismus beſtanden. Wiz entnehmen derſelben 
nach der „Conſt. Vorſtadtztg.“ folgende Erczelnheiten: 

Von feiner früheſten Jugend an ernte Herzog Karl ſich ans Exil 
gewöhnen. Mit feiner Famille gurch den feindlichen Einfall der Fran⸗ 
zoſen vertrieben, fand er eine Zuflucht an den Höfen von Schweden, 
Baden und zuletzt in England, wo er feine Kinderjahre verlebte. 
Die Schlacht von Leipzig gab ſeinem Vater den geraubten Thron zu⸗ 
rück. Die Schlacht von Waterloo, in der fein Vater fiel, brachte, ihn 
unter die Vormundſchaft ſeines gewiſſenloſen Oheims Georg's IV. von 
England. Derſelbe trat ſie an mit der Verhaftung und Einſperrung 
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ins Irrenhaus des dem Mündel vom Vater erwählten Hofmeiſters 
Price. Die muthmaßliche Vergiftung der Couſine des Herzogs, der 
Prinzeſſin Charlotte von England, ſeines Oheims Herzog Auguſt von 
Braunſchweig und feiner Tante, der Königin Karoline, ſowie die ſpä 
teren Vergiftungsverſuche gegen ſeine Tochter ſcheinen in ihm die 
Furcht vor Vergiftung erzeugt zu haben, die er bis zu ſeinem Tode 
nicht los werden konnte. Als er das achtzehnte Jahr erreichte, em⸗ 
pörte er ſich gegen ſeinen tyranniſchen Vormund und reclamirte den 
Beſitz ſeines Thron es. Glücklicherweiſe fand er eine Stütze an dem 
damals allmächtigen Fürſten Metternich, durch deſſen Verwendung er 
ein Jahr darauf ſouveräner Herzog von Braunſchweig wurde. 
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Ex⸗Premier hat ſich gewiß überzeugt, daß es nicht Hirngeſpinnſte ſind, 
die ihn die Katholiken in einem anderen Lichte betrachten ließen, als 
bisher, ſondern daß ernſte Gefahr im Verzuge ſei, vor der er ſeine 
Landsleute warnen mußte, damit ſie auf ihrer Hut ſein und Vorſichts⸗ 
maßregeln ergreifen könnten. Es iſt etwas gewagt von Sir William 
Harcourt, wenn ihn auch der Ehrgeiz die Stellung eines Premiers 
anſtreben läßt, ſo beſtimmt ſeinem bisherigen Chef die Urtheilsfähigkeit 
abzuſprechen und Grundſätze zu entwickeln, die er wahrſcheinlich, wenn 
er den Gipfel erreicht und die Lage beſſer überſehen kann, gezwungen ſein 
dürfte, vollſtändig bei Seite zu ſetzen. Er dürfte es alsdann bereuen, daß 
er im guten Glauben auf die Treue jener Drathpuppen der Pfaffen 
ihre Stimmen zu gewinnen ſuchte. Denn darauf läuft die Rede 
Harcourts ohne Zweifel hinaus. Die katholiſche Partei im Unterhauſe 
und die der engliſchen Kirche mit Leib und Seele ergebenen Parla⸗ 
mentsmitglieder der liberalen Partei will er zu ſeinen Freunden machen, 
und überdies angelt er auch nach den Voten der Diſſidenten. Gelingt 
ihm eine harmoniſche Verſchmelzung ſolcher widerſtrebenden Elemente, 
ſo gebührt ihm der Poſten des Premier. Aber wie er Waſſer und 
Feuer vermiſchen will, ohne daß dieſes erliſcht oder jenes verdampft, 
iſt ein Räthſel, das zu löſen ſchwer werden und wobei der Verſuchende 
ſich ſelbſt die Finger verbrennen dürfte. Den Kirchenmännern wird er 
ſich freilich durch ſeine angekündigte Oppoſttion gegen die Entſtaat⸗ 
lichung der Kirche, ſowie durch ſeine Unterſtützung der Kirchendis⸗ 
ciplinarbill empfehlen; den Katholiken mag er durch Toleranz impo⸗ 
niren, aber wie will er die Nonformiſten ausſöhnen? Darüber ſchweigt 
er gänzlich. Auch den Arbeitern zeigt er ſich gefällig. Er will die 
Arbeit von allen einengenden Geſetzen frei wiſſen, er will freie Arbeit. 
Der Grundbeſitz ſoll ebenfalls mit einer beſſeren Geſetzgebung beglückt 
werden. Wir haben mithin das Programm eines Mannes vor uns, 
der es ganz offen erklärt, daß er die Führerſchaft ſeiner Partei und 
eventuell die Premierſchaft erſehnt. Es iſt durchaus nicht unmoͤglich, 
daß er mit der Zeit dieſes ſo heiß erwünſchte Ziel erreicht. Aber ihm 
fehlt heute noch das Weſentlichſte — die Erfahrung. 

Während nun des Schatzkanzler Rede das Intereſſe nur in 
einem Punkte, nämlich in dem die Wahrſcheinlichkeit des Erſcheinens 
Disraeli's auf dem Schauplatze betonenden Paſſus, in Anſpruch nimmt, 
beſchaͤftigt die Harcourt'ſche alle politiſchen Kreiſe in ſehr hohem Maße. 
Der Ex Solicitor⸗General hat ein gutes Rednertalent, weiß feine An: 
ſprachen durch Witze und ſcharfe Bemerkungen zu würzen, und mag 
damit nicht ohne Anziehung für den gewohnlichen Mann ſein. Für 
beſſere Klaſſen verlegt er ſich darauf, ihren geheimen Wünſchen zu 
ſchmeicheln. Aber ob ein Staatsmann ſich durch ſolche Kunſtſtücke als 
Staatsmann zeigt, iſt ſehr fraglich. Die Beſonneren lachen über ſeine 
Anmaßung, dem Ex⸗Premier den Text zu leſen, und die „Expoſtula⸗ 
tion“ als „eitel“, „unweiſe“ und „thöricht“ zu bezeichnen. Aber fie 
ſagen ſich andererſeits, daß Sir William Harcourt möglicherweiſe den 
Zeitpunkt gekommen wähnt, wo die liberale Partei ſich nach einem 
anderen Führer umſehen muß, und daß Gladſtone ſich endgiltig ent⸗ 
ſchieden habe, von der Leitung ſeiner Partei zurückzutreten. Es ſind 
dies nur Gerüchte, deren Beſtätigung abzuwarten wäre, ehe man 
ihnen Glauben ſchenkt. Sollten ſie ſich jedoch bewahrheiten, ſo iſt es 
kaum anzunehmen, daß die Ausſichten der liberalen Partei fo hoff⸗ 
nungslos ſind, daß ſie ihre Barke unerfahrenen Händen anvertraut; 
fie hat geübtere und beſſere Capitäne, die den Befehl zu übernehmen 
geeigneter ſind. 5 

[Frau v. Bülow und die Proſelytenmacherei der römi⸗ 
ſchen Kirche.] Bekanntlich hatte ein römiſcher Correſpondent der 
„Kölniſchen Zeitung“ der Gattin des däniſchen Geſandten v. Bülow 
(einer zum Katholicismus übergetretenen Dame) in London vorgewor⸗ 
fen, daß ſie allzu eifrig auf Proſelytenmacherei ausgehe und für die 
Jeſuitenpartei intriguire. Da Herr v. Bülow die Angaben des Cor⸗ 
reſpondenten als Verleumdungen bezeichnet hatte, fo antwortet der 
letztere jetzt unter anderm wie folgt: 

Iſt es denn auch Lüge und Verleumdung, daß Frau v. Bülow in Ham⸗ 
burg durch den bekannten Grafen Bloome zum Katholicismus bekehrt worden 


iſt, daß ſie neben andern bekehrten Damen wie Lady Holland, Lady Sidney 
i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Eines Tages verliebte er ſich Knall und Fall in die 17jährige 
Lady Colville und ließ ſich mit ihr heimlich, durch Unterſtützung vom 
Herzog von Suſſex, morganatiſch trauen. Mit 22 Jahren war er 
Vater einer Tochter, welcher er den Titel: Gräfin von Blankenburg 
und von Colmar ertheilte. Seine Gemahlin, die in Braunſchweig 
ſehr beliebt war, verließ ihn ein Jahr darauf, Alles, was ſie von 
ihm beſaß, zurücklaſſend und kehrte zu ihren Verwandten nach Eng⸗ 
land zurück, weil er ihre Ehe zu veröffentlichen ſich weigerte. Die 
Tochter aber, deren Schickſal ſich ſpäter zu einem ergreifenden Drama 
geſtaltete, mußte fie ihm auf gerichtliche Reclamation ausliefern. Am 
7. September 1830 machte ihn die Braunſchweiger Revolution zum 
Verbannten für die ganze Lebensdauer. 

Von allen Höfen abgewieſen, bei denen er um Hilfe anklopfte, 
beſchaͤftigte er ſich mit den abenteuerlichſten Plänen für die Wieder: 
eroberung ſeines Herzogthums durch Waffengewalt. Er warb in Paris 
Soldaten und Offiziere an, was ſeine Ausweiſung und, da er ihr 
nicht Folge leiſtete, das Decret zu feiner Transportirung an die 
Schweizer Grenze veranlaßte. Dieſer entging er jedoch durch eine Lift, 
indem er einen ſeiner Bedienten, der ihm ſehr ähnlich ſah, für ſich 
unterſchob. Seinem Advocaten Berryer gelang es, bei dem Pariſer 
Gerichtshofe nicht nur die Zurücknahme feiner Ausweiſung, ſondern 
auch das Aufheben der Sequeſtration feines Vermögens zu bewirken. 
Nach dieſem Erfolge verwendete er ſeine ganze Zeit und einen Theil 
ſeines ungeheuren Vermögens — das man auf 300 Millionen Fran: 
ken taxirt hatte — auf Prozeſſe gegen ſeinen Bruder und gegen ſeine 
nächſten Verwandten. Das einzige menſchliche Weſen, für das er 
Zuneigung zu empfinden ſchien, war feine Tochter. Aber auch dies 
Gefühl erloſch, als ſie im Alter von 18 Jahren auf Zureden des 
Pater Lacordaire zur katholiſchen Religion übertrat. Er brach voll⸗ 
ſtändig mit ihr und behandelte ſie bis an ſein Lebensende mit einer 
Härte, die alle Welt empoͤrte. 

Während er ſeiner Tochter jede Unterſtützung verſagte, ſandte er, 
von einer plötzlichen Idee erfaßt, feinen Schatzmeiſter Smith nach Auf. 
zum Prinzen Louis Napoleon, der dort gefangen ſaß, mit dem uf⸗ 
trage, denſelben zu beſtimmen, einen Vertrag mit ihm einzugehen, 
demzufolge ſich beide Contrahenten auf Ehrenwort un? aufs 
Evangelium feierlichſt verpflichteten, für den Fall, daß einer von 
ihnen zum Thron gelange, dem Andern mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln behilflich zu fein, deſſen politiſche Pläne zu verwirk⸗ 
lichen. Der Prinz Louis ſollte ſich verbindlich machen, ſobald er zur 
Macht gelange, nicht allein dem Herzog zu ſeinem Throne zu verhel⸗ 
fen, ſondern auch die Einheit Deutſchlands herzuſtellen. Dieſe Be⸗ 
dingung zielte auf die Marotte, die dem Herzog ſein ganzes Leben 
lang im Kopfe ſpuckte; er hoffte nämlich eines Tages Kaiſer von 
Deutichland zu werden. Der Prinz unterſchrieb natürlich; dafür wur: 
den ihm 800,000 Franken ausgezahlt, mittelt derer er feine Flucht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


(Fortiegung.) j 

Herbert eine nicht ganz unbedeutende Rolle ſpielt, daß fie einen frommen 
Bekehrungseifer an den Tag legt, daß ſie einen 80 05 Anhalt in der Ge⸗ 
ſellſchaft findet, daß fie bei einer erlauchten Prinzeſſin Zutritt hat und daß fie 
eine für Deutſchland wenig freundliche Geſinnung hegt? Soll das alles mit⸗ 
einander beſtritten werden? Wir glauben kaum, daß es die Meinung des 
Herrn Generals iſt, alle dieſe Dinge, die wir für unbeſtreitbare Thatſachen 
halten, in Bauſch und Bogen für unwahr erklären zu wollen, und ſomit 
ſchießen ſeine Worte über das Ziel hinaus. Was er eigentlich beſtreiten 
will, find wohl hauptſächlich zwei Dinge: 1) daß Frau v. Bülow erfahren 
in Intriguen ſei, und 2) daß ſie ihren Bekehrungseifer auch bei der Prin⸗ 
zeſſin v. W. (Wales?) bethätige und die hohe Dame gegen alles Deutſche 
aufzureizen ſuche. Wenn ich dieſe beiden Punkte ſtreng beweiſen ſollte, jo 
würde ich mich in einer üblen Lage befinden. Ich habe nicht aus eigner 
Wiſſenſchaft geredet und deſſen gar kein Hehl gehabt. Ich habe nicht be⸗ 
bauptet, in London zu leben, jo daß ich Ohren⸗ und Augenzeuge geweſen 
ſein könnte bei den Geſprächen der erwähnten Dame. Alles, was man von 
mir verlangen Tann, iſt alſo, daß ich nicht leichtſinnig berichtet, ſondern aus 
guten Quellen geſchöpft habe. Und man kann nicht leicht beſſere Quellen 
haben, als ich für meine Mittheilungen. Sie rührten von hochſtehenden und 
böchſt ehrenwerthen Perſonen her, die ſich in den nämlichen Kreiſen wie die 
Dame ſelbſt bewegen. ch habe meinen Quellen das Dementi des Herrn 
v. Bülow mitgetheilt; ſie beharren aber auf ihrer Meinung. 


Amerika. 

Newyork, 9. December. [Ueber die innere Politik der 
Vereinigten Staaten,] wie fie in der neueſten Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten dargelegt ift, ſchreibt der hieſige Berichterſtatter der „K. Z.“: 

„Noch keiner von dem halben Dutzend Jahresbotſchaften, in denen General 
Grant bisher zum Congreß und dem Volke der Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſprochen, iſt mit ſolcher Spannung entgegengeſehen worden, wie der vor⸗ 

eſtern verleſenen. Die durch den gewaltigen politiſchen Umſchlag der jüng⸗ 
ſten Wahlen veränderte Lage der Dinge erklärt dieſe Spannung zur Genüge. 
Welche Haltung wird das Haupt der republikaniſchen Adminiſtration dem 
grimmigen Volksgericht des 3. November gegenüber annehmen? Welche 
Schritte wird es ſelbſt thun, welche Maßregeln der bis zum 4. März des 
nächſten Jahres noch im ausſchließlichen Beſitze der Macht befindlichen repu⸗ 
blikaniſchen Partei anrathen, um den empfangenen Schlag nach Thunlichkeit 
abzuſchwächen? Das waren die Fragen, die auf allen Lippen ſchwebten und 
deren Beantwortung man aus des Präſidenten eigenem Munde erwartete. 
gi ‚diefe Beantwortung erfolgt? Und wenn — in wie weit und in welcher 

eiſe iſt fie erfolgt? i 5 

General Grants Botſchaften find niemals Meiſterwerke geweſen. In der 
Form ließen ſie ſtets ſo viel zu wünſchen übrig, daß es aller Erinnerungen 
an die Leiſtungen bedurſte, welche dieſelbe Hand mit dem Schwerte vollführt 

tte, um ihren Federthaten gegenüber die Kritik zu reſpektvoller Schonung 
erabzuſtimmen. Auch Numero Sechs ſteht in dieſer Beziehung nicht höher. 
Sachlich dagegen bietet die Botſchaft Manches dar, was die auf ſie geſetzten 
Hoffnungen erfüllt, wenngleich lange nicht genug erfüllt, um ſie zu einer 
Grundlage zu machen, auf welcher der Präſident und feine Partei die im 
November verlorenen Poſitionen noch im Laufe der eben eröffneten Schluß⸗ 
ſeſſion des 43. Congreſſes zurück zu erobern vermöchten. Denn davon könnte 
nur dann — und wer weiß ob ſelbſt dann? — die Rede ſein, wenn die 
Botſchaft der Ausfluß aller Staatsklugheit wäre und wenn mit dem Ober⸗ 
haupt der Exekutive zugleich die republitaniſche Mehrheit der Volksvertretung 
ſich einmüthig entschließen könnte an die Bruſt zu ſchlagen, die begangenen 
Mißgriffe einzugeſtehen und während der ihr noch gegönnten Friſt auf nichts 
als die umfaſſendſten Beſſeſſerungsmaßregeln zu ſinnen. Wie wenig indeſſen 
von ſolchen Entſchlüſſen an jener Stelle vorhanden iſt, von der ja das 
Loſungswort für das neue Partei⸗Läuterungswunder auszugehen hätte, be⸗ 
zeugt ſchon die Thatſache, daß es eigentlich nur Ein Punkt in der Bolſchaft 
des Präſidenten iſt, welcher ein uneingeſchränktes Zugeſtändniß an die For⸗ 
derungen aller wahrhaft patriotiſchen, einſichtsvollen und unabhängigen Ele⸗ 
mente des Landes ſchließt. Dieſer Punkt betrifft die wichtigſte und bren⸗ 
nendſte aller Fragen des Augenblicks, die Finanzfrage. Der Präſident hat 
ſich entſchieden für die möglichſt ſchleänig zu ſichernde Wiederaufnahme der 
Baarzahlung ausgeſprochen, und dieſer Entſchluß iſt, wenn er von Dauer 
ein wird, um fo werthboller, als in dem em e veröffentlichten zn 
ericht des in der ganzen Frage hinter dem räſtdenten ſtehenden Finanz⸗ 
Sekretärs Briſtow (er löſte im vorigen Sommer den eben jo unfähigen wie 
unthätigen Richardſon ab) auch die entſprechende Weisheit und das entſpre⸗ 
chende Können zu Tage treten, welche die wirkliche Löſung dieſer Lebens⸗ 
frage verbürgen. Wenn Präſident und Finanzminiſter in dieſer Stellung 
beharren, ſo werden die Papiergeld⸗Demagogen und Inflationsanwälte des 
Congreſſes fortan auf einem verlorenen Bolten ſtehen, mögen fie auch ähn⸗ 
liche Fa wie die im vorigen Winter allen redneriſchen Thaten von Karl 
Schurz zum Trotz in der Geſetzgebung gefeierten nochmals erringen. (Den 
neueſten Telegrammen zufolge hat der Senat ſchon einen Schritt auf dieſem 
bedenklichen Wege gethan, und es heißt hai daß auch der Präſident nicht 
unbedingt bei den Verſprechungen ſeiner Botſchaft ſtehen bleiben wird.) 


5 (Fortſetzung.) 

aus Ham bewerkſtelligt hat. Wie der nachmalige Kaiſer Napoleon 
feine auf Ehre und Evangelium abgeſchloſſenen Verpflichtungen gehal⸗ 
ten hat, iſt bekannt. 

Im Jahre 1847 gab der Herzog ſeine Einwilligung zu der Ver⸗ 
heirathung ſeiner Tochter mit dem Grafen Civry; den Diamanten⸗ 
ſchmuck aber, den er für ſie von der Markgräfin von Baden erhielt 
und deſſen Werth auf 600,000 Franken veranſchlagt ward, hat ſie nie 
bekommen. Der zärtliche Vater hat denſelben, wie behauptet wird, 
ſpäter an die Stadt Paris verkauft, als fie einen Schmuck zum Ge⸗ 
ſchenk für die Kaiſerin Eugenie ſuchte. 

Sobald er ſah, daß ſich die Stellung des Prinzen Napoleon als 
Präſident der franzöſiſchen Republik confolidirte, verließ er England in 
einem Luftballon — aus Scheu vor der Seekrankheit — und ffxirte ſich 
für immer in Paris, wo er von feinem Alliirten, den er mit feinen 
Millionen zu unterſtützen fortfuhr, ſehr freundlich empfangen wurde. 
Dieſe Freundſchaft dauerte jo lange, bis er den Kaiſer an die Er⸗ 
füllung des Vertrages erinnern zu müſſen glaubte. Von da an be⸗ 
ſchränkten ſich die Freundſchaftsbezeigungen auf unbeſtimmte Zuſagen 
und auf gewöhnliche Höflichkeltsformen. Um die Lauheit ſeines ehe: 
maligen Allirten zu ſtimuliren, faßte er ein Teſtament ab, worin er 
den kaiſerlichen Kronprinzen zum Univerſalerben feines coloſſalen Ver⸗ 
mogens einſetzte, was aber ebenſowenig die gewünſchte Wirkung hervor⸗ 
brachte, wie das frühere Drängen. 

Während ſeines langen Aufenthaltes in Paris zählte der „närriſche 
Herzog“, wie ihn die Leute nannten, zu den Gutiofitäten der franz: 
ſiſchen Hauptſtadt. Man zeigte ihn den Fremden, wenn er des Abends 
die Elyſeeiſchen Felder mit feinem Iſabellen⸗Geſpann, weiß und roth 
geſchminkt, in ſeidener Perücke entlang fuhr. Man ſah ihn auch dann 
und wann auf dem Balkon ſeines einer Feſtung ähnlichen Hotels in 
einem orientoliſchen Schlafrock ſpazieren gehen. Es förte ihn gar 
nicht, wenn die Vorübergehenden ſtehen blieben, mit Fingern auf ihn 
deuteten und über die theatraliſche Figur laut lachten. Den Journa⸗ 
len lieferten ſeine Bizarrerien willkommenen Stoff zu tauſenden von 
kleinen Geſchichten, worüber er ſich nie beklagte, auch wenn ſie ſtark 
aufgetragen waren. 

Nachdem er ſein Hotel in den Elyſeeiſchen Feldern verkauft hatte 
— es diente ſpäter der Exkönigin von Spanien zur Reſidenz — weil 
man deſſen Nummer 52 in 78 geändert und er eine abergläubiſche 
Furcht vor der Zahl Sieben hatte, richtete er ſich in ſeinem Hotel 
Beaujon, welches er von der Tänzerin Lola Montez, vormaligen Gräfin 
Landefeld, kaufte, nach ſeiner Art ein. Fünf coloſſale Thore von maſſi⸗ 
vem Eiſen, hohe Feſtungsmauern, mit einem ſtarken eifernen Gitter 
garnirt, wehrten den Eingang zu dieſem Caſtell, in welchem der ſtets 
für ſeine Schätze zitternde Herzog ſich vor aller Welt einſchloß. Es 
war buchſtäblich ein eiſerner Käfig, An einer gewiſſen Stelle der Tas 


nr 


Wäre die Botſchaft in allen Punkten das, was ſie in der Finanzfrage iſt, 
jo hätte ſie ſich zu einem friedlichen Triumphe Grant's geſtalten müſſen, der 
ſelbſt ſeinen glänzendſten kriegeriſchen Lorbern gleichgekommen wäre. Leider 
iſt dies nicht der Fall. In einer gleich wichtigen Frage bringt das Schrift⸗ 
ſtück nur Enttäuſchungen. Die Lage des Südens wird zwar in einem ver⸗ 
ſöhnlichen Tone und zugleich in einer Weiſe behandelt, welche deutlich erſe⸗ 
hen läßt, daß jene Zeiten, da die Chorführer der republikaniſchen Neger⸗ und 
„Sarpetbagger” = Herrihaft nur zu winken brauchten, um bei Ausführung 
ihrer Gewaltſamkeiten den 1 05 Arm der Bundesregierung zur Ver⸗ 
fügung zu haben, vorüber ſind. Dennoch hält der Präſident bei Erwähnung 
feiner bisher im Süden, namentlich in Louiſtana, beliebten verſchiedenen Ein⸗ 
miſchungen einen ſo rechthaberiſchen Ton für angemeſſen, daß man ihn 
nahezu der Brutalität zeihen möchte. Er läßt ſich den Conſervativen des 
genannten Staates gegenüber ſo weit hinreißen, die raſche Unterwerfung 
unter die Bundesautorität, mit welcher ſie bei dem Aufſtande in New⸗Or⸗ 
leans ſeiner Intervention entſprachen, als einen Beweis der Schwäche und 
Lächerlichkeit der ganzen Erhebung, die doch in ein paar Stunden mit der 
uſurpatoriſchen Kelogg'ſchen Staatsregierung reinen Tiſch gemacht hatte, 
binzuftellen und zu verhöhnen. Das iſt Angeſichts der wirklichen Sachlage 
ſowohl wie des ſeitdem auch in Louifiana auß friedlichem Wege an der Wahl⸗ 
urne angebahuten Umſchwunges eben jo 1 5 großmüthig wie praktiſch. 
Doch mag der verſöbnliche Ton, den die Botſchaft dem Süden gegenüber 
im Allgemeinen anſchlägt, über dieſen, wenn auch groben Mißgriff hinweg: 
ſehen laſſen. Ohne jeden verſöhnenden Zug jedoch tt der kleine Abſatz, wel⸗ 
cher der Civildienſt⸗Reform gewidmet iſt. Die große, ſeit Jahren erörterte 
und für alle Schichten der Bevölkerung gleich wichtige Frage der Ausrottung 
der Corruption und Reinigung des Beamtenweſens erſcheint darin mit einer 
Handvoll Worten erledigt. Und wie erledigt? Einfach zu den Acten gelegt! 
Das Möglichſte in der Frage ſei geſchehen. Die Schuld, daß nicht mehr ge⸗ 
chehe, treffe den Congreß, und ' ſomit habe man die ganze Angelegenheit zu 

oden fallen laſſen. Das iſt Alles, und wenn man es lieſt, weiß man in 
der That nicht, ob es eine Art ingrimmigen Hohns gegen ſeine ſeit Jahren 
unter dem Feldgeſchrei der Civildienſt⸗Reform gegen ihn kämpfenden Gegner 
üt, welche in dieſen Worten aus dem Präſidenten ſpricht, oder eine Naivetät, 
wie ſie bis jetzt im Weißen Hauſe nicht erhört geweſen. . 

Von einer gewiſſen Bedeutſamleit iſt noch die Auslaſſung über die Be: 
ziehungen zu Spanien. Noch nie während der ſechs Jahre, die der cuba⸗ 
niſche Aufſtand ſchon dauert, hat der Präſident den Sympathien der Ver⸗ 
einigten Staaten für die Revolutionspartei jo unverhohlen Ausdruck geliehen, 
wie dieſes Mal. Der „Newyork⸗Herald“ ſenſatjonsſüͤchtig wie er iſt, beeilt 
ſich nun, den Präſidenten vor etwaigen Kriegsplänen als letztem, etwa Na⸗ 
A dem Dritten abgeſehenem Mittel zur Wiedergewinnung des verlorenen 

uſehens ſchon zu warnen; doch ſteht er in der Newyorker Preſſe mit dieſer 
Auffaſſung des cubaniſchen Paragraphen der Botſchaft vereinzelt da. Man 
nimmt dieſen einfach als das, als was er zu nehmen iſt: eine naturgemäße 
Aeußerung des Mitgefühls und der guten Wünſche ie eine amerikaniſche 
Colonialbevölkerung, die zur Zeit denſelben Unabhängigkeitskampf gegen euro⸗ 

aiſche Herrſchaft kämpft, den die Vereinigten Staaten ein Jahrhundert frü⸗ 
2 kämpften und Er ruhmreichem Ende führten. 5 a 

Der Reſt der Botſchaft iſt faſt ausſchließlich geſchäftlicher Natur. Eigen⸗ 
thümlich iſt es, daß das ganze Actenftüd auch nicht den leiſeſten Bezug auf 
die jüngſten Wahlen und den durch ſie gebrachten politiſchen Umſchwung 
nimmt. Indeſſen iſt auch nicht darauf zu rechnen, daß der Präſident und 
während der ihnen noch zur Ausnutzung W de drei Monate die jetzigen 
Congreß⸗Majoritäten große gemeinſame Anſtrengungen machen werden, von 
dem alten Zauber der republikaniſchen Fahnen auch nur das Wenige zu 
retten, was ſich in ſo kurzer Zeit und unter ſo ſchwierigen Umſtänden mög⸗ 
licher Weiſe zurückerobern läßt.“ 


| Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. December. [Tagesbericht.] 

2 . St. Eliſabet: Donnerstag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr: Paſtor Dr. Girth. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner. 
St. Bernhardin: ! Propſt Dietrich. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner. 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Weingärtner. St. Barbara: Donnerstag Nachmittag 

5 Uhr: Paſtor Kutta. St. Chriſtophori: Predigt und Muſik, Donnerstag 


Nachmittag 4 Uhr: Paſtor Staubler. S.. Trinitatis: Donnerstag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr: Prediger David. 


Armenhaus: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr: 
= Etzler. 0 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Neujahrs⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: 
Lector Schwartz, 7 Uhr. St. Phone Banale: Lector Liebs, 7 Uhr. St. 


Bernhardin: Senior Treblin, 7 Uhr. 5 : 
St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 


Neujahrs⸗Amts⸗Predigt: 0 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Viatonus Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin, 
Diakpnus Döring, 9 Uhr. Hofkieche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 
ke Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (f. d. Militär⸗Gememde): 
r. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 


iviſions⸗ Richter, 11 U 
| N Beten bofiial: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 


Paſtor Kutta, 8% Uhr. 


pete war eine unbemerkbare Oeffnung für den Schlüſſel, den der Her⸗ 
zog Tag und Nacht an ſeinem Halſe trug und mit dem er einen Al⸗ 
koven öffnete. Dort ſtand der feuerfeſte Kaſſenſchrank, der die Stöße 
von Staatspieren, Actien, Obligationen, Bankbillets und Goldbarren 
in der Form von Chokoladentäfelchen beherbergte. Dort befand ſich 
auch der ſtählerne Kaſten mit ſeinen famoſen Diamanten. In dieſem 
Kaſten hat er, ſeit er den Thron und das Vaterland verloren und 
die Familie von ſich geſtoßen hatte, ſein Herz eingeſchloſſen. Vor 
dieſem Altare ſeine Anbetung brachte er täglich mehrere Stunden zu, 
dieſe fabelhaften Schätze muſternd. 

Dieſelbe Sorgfalt, um ſeinen Mammon vor Dieben zu bewahren, 
wendete er auch an die Vertheidigung ſeines Lebens, das er immer 
bedroht glaubte. Ein ganzes Arſenal von Waffen aller Art hatte er 
ſtets zur Hand. Er ging nie ohne Revolver aus, den er auch auf 


feinem Nachttiſch und unter feinem Kopfkiſſen liegen hatte. Die größte E 


Vorſicht aber verwendete er auf ſein Eſſen. Sein Frühſtück beſtand 
aus Chokolade, die er ſich ſelbſt auf einer Spiritusflamme bereitete; 
die Milch dazu wurde ihm direct von einer Maierei in einer ſilbernen 
Kanne verſchloſſen gebracht, wozu der Milchhändler einen und der 
Herzog den andern Schlüſſel hatte. 

In der Regel ſtand er um 4 Uhr Nachmittags auf; ſeine Toilette 
nahm mehrere Stunden in Anſpruch, ſo daß die Sonne ihn nur ſelten 
zu ſehen bekam. Sein Kammerdiener war ein wahrer Künſtler, der 
täglich ſein Geſicht wie ein Aquarell malte, ſeine Perrücke friſirte, ſeinen 
Bart wichſte und den Schnitt ſeiner Kleider angab. Er reuſſirte darin 
nach dem Geſchmacke ſeines Gebieters fo gut, daß Jeder, der den 
Herzog zum erſten Male in einer Geſellſchaft traf, fragte, wer die 
Carnevals⸗Carricatur ſei. Um in ſeine Dienſte aufgenommen zu wer⸗ 
den, brauchte man keine Atteſte und keine Empfehlungen, ein hoher 
Wuchs, hübſches Aeußere und ein anſtändiger Anzug waren hinreichend. 
Alle Bedienten waren per Tag engagirt und Keiner von ihnen war 
ſicher, die Nacht im Hotel zu ſchlafen; er wechſelte ſie wie die Hand⸗ 
chuhe. Zu großen Feſten ließ er ſich von einem rieſenhaften Neger 
begleiten, den er als Mamelucken coſtumiren ließ, in Erinnerung an 
Ruſtan von Napoleon J. 

An Geiſt und Herz in gleichem Maße verdorrt, blieben dem ſonder⸗ 
baren Exemplar eines zum Throne beſtimmten Fürſten außer ſeiner 
lächerlichen Eitelkeit, worin er die verrufenſten Koketten übertraf, nur 
zwei Neigungen, welche ihn fortwährend beſchäftigten und ſein ganzes 
Leben ausfüllten: fein Hang zum Proceſſiren und feine Vorliebe für 
Diamanten. Niemand kann ſich rühmen, von ſeinem großen Ver⸗ 
mögen fo viel proſitirt zu haben, wie die Advocaten und Huiſſiers. 
Sein Hotel allein hat ihm Veranlaſſung zu 10 Proceſſen mit der 
Stadt Paris, mit ſeinem Baumeiſter Santi, mit ſeinem Gärtner und 
mit faſt allen beim Bau und bei der Einrichtung beſchäftigten Hand⸗ 
werkern geliefert. 


— 


„Donnerstag, 


* 


den 


— 


N 
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St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 u. St. Trinitatis: Prediger David, 
ni r. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 
Neujabs⸗Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Schulte, 
2 Uhr. St. Maria ⸗ Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Berne 
hardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 
11,000 Jungfrauen, Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler 
Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhauskirche: Prediger Meyer 1 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

* * [Schulreviſoren.] In nächſter Zeit werden alle Geiſt⸗ 
lichen, welche hierſelbſt Schulreviſorate bekleiden, dieſer Functionen 
enthoben werden. An ihre Stelle treten Mitglieder der Schulen⸗ 
Deputation, die ſich zu dem Endzwecke aus den Kreiſen der Fach⸗ 
männer, der Stadtverordneten und anderer Bürger, die für das 
Schulweſen ein reges Intereſſe haben, — erweitern wird. Hiermit 
iſt ein Wunſch, den die Schulen⸗Deputation bereits vor einem halben 
Jahre ausſprach, in Erfüllung gegangen, indem von maßgebender 
Stelle die Anweiſung ergeht, in ſtricteſter Weiſe hiernach zu verfahren. 

% [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] 
Woche vom 20. bis 26. December. — Die Woche war ungemein 
ſchneereich und der Ozongehalt der Luft ſtärker als ſonſt. Nur an 
zwei Tagen war der Ozongehalt = 0, an 2 anderen Tagen = 1, 
an einem = 3, an einem = 4 und an einem ſogar = 5. — — 
Aufgebote wurden 32 (35 weniger als in der vorhergehenden Woche), 
Heirathen 20 (13 weniger), Geburten 167 (16 weniger), Todesfälle 
110 (4 weniger als in vorhergehender Woche) notirt. — Bei 7 Heil⸗ 
rathen waren beide Theile evangeliſch, bei 2 Heirathen beide katholiſch, 
bei 5 der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, bei 3 der Mann 
evangeliſch, die Frau katholiſch, bei 3 beide Theile jüdiſch. Von den 
176 Geburten (incl. der Todtgeborenen) waren 101 evangeliſch, 70. 
katholiſch, 4 jüdiſch, 1 diſſidentiſch, darunter 26 uneheliche. Von den 
110 Geſtorbenen waren 65 evangeliſch, 41 katholiſch, 4 jüdiſch. 

+ [Jubiläum.] Der hieſige Kaufmann und Lederhändler Bernbard- 
Schleſinger feierte geſtern mit ſeiner Ehegattin, geb. Rother, im Kreiſe 
ſeiner Familie das ſeltene Feſt der goldnen Hochzeit. 

* [Solche Schneemaffen], wie fie gegenwärtig auf Stadt 
und Umgegend lagern, haben wir ſeit einer langen Reihe von Jahren 
nicht geſehen. Seit mehr als zwei Wochen hat es, mit einigen Un⸗ 
terbrechungen, mehr oder weniger ſtark geſchneit und den Verkehr, 
wenn nicht ganz unterbrochen, doch gewaltig erſchwert. Selbſt da, 
wo die Trottoirs täglich mehr als einmal gereinigt worden ſind, 
wate" man im Schnee, bei dem Ueberſchreiten des Fahrdammes aber 
verſinkt man manchmal fußtief in die braunſandige Schneemaffe.. 
Längs der Rinnſteine ziehen ſich meterhohe Schnee- und Eisgebirge 
hin und begrenzen rechts und links den Fahrdamm. Gewöhnliche 
Laſtwagen kommen ſelbſt mit 4 Pferden nur langſam vorwärts und 
gerathen beim Ausweichen in die Untiefen der Schneegebirge, aus 
denen ſie nur eine lange und mühſame Arbeit wieder befreit. Das 


Fuhrwerk vom Lande erſcheint ſtets mit verdoppeltem Geſpanne und 


die dicken Schneeränder, hoch an den Seiten hinauf, zeigen, welche 
Mühſeligkeiten ſie zu überſtehen gehabt haben. — Ob die Marſtall⸗ 
Verwaltung den Kampf mit dem Elemente noch weiter kämpft, wiſſen 
wir auf der Nordſeite der Stadt nicht, ſo viel ſteht feſt, daß die 
Paſſagen unwegſamer geworden find. Freilich bei jo außergewoͤhnlichen 
Elementar⸗Ereigniſſen helfen auch nur außergewöhnliche Mittel. 

+ ([Verſpätungen von Eiſenbahnzüg en.] In Folge des 
geſtern Nachmittag eingetretenen und die ganze Nacht hindurch an⸗ 
dauernden Schneefalls, verbunden mit hefligen Schneeverwehungen, ſind 
faſt alle Eiſenbahnzüge heute hier verſpätet eingetroffen. Der heute 
früh anlangende Schnellzug aus Berlin, welcher um 6 Uhr 35 
Minuten auf dem Centralbahnhofe eintreffen ſoll, kam Dreiviertel⸗ 
Stunden zu ſpät hier an, und mußte daher ein friſcher Zug um 
6 Uhr 53 Minuten nach Oberſchleſien, reſp. nach Wien abgelaſſen 
werden. Die Paſſagiere, welche mit dem um 7% Uhr verſpätet hier 
eingetroffenen Zuge anlangten, und daher den Anſchluß nach Wien 
verſaͤumt hatten, wurden per Extrazug nachbefoͤrdert, doch ſchon 
auf Station Kandrzin bei Coſel holte der erwähnte Zug den 


Eine kleine Taſchenuhr, deren Deckel aus einem einzigen Rubin 
geſchnitten war, hat dem Uhrmacher, der ſie reparirt hatte, 12 gericht⸗ 
liche Entſcheidungen eingetragen. Sehr oft plaidirte er ſelber, einmal 
gegen eine Wäſcherin wegen einer Rechnung von 7 Franken (hiſtoriſch), 
ein andermal gegen den König von England wegen 100 Millionen, 
wobei er den Präfidenten des Gerichtshofes in London mit Grobheiten 
der empfindlichſten Art regalirte. 


Die Vorliebe für Diamanten artete bei ihm in Leidenſchaft aus. 
Er hatte eine eigene Buchführung dafür eingerichtet; jeder einzelne 
Stein, jedes Kleinod war unter beſtimmter Rubrik mit Nummer, Be⸗ 
ſchreibung, Gewicht und Einkaufspreis eingetragen. Alle Tage kaufte 
oder tauſchte er einzelne Stücke ein und konnte ſich kindiſch freuen, 
wenn er einen Juwelenhändler übervortheilt hatte. Im Jahre 1855 
hat er ſich bewegen laffen, einige feiner koſtbarſten Stücke auszuſtellen. 
Cs waren die fo viel beſchriebenen Epaulets, woran die hängenden 
Raupen aus gelblichen Diamanten beſtanden, und ſeine diamantene 
Hut⸗Agraffe mit einem Solitair von der Größe einer mäßigen Wall⸗ 
nuß. Vier Vertrauensmänner bewachten im Ausſtellungslocale den 
Glaskaſten Tag und Nacht. 


Wir brechen hier die Skizzen aus dem Leben des excentriſchen 
Herzogs ab, die ſich leicht auf das Doppelte vermehren ließen. Wie 
man auch über den Verſtorbenen denken mag, wie viele von ſeinen 
tollen Launen und Thorheiten man mit dem unerforſchlichen Dunkel 
des Menſchenherzens zu decken vermag, in einem Punkte muß ſelbſt 
der mildeſte Richter erbarmungslos den Stab über ibn brechen — in 
dem Betragen, das er gegen ſeine Tochter an den Tag legte. Er 
geſtand ſelbſt, daß ihn der Proceß mit den fingirten Hypotheken und 
den ſimulirten Verſchreibungen über 1% Millionen gekoſtet hat. Und 
was die Vertreter ſeiner Tochter von ihm reclamirten, belief ſich noch 
nicht ganz auf eine Million. Im Jahre 1862 im Monat Juli, am 
36. Geburtstage ſeiner Tochter, ſchrieb ihm dieſe einen Brief von 20 
Seiten, worin die heiligſten Gefühle einer Tochter und Mutter eine 
wunderbare Beredtſamkeit fanden, um an dem ſteinernen Herzen eines 
unnatürlichen Vaters zu rütteln. Dieſer Brief, der ohne Antwort 
blieb, wurde wenige Tage nach dem Tode des Herzogs in einem der 
ariſtokratiſchſten Salons von Paris vorgeleſen und hat einen fo tiefen 
Eindruck gemacht, daß ein bekannter Staatsmann ſagte: „Wenn nach 
dem Sturze des Kaiſerreichs dieſer Brief in Paris veröffentlicht wor⸗ 
den wäre, jo würde fein Hotel in einer Stunde demolirt worden fein 
und dazu hätten die Hände der entrüſteten Mütter hingereicht.“ 
Wenige Tage vor der Einreichung ihrer Klage ſchrieb ſie nochmals an 
ihren Vater. Auch dieſer Brief blieb ohne Antwort. 


zuerſt abgelaſſenen Schnellzug ein. Der Perſotienzug aus Poſen, 
welcher um 9 Uhr 20 Minuten Vormittage hier ankommen ſoll, 
hatte ſich um 65 Minuten verſpätet, do. in der Nähe von Breslan | 
unweit Poͤpelwitz ein Güterzug im Schnee feſtgefahren war. Nachdem 
erſt die Befreiung des erwähnten Güterguged bewerkſtelligt war, konnte 
der Perſonenzug BR Stelle paſſiren, wodurch eben die Verſpätung 
herbeigeführt wurde. Die Perſonenzüge der Freiburger und der 
Rechte⸗Oder⸗ ufer Eiſenbahn kamen ebenfalls um 15— 20 
Minuten zu ſpät hier an, nur der Eilzug aus Oberſchleſien traf pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr Vormittags ein. — Der ſonſt ſo helle Perron des 
Centralbahnhofes bietet gegenwärtig einen düſtern und dunklen An⸗ 

blick, da das Glasdach vollſtändig mit Schnee bedeckt iſt. 

# [Alarmirung der Feuerwehr.] Wegen vermeintlicher Feuersge⸗ 
fahr wurde heute Morgen in der 6. Stunde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Mathiasſtr. Nr. 60 geholt. In der als Heerd des Feuers bezeichneten, von 
den Hausbewohnern bereits geöffneten Wohnſtube fand man die Mietherin 
e verw. Kaufmann Axenteff, vor einem zwiſchen dem ungeheizten 

Ofen und einem Glasſpinde ſtehenden Stuhle auf dem Fußboden liegend 
mit verbrannten Kleidern als Leiche vor. Das auf einem Tiſche in einer 
kleinen Oellampe ſtehende Stearinlicht war vollſtändig niedergebrannt, auch 
glimmte noch das Stuhlpoliter, von welchem die Unglückliche wahrſcheinlich 
herabgeglitten war, aber ſonſt war weder die Diele noch ein Möbel ange⸗ 
brannt und wird ſich die Todesurſache wohl erſt durch die ärztliche Unterſu⸗ 
chung feſtſtellen laſſen. 

Ueber dieſen bereits in der letzten Mittagsnummer mitgetbeilten Un: 
Alücksfall, welcher ſich in dem Haufe der Matthiasſtraße Nr. 59 — 60 heute 
rüh um 5 Uhr zugetragen hat, berichtet der —⸗Referent noch Folgendes: 

au im erften Stockwerk allein wohnende 68 Jahr alte Kaufmannswittwe 
Axentef hatte die Gewohnheit nicht im Bette, ſondern in einem gepolſter⸗ 
ten Lebnſtuhle zu ſchlafen. Aerztlicherſeits iſt conſtatirt, daß die alte Frau 
von einem Schlaganfalle betroffen und zur Erde geſtürzt iſt, wobei dieſelbe 
das in ihrer Nähe auf dem A in einer Lampe ſteckende brennende Stearin⸗ 
licht umgeſtoßen bat. Die Lichtflamme hat nun das gepolſterte Sitzkiſſen er⸗ 
griffen, in Folge deſſen Stuhl und Kleidungsſtücke der Entſelten in Brand 
geſetzt wurden. Glücklicherweiſe kamen — wie ſchon erwähnt — die Haus⸗ 
bewohner hinzu, durch deren Thätigkeit ein Umſichgreifen der Flammen ver⸗ 
Pe wurde. Die Dahingeſchiedene befand ſich in guten Vermögensver⸗ 
ältniſſen. 

+ [Zur Beachtung] In neuerer Zeit find hierorts mehrfach ſoge⸗ 
nannte Coaks⸗Roſt⸗Körbe behu 18 ſchneller Austrocknung von friſchen Wänden 

ei Neu: und Reparatur⸗Bauten angewendet worden. Hierbei ſind mehrfach 
bedenkliche Betäubungen, ſogar in einigen Fällen der Tod von Menſchen 
herbeigeführt worden, welche mit der Bedienung des genannten Trockenappa⸗ 
rates beauftragt waren. In keinem Falle jedoch hat bisher feityeitellt wer⸗ 
den können, ob eine Verſtopfung der Oeffnungen, durch welche das ſich ent⸗ 
wickelnde Gas aus dem Raume abziehen konnte, abſichtlich ſtattgehabt hat, 

im Gegentheil ſcheint es, als wenn von dem Auftraggeber eine Verſtepfung 

geſchehen ſei, weil dadurch der chemiſche Proceß des Schnelltrocknens mehr 
noch als durch die bloße Einwirkung der erzeugten Hitze gefördert werde. 

Da aber durch eine derartige meiſtentheils ſpeeulative Manipulation Men⸗ 
ſchenleben nicht gefährdet werden dürfen, jo würde der Gebrauch jener Appa⸗ 

rate polizeilich ganz 1 werden müſſen, falls nicht Vorrichtungen mög» 
lich wären, welche jene Gefabr beſeitigten. Von Seiten ſachverſtändiger 

Fachmän ner iſt das Urtheil ausgeſprochen worden, daß eine Austrocknung 
von feuchten Wohnungen mittelſt ſolcher Coakskörbe für die ſpäteren Bewoh⸗ 
ner in ſanitätiſcher Beziehung außerordentlich zweckdienlich ſei. Um nun aber 
in Zukunft bei derartigen Austrocknungen Unglücksfälle zu vermeiden, ſoll 
von jetzt ab der Bauherr verantwortlich gemacht werden, da derſelbe die größ⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln zu treffen hat, damit Menſchen in jene Austrocknungs⸗ 
räume keinen Zutritt erhalten können. 

=/P= [Von der Magarethenmühle.] Der Erlös für die drei ver⸗ 
397 5 alten Mühlenwerke und einiger Utenſilien der Margarethenmühle 
hat 362 Thlr. 5 Sgr. betragen. Die Unkoſten erreichen nur die Höhe von 
1 115 26 Sgr., ſo daß noch 349 Thlr. 9 Sgr. zur „Stadtkaſſe“ gefloſ⸗ 
en ſind 

+ [Polizeilich es.] Einem Reiſenden wurde geſtern im Gaſthofe n, 
goldnen Scepter“ auf der Schmiedebrücke ein werthvoller ſchwarzblauer 
terüberzieher mit Sammetkragen War — Ein Reftaurateur auf dem Neu 
ai ſchickte geſtern einen Arbeiter mit 3 Thlr. Kupfergeld zu einem in 
der Nachbarſchaft wohnhaften Kaufmann, um ihm dafür Thalerſtücke einzu⸗ 
tauſchen. Der ungetreue Bote iſt jedoch nicht wieder zurückgekehrt, Intern 
hat die genannte Summe unterſchlagen. — Einem Schmiedebrücke Nr. 2 
wohnhaften Zahnkünſtler iſt geſtern Abend ſein am Hauſe angebrachtes Seu 
läſtchen geſtohlen worden, in welchem ſich ein ganzes Zahngebiß und 5 Piecen 
einzelner Zähne befanden. In die Wohnung einer Mariannenſtraße 
Nr. 16 bei Tiſche fisenden Familie ſchlich ſich geſtern eine 28 Jahr alte ſchon 
vielfach beſtraſte Diebin ein, welche ein Thybetkleid, ein Jaquet ꝛc. im Werthe 8 
von 15 Thlr. entwendet, und dieſe Kleidun sſtücke ſofort in einem Rücklaufs⸗ 
geſchäft für 2% Thlr. berſetzte. Der Polizeibehörde gelang es bald darauf 
die Diebin zu ermitteln, und die geſtohlenen 9 mit Beſchlag zu 
belegen. — Am 29. en hat ſich der Sterngaſſe Nr. 8 d wabaßafte 
M., welcher ſchon längere Zeit in Folge bäuslichen 


in 
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Wanderszeit. 
Skizze aus dem Volke der Alpen. 

Von P. K. Noſegger. 
Wohl keinem Kreiſe der Geſellſchaft bringt der Jahreswechſel großere 
Veränderungen, als dem Bauernthum im Alpengebiete. Die Dienſt⸗ 
boten haben mit den Mitgliedern des Hauſes eine Familie gebildet 
durch den ganzen Jahreslauf und bei all ſeinen Beſchwerden und 
Nöthen, Freuden und Feſten. Und jetzt kommt die Jahreswende und 
reißt dieſe Familie auseinander. 

Schon im Frühherbſte — damals, als im Kirchdorfe draußen der 
Leihkauftag abgehalten wurde, iſt das Schickſal geſchmiedet worden. 
Nun geht das Jahr zu Ende. 

Der Dienſtbote ſteht heute auf, wie jeden Morgen, verrichtet ſein 
Gebet und ſeine Arbeit, wie jeden Tag, und trägt in Allem eine 
Gleichmuth zur Schau, als müſſe und werde das immer fo bleiben. 

Plötzlich knallt draußen die Peitſche eines Fuhrmanns, ein Schellen⸗ 
geklingel ſchrillt, ein Schlitten fährt in den Hof. Der Schlitten des 
Bauers, dem er ſich am Leihkauftage für das nächſte Jahr zugeeig⸗ 
net hat. 

Jetzt fällt dem Dienfiboten die Arbeit aus den Händen, die er 
vor Jahresfriſt vielleicht zu dieſer Stunde übernommen hat. Das 
Tagewerk iſt aus. Er geht ans Einpacken. Sein kleines Eigenthum 
iſt entweder ſchon in einem Kaſten oder in einer Kiſte, oder in einem 
Korbe verſammelt, oder es liegt zerſtreut unter den Gegenſtänden der 
übrigen Bewohnerſchaft des Hauſes. Iſt aber bald geſchlichtet, das 
Geſchäſt des Einpackens; ein redlicher Dienſtbote vermag in der Regel 
ſein ganzes Eigenthum auf ſeinem eigenen Rücken zu tragen, außer, 
er hätte ſich ein Rind oder ein Schaf erwirthſchaftet. In dieſem Falle 
nimmt er eben in Gemeinſchaft mit dem ihm fo trauten Thiere Ab: 
ſchied von Haus und Hof. 

Weibliche Wanderlinge haben aber bei dieſem ihrem Abſcheiden 
eine ganz beſondere Sorge. Der Fuhrmann und die Pferde müſſen 
Sträuße und Bänder bekommen, und zwar iſt das der Umſtand, der 
zur Demonſtration benutzt wird. 

War das Zuſammenleben und Einvernehmen des ſcheidenden Dienſt⸗ 
boten mit den Hausgenoſſen im abgelaufenen Jahre ein gutes und 
erſprießliches, ſo bekommt das Fuhrwerk, welches die Trennung bewirkt, 
nur ein einzig Sträußchen; haben ſich aber Mißharmonien geltend 
gemacht, ſo daß der Scheidende ſchon mit Sehnſucht die Aenderung 

erwartet, ſo wird Roß und Fuhrmann mit Kränzen und Bändern 

völlig überſchüttet. Durch die Blume giebt es ſo der Dienſtbote auf 

öffentlicher Gaſſe zu verſtehen, wie ſich's mit dem innern Geiſte des 
eben verlaſſenen Hauſes verhält. 

Iſt endlich Alles zur Abfahrt fertig, fo gehts zur „Wanderjauſe“; 

ein Mahl, welches die Hausmutter dem ſcheidenden Genoſſen noch 

Vvorſetzt. Dieſes Mahl iſt ſtets vortrefflich bereitet, um in dem Ge: 


Kummers Zeichen don Schwermuth zeigke, heimlich von ſeiner Familie eni⸗ 
fernt, ohne daß es bis jetzt ker iſt, den Vermißten aufzufinden. Fran 
und Kinder find durch das Verſchwinden ihres Ernährers unverschuldet ins 
bitterſte Elend gerathen. Betten und Hausgeräth ſind längſt ins Pfandleib⸗ 
amt gewandert, Wohnungsmiethe kann nicht bezahlt werden, und andere Ge⸗ 
genftände zum Verſetzen find nicht mehr vorhanden. Hunger und Kälte thun 
wehe. Hier wäre die Mildthätigkeit wohlwoll⸗ „der Menſchen gut angebracht. 
Der Vorderbleiche Nr. 8 wohnhafte Revier⸗Polzei⸗Commiſſarius Schewenz 
iſt em bereit für dieſe arme und bedürftige Familie Liebesgaben entgegen⸗ 
zunehmen. 

In Bezug auf den Venusdurchgang! wurde auf die Möglichkeit 
hingewieſen, daß irgend ein glücklicher Beobachter im Stande ſein könnte, 
den Planeten Venus auf ſpektroſkopiſchem Wege in der Zeit vor dem Ein⸗ 
tritt in die Sonne oder nach dem Austritt aus derſelben zu entdecken, nom 
ſich der Planet im Bereich der Protuberanzen befindet und hinzugefügt, daß 
dadurch eine viel häufigere Gelegenheit gewonnen würde, die Entfernung der 
Erde von der Sonne zu meſſen als bisher, wo man nach zwei Venusdurch⸗ 
gängen e ein Jahrhundert lang warten muß, bis die Erſcheinung ſich wieder⸗ 
bolt. Der Aſtronom J anſſen hat dieſe Hoffnung noch bei Weitem über⸗ 
troffen. Bekanntlich 10 die Zone, in welcher die Protuberanzen um die Son⸗ 
nenkugel ſichtbar find, nur ſehr ſchmal, dahingegen it die Sonne von einer 
leuchtenden Sphäre umgeben, die eine weit in den Himmelsraum hinein⸗ 
ragende Hülle bildet, der man den Namen die Corona beigelegt hat. Herr 
Janſſen hat, wie die „Volksztg.“ meldet, nun den Planeten Venus bereits 
beim Durchgang durch dieſe Corona entdeckt, ſo daß man zu der Hoffnung 
berechtigt iſt, daß man bei glücklicher Ausbeute dieſes Phänomens außer⸗ 
ordentlich häufig Gelegenheit haben wird, Meſſungen zum Zweck der Sonnen⸗ 
fe m m vollziehen, zu welcher bisher die Gunſt der Umſtände fo äußerſt 
ſelten eintra 


ch. Görlitz, 29. December. [Verwaltungsbericht nad Hr Ge 
meindeangelegenbeiten der Stadt Görlitz im Jahre 1873. J.] 
Der ſoeben ausgegebene Verwaltungsbericht für 1873 umfaßt ohne je Bei: 
lage 15 Bogen und behandelt in 12 Abſchnitten den reichhaltigen Stoff. 
Die Bevölkerungsſtatiſtik giebt zunächſt die Reſultate der Volkszählung 
von 1871 nach dem Werke des ſtatiſtiſchen Bureaus an, wonach Görlitz am 
1. December 1871 42,200 Bewohner zählte, von denen nur 14,756 hier orts⸗ 
gebürtig waren, und bemerkt, daß die Einwohnerzahl gegenwärtig auf 47,000 
zu ſchätzen iſt. 1873 betrug die Zahl der Geborenen 1916, die der Geſtorbe⸗ 
nen 1444. Von den letztern waren nicht weniger als 42,5 pCt. im erſten 
Lebensjahr, 20,2 pCt. 1—10 Jahre alt. Auffallend groß war die Jabl der 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt verſtorbenen, da ſie um 6,2 pCt. 
größer, als 1872 war. Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
betrug 32,69 pCt., d. i nahe 14 pCt. über die Durchſchnittszahl der letzten 
10 Jahre. — Die Zahl der Gemeindemitglieder betrug am Schluſſe des 
Jahres 12,428, worunter 1802 Grundbeſitzer waren, 612 mehr als im Vor⸗ 
jahre, obwohl 103 Gemeindemitglieder weniger, nämlich 1110 Perſonen, in 
den Gemeindeverband aufgenommen waren, und der Abgang von 498 nur 
26 weni 75 als im Vorjahre betrug. Die Zahl der Neuangezogenen belief 
ſich auf auch nicht unerheblich weniger, als 1872; davon waren nur 
6706 eier: 317 waren Gewerbetreibende, 209 Berfonen in verſchiedenen 
Verhällniſſen und = Beſitzende. Die Zahl der wahlberechtigten Bürger be⸗ 
trug 2270, oder 71 mehr als im Vorjahre, und das Einkommen derſelben 
war auf 1.857 ‚280 Thlr. oder 361,425 Thlr. höher, als 1872 abgeſchätzt, 
was einem Durchſchnittseinkommen k edes Bürgers von 818,2 Thlr. ent: 
ſprechen würde. Es iſt dies der beſte Beweis für die ſtarke Anziehung der 
Steuerſchraube, da 1872 das ee 8 Durchſchnittseinkommen 139,3 Thlr. 
weniger betrug und eine wirkliche n des Einkommens bei den 
traurigen Zeitverhältniſſen weder bei den Kapitaliſten, noch bei den Gewerb⸗ 
treibenden ſtattgefunden haben wird. Damit ſoll keineswegs die Anſicht aus⸗ 
geſprochen ſein, als ſei die Abſchätzung von 1873 den wahren Verhältniſſen 
weniger entſprechend, als die vorjährige; vielmehr wird ein Durchſchnitts⸗ 
Einkommen von rund 400 Thlr. in der dritten Wählerabtheilung den wirk⸗ 
lichen Verhältniſſen auch jetzt noch nicht entſprechen. — Die Grund beſitz⸗ 
und Bauſtatiſtik weiſt eine Vermehrung der Geſammtzahl der Grundſtücke 
ausſchließlich der unbebauten Landungen um 31 nach, da ſie auf 2031 ſtieg, 
und 160 Grundbeſitzveränderungen, darunter nur 7 durch . bun 1884 8 Zub 
baftation. Die Kaufpreiſe repräfentirten eine Geſammtſumme bon 1 
m | Thlr., wovon 88,075 Thlr. oder 4, 5 pCt. auf die nothwendige Subba nn 
kamen. Es iſt das unzweifelhaft ein günſtige Verhältniß und ein Beweis 
„für die Solidität des Platzes. Die Zunahme an Neubauten betrug 71, 
wozu noch 40 Um⸗ und Anbauten er 24 Wohnhiäuſer wurden neu⸗, 
22 umgebaut. Die Geſammtzahl der Gebäude belief ſich Ende 1873 auf 
3973, wovon 1999 mit einem Nutzungswerthe von 489,970 Thlr. mit 4 pCt, 
279 mit einem Nutzungswerthe von 39,686 Thlr. mit 2 2 pCt. zur 9 7 95 
ſteuer veranlangt, die übrigen 1245 aber ſteuerfrei waren. e Vieb⸗ 
ſtatiſtit endlich weiſt einen Rückgang gegen früher nach, baupſächlich wohl 
in Folge des Eingehens mehrerer Stadigärten. In 482 Haushaltungen, von 
Denen nur 120 8 betrieben, waren 2132 Stück Vieh, 790 Pferde, 

2 Rinder, 335 Schafe, 311 Schweine und 170 Ziegen. — In eingehender 
Weise behandelt der Bericht die allgemeine Geſundheitspflege. 
Durchgreifende Epidemien kamen gar nicht vor, Scharlach und Typhus nur 
in vereinzelten Fällen. Sporadiſche Typhusfälle hatten ihren Grund vor⸗ 
zugsweiſe in dem engen 3 eee und der Unreinlichkeit der untern 
Voltstlafi ſen, welche, wie der Bericht conftatirt, leider in bedenklicher Zu⸗ 


müthe des ſmüthe des Dienſtboten möglichſt Bedauern wachzurufen, einen fo vor-“ Dort ii der neue Dienfibote nun eiwa der Hahn im Korb. Zu möglichſt Bedauern wachzurufen, einen ſo vor⸗ 
trefflichen Tiſch verlaſſen zu haben. 

Ein wenig bitterer Beigeſchmack kommt freilich auch dazu. Man 
weiß es nicht, wer 45 ſingt im Hofe, aber man hört das Liedchen: 

Mach Binderl, mach Säck', 
Muaßt wandern, muaßt weg, 
Muaßt Urlaub nehmen, 
Därfſt neama kemen.“ 

Es giebt böswillige Leute im Haufe. 

Nach dem Mahle endlich ruft der Hausvater den Scheibenden in 
ſein Stübchen. Die ausbedungenen Kleidungsſtücke hat der Dienſtbote 
ſchon im Laufe des Jahres bekommen; nun wird der Lohn ausbezahlt. 
Das Minimum des Jahrlohnes iſt 3 oder 5, das Maximum 50 Gulden. 

Manch Mägdlein zittert ſchier, wenn es das Geld in die Hand 
nimmt. Geld beſitzt ſie jetzt, Geld! Sie mag nicht zum Kaufmann 
gehen und ſich das rothe Seidentuch kaufen, das ſie ſchon ſeit Kathrein 
her jeden Sonntag beguckt hat; ſie mag nicht ins Wirthshaus gehen 
und ein Gläschen warmen Weines trinken, wie im vergangenen Herbſt 
bei der Kirchweih ihr ein Schluck iſt aufgewartet worden, ſie mag 
nicht — aber ſie könnte! ſie könnte, wenn ſie wollte, ſie hat Geld. 
— Sie konnte jetzt ihre Freundinnen zuſammenladen und eine groß⸗ 
mächtige Zecherei anſtellen; ſie könnte dem Krämer alle Schuhbänder 
abkaufen, die er im Laden hat. Nein, das wäre doch eine wahre 
Unſinnigkeit, ſo ſchwer verdientes Geld ſo leicht vergeuden. Da weiß 
fie was Beſſeres. Die letzte Zeit her hat ihr viel von ihrer verſtor⸗ 
benen Mutter geträumt; etwan braucht dieſelbe eine Hilf. Zum 
Herrn Kaplan will das Mägdlein gehen und drei Meſſen zahlen für 
die bee Mutter. Beſſer kann Eins ſein Br doch nicht an⸗ 
wenden. 

5 Nach dem Auszahlen des Jahrlohnes kommt nun das „Behütgott⸗ 
nehmen.“ 

Reicht ſofort der ſcheidende Dienſtbote dem Hausvater die Hand: 
„Und jetzt, vergelts Gott, Bauer, für all mit einand' und halt' mir 
nichts für Uebel! Und Du auch, Bäuerin, vergelts Gott! Biſt ein 
rechtſchaffen gutes Weibel geweſen; wie Du haſt kocht, das vergiß ih 
nit. Manigmal hätts freilich ein biſſel anders ſein mögen; mein Gott, 
ih bin auch nicht ohne Fehler geweſt. Thu mir nichts für Uebel hal⸗ 
ten, Bäuerin! — Und jetzt behüt' Gott, ihr alle miteinand', die Küh' 
auch und das neu' Kuhmenſch auch, und der Halter auch, der gute 
Narr; und thuts geſund bleiben, beiſamm — und wohl auch nit auf 
mich vergeſſen.“ 

Das ganze Jahr hindurch hat der Dienſtbote vielleicht nicht ſo 
viele Worte auf einmal geſprochen, und nie war das Herz ſo hervor⸗ 
gequollen, als zu dieſer Stunde. Die Thränen bleiben nicht aus; 
aber der Fuhrmann knallt ſchon mit der Peitſche. Unter ſtillem Wei⸗ 
nen oder lautem Jauchzen gehts über das Wald⸗ und Schneegefilde 
12 der neuen Heimath zu. 
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habiis begriffen if Die meiſten Kranken aus dieſer Schicht 1 Bevölke⸗ 
rung betreten jetzt das Krankenhaus mit vor Schmutz ſtarrender Wäſche und 
Kleidung und ebenſo oft mit Ungeziefer behaftet. Dieſe Thatſache iſt ein 
neuer Beweis für die ſo oft erörterte und immer wieder für überflüſſig er⸗ 
achtete Einrichtung eines ſtädtiſchen Bades. Von den im Intereſſe des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der Stadt unternommenen Maßregeln erwähnt der Be⸗ 
richt die Einführung des Tonnenabfuhr⸗ oder Faßabortſyſtems nach dem 
Muſter des vom Stadtbaudirector Linner in Gratz eingerichteten Inſtituts, 
die freilich im Jahre 1873 über die erſten Schritte nicht hinausgekommen 
iſt, und noch heute, Ende 1874, von ihrer allgemeinen Durchführung ziem⸗ 
lich weit entfernt iſt. Aehnlich it es mit der Waſſerverſorgungsfrage, ſowie 
mit der Schlachthofangelegenheit, die auch im Vorjahre nicht über das vor⸗ 
bereitende Stadium hinaus gefördert worden ſind. Die Beſchaffung eines 
dritten Wagens zur Waſſerbeſprengung der Straße, ſowie die Desinfection 
der leider noch immer durch heimliche Abzit ige aus den Senkgruben verun⸗ 
reinigten Straßencanäle werden ſchließlich noch als Beweiſe dafür an⸗ 
geführt, daß der Magiſtrat nach Möglichkeit bemüht geweſen iſt, 
den allgemeinen Geſundheits⸗Zuſtand unſerer Stadt durch Entfer⸗ 
nung aller ſchädlichen Einflüffe zu fördern, wobei es freilich an dem noth⸗ 
wendigen Entgegenkommen der Hausbeſitzer gefehlt hat. Um für den Fall des Auf⸗ 
tretens epidemiſcher Krankheiten ein iſolirtes und zweckmäßig eingerichtetes 
Local für Unterbringung der Kranken in Bereitſchaft zu haben, wurde ein 
Barackenlazareth auf dem Grundſtücke des neuen Krankenbauſes Besch das 
freilich erſt im Jahre 1874 bewohnbar gemacht worden iſt. Für Beſchaffung 
billiger und guter Speiſen ſorgte der Speiſeverein, ein hier ſchon ſeit den 
40er Jabren beſtebendes Inſtitut in der Art der Berliner Volksküchen, in 
deſſen Speiſeanſtalt 1873 88,562 Portionen Gemüſe, 52,711 Portionen Fleiſch 
und 6280 Portionen Suppe bereitet worden ſind, wovon nur 210 Portionen 
Fleiſch und 12,389 Portionen Gemüſe zur Armenſpeiſung verwendet wurden. 
Das ſtädtiſche Arbeitshaus zeigte einen ſehr guten Geſundbeitszuſtand, was 
dem Aufhören der n mit Verarbeitung von Kälberhaaren zuge⸗ 
ſchrieben wird. Im Stadtkrankenhauſe wurden 412 männliche und 153 weib⸗ 
liche Kranke, zuſammen 565 oder 69 weniger als 1872, behandelt, die zu⸗ 
ſammen 15,774 Tage, alſo durchſchnittlich 28 Tage in der Anſtalt zubrach⸗ 
ten, darunter nur 166 auf Koſten der Stadtcommune. Es ſtarben davon 
17, geheilt reſp. gebeſſert wurden 502, ein ſehr günſtiges Verhältniß, das 
die 10 55 Behörden bei der endgültigen Entſcheidung 1 ob denn 
wirklich der Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes ſchon jetzt nothwendig 
it, in Betracht ziehen möchten. Der Koſtenaufwand für die 565 Kranken 
betrug 8595 Thlr. oder täglich 16 Sgr. 4,16 Pfennig für jeden Kranken, 
und nach Abzug der Einnahmen ſogar nur 5 Sgr. 7,41 Pf. täglich. Die 
Geſinde⸗ und Lebrlingsabonnements à 20 Sgr. für das Jahr haben einen 
Ueberſchuß von 267% Thlr. gewährt, obwohl die Zahl der verſicherten Lehr⸗ 
linge, die nur 62 beträgt, eine außerordentlich geringe geweſen iſt. 8 

H. Hainau, 29. Dec. [Ta 81 eshronik.] Seit 8 Tagen find wir ohne 
allen Sonnenſchein und klaren Sternenhimmel. Dabei heute wiederum nur 

—2 Gr., obſchon geſtern Abend bei ſcharfkalter Luft der Thermometer 
6 Grad angab. Ebenſo ſcheint mit heute der Schneefall endlich ein Ende 
genommen zu haben (in Breslau hat er erſt recht wieder begonnen. D. Red.), 
was nur als erwünſcht bezeichnet werden muß, da ſchon ſeit vor dem Feſte 
mit einzelnen, in und an dem Lübener, Klein⸗Kotzenauer und hieſigem Stadt⸗ 
forſte belegenen Ortſchaften die Communication unterbrochen iſt, ſo daß dem⸗ 
zufolge ſelbſt die Chriſtbaume in manchen Familien fehlten. Die Straße 
nach Klein⸗Kotzenau, wegen der „Marienhütte“ daſelbſt eine der frequenteſten 
des Kreiſes, zeigt namentlich auf der zunächſt nach hier belegenen Strecke 
ſolche maſſenhafte Schneeaufhäufungen, daß vorgeſtern Nacht vier Fracht⸗ 
wagen ſtehen gelaſſen werden mußten und erſt am folgenden Tage durch 
Vorſpann von je acht Pferden mühſam wieder flott gemacht werden konnten. 
In der Stadt und auf den Feldern liegt der Schnee durchſchnittlich eine 
Elle boch; doch hat er auch an vielen Stellen Mannshöhe erreicht. Während 
der Fee war in der Stadt kein Schlitten mehr zu bekommen und an⸗ 
kommende Reiſende fanden am Bahnhofe keine Droſchken. So eben langten 
aus Liegnitz, unter den Klängen der mitgeführten Goloſchmidt'ſchen Ka⸗ 
pelle, 30 Schlitten mit Vorreiter hier an, um im Saal von Baur's Hotel 
bei dampfender Bowle und Tanz einige Stunden gemüthlich zu ſein. — Der 
Kreis⸗Commiſſarius der Landesſtiftung „Nationaldank“ bat 25 Veteranen 
des Kreiſes aus den Befreiungskriegen am Weihnachtsfeſte eine außerordent⸗ 
liche „ von je 3 Thalern aus der Nationaldankskaſſe bewilligt, 
welche Feſtgabe von den Ortsvorſtänden ꝛc. den betreffenden Empfängern 
am heiligen Abend e worden iſt. — Am letzten Kreistage jind 
in die Commiſſion für Einſchätzung eder Einkommenſteuer für das Jahr 1875 
eee Schöhl, Neudorf am Rennwege, Rittergutsbeſißer Hoffe 
mann⸗Scholtz, Pohlsdorf, Beigeordneter Kaufmann Günther in Gold⸗ 
berg, Apotheker Kunſtmann des Freigutsbeſitzer Winkler, Tammendorf, 
Rittergutsbeſitzer We ichſel, Ober: Hermsdorf, Gutsbeſitzer Lips, Nieder⸗ 
Bielau, Rittergutsbeſitzer Nagel, Mittel⸗Bielau, Freigutsbeſitzer Röhricht, 
Ober⸗Leiſersdorf, und in die Commiſſion zur Prüfung und Begutachtung 
der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen fürs folgende Jahr Hoffmann-Schols, 
el Rathmann Arlt, 7 . Riedel daſelbſt, 
ieutenant Hirſchfeld, Brockendorf, Rathmann Thiel hier und Gemeinde⸗ 
Vorſteher Ueberſchär in Ober⸗Adelsdorf gewählt worden. 

X. Neumarkt, 29. Dechr. [Tageschronil.] Bei dem en Schneefall 
wird doch hier ſebr wenig zur Säuberung der Straßen gethan; der des 
Weges kommende Fußgänger muß immer in den fiefften Schnee ausweichen. 
Dort iſt der neue Dienſtbote nun 1100 der Hahn im Korb. Zu 
allererſt muß er eſſen, dann kann er ſeine ſieben Sachen bergen; und 
lauter zuckerſüße Geſichter in allen Winkeln. — Oder auch die arme 
Magd oder der betagte Knecht kommt ſelbſt, ſeine Habe ſchleppend, in 
das Haus, tritt ſtill und unbeachtet den neuen Dienſt an; von Neuem 
ſchwere Müh und ſchwarzes Brot — immer geplagt, überall gedarbt, 
nirgends daheim! 


Einem ſcheidenden Dienſtboten meint man's niemals gut. Gerne 
ſchiebt man ihm, während er bei der Wanderjauſe ſitzt, ein paar derbe 
Steine in den Schlitten oder in den Korb; und der Wandernde wun⸗ 
dert ſich unterwegs baß über die Schwere "eines Eigenthums, bis er 
beim Auspacken die Beſcheerung findet. 

Und nun, ein neues Jahr, ein neuer Platz, ein neuer Tiſch, ein 
neues Bett. Das Bett, es mag auf dem finſteren Dachboden, oder 
in der luftigen Scheune oder bei den Hausthieren im Stalle fein; es 
mag aus purem Stroh und einigen Leinwandſtreifen nur beſtehen — 
es iſt des 1 Daheim, in dem er ganz ſich ſelbſt gehört, ein 
freier Mann iſt. — Ich habe einen alten Bauernknecht gekannt, der 
nützte dieſe ſeine Freiheit ganz vortrefflich aus. Dieſer Knecht träumte 
jede Nacht, er wäre ein reicher Grundbeſitzer, hätte ein Dutzend Pferde, 
die er nach Belieben an den Meierwagen ſpannte, wenn er in den 
Wald fuhr, wenn er auf das Feld fuhr, um ſeine reichen Ernten zu 
überblicken; um ſeine fünfhundert Joch Holz zu bemeſſen; wenn er 
auf die Alm fuhr, um ſeine achtzig Stück Rinder zu zählen und die 
Schafe zu ſehen, deren unzählige waren; wenn er endlich in die 
Stadt fuhr, den ſchweren Geldgurt an die Lenden gebunden. Und 
ſein Geſinde beſtände aus kräftigen Burſchen und prächtigen Mägden; 
und fein betagtes Weib, das wäee ihm ſchon lange geſtorben. 

Der Alte war Tags über bei den mühevollſten Arbeiten guter 
Laune und ließ alle Herbheiten, die über einen Dienſtboten kommen, 
ruhig über ſich ergehen. 

„Ich kann mir's auslegen, wie ich will“, ſagte er. „In der 
Nacht bin ich Gutsbeſitzer und bei Tag bin ich ein armer Bauern⸗ 
knecht. Etwan ift das Letztere der Traum; wer weiß das denn fo 
genau?“ 

Heute träumt der Alte ſchon lange nicht mehr. 

Vierundzwanzig Jahre hatte er bei einem und demſelben Bauer 
gedient, ohne den Leihkauftag im Herbſt und die Wanderszeit zu Neu⸗ 
jahr auch nur ein einziges Mal wahrzunehmen. 

Ich habe keinen zufriedeneren Dienſtboten geſehen, als dieſen Knecht, 
der thatſächlich auf das Rechte gekommen iſt, das Dienſtbotenleben in. 
den Alpen erträglich zu finden. — Wenn ich jeden Tag 5—7 Stun⸗ 
den ein reicher Gutsbeſitzer bin, der einen ſchweren Geldgurt, prächtige 
Knechte und Mägde hat, und dem ſein betagtes Weib geſtorben iſt — 
ſo will ich die übrige Zeit gerne dienen. 


um nicht umgefahren zu werden. Auf den Landſtraßen ift oft kein Fort⸗ 
kommen. — Am 2ten Weihnachtsfeiertage Abends fuhr unſer Poſtſchlitten 
nach dem Bahnhofe. Einige demſelben unterwegs begegnende Leute fanden 
auf der Straße eine Anzahl Pakete, welche zweifellos aus dem Poſtkaſten 
berausgefallen waren. Gleichzeitig bemerkten ſie einen Menſchen, der über 
ein Schneefeld fortſprang. Da die Pot ſchon zu weit weg war, trugen die 
Leute die Pakete nach dem Poſtamte und gaben dort ihren Fund mit den 
von ihnen gemachten Wahrnehmungen ab. Der Poſtvorſteher, der ſofort 
herausfand, daß etwas nicht in der Ordnung war, telegraphirte nach dem 
Bahnhofe, damit der Poſtwagen bei feiner Aukunft ſofort unterſucht werden 
ſollte. Hierauf begab er ſich in Begleitung der Polizeibeamten in die Wob⸗ 
nung eines Poſt⸗Unterbeamten, gegen den ſich ſein Verdacht lenkte, die Poſt 
beſtohlen zu haben. Sie fanden nun denſelben im Bette liegend dor. Auf 
die Frage, ob er heute Abend ausgeweſen, entgegnete er, nur kurze a im 
Wirthshauſe zugebracht zu haben. Auf die Aufforderung, feine Stiefel vor⸗ 
zuweiſen, zeigte er ein Naar trockene Stiefel, die unmöglich am ſelben Abend 
in Gebrauch geweſen fein konnten, da ſie unbedingt wegen des Schnee's naß 
ſein mußten. Nach näherer Rene nme fand man jetzt unter dem Bettgeſtell 
durchnäßte Stiefel, welche in die im Schnee befinvlichen Spuren genau paßten. Die 
Wohnung wurde nun die Nacht hindurch heimlich bewacht und Früh überraſchte man 
den Beamten und ſeine Ehefrau beim Durchzählen des unrechtmäßigen Geldes. 
Bei näherer Durchſuchung fand man aber eine Maſſe Geld im Unterrocke 
der Frau eingenäht. Der Beamte wurde feſtgenommen. — Vor einiger Zeit 
war der Schlüſſel des Poſtwagen⸗Paketkaſtens nämlich verloren gegangen, 
den unzweifelhaft jener Beamte ſich angeeignet und damit ſchon mehrfach 
Veruntreuungen ausgeführt hatte. Am genannten Feiertage hatte er die 
Poſt abermals erwartet und lief binter dem fahrenden Poſtſchlitten ber, 
deſſen Paketkaſten er mit ſeinem Schlüſſel öffnete und den Beutel mit dem 
Gelde und vergl. Briefen heraus: und an ſich nahm. Hierbei fielen die 
Pakete heraus, die zum Verräther an ihm wurden. 


Warmbrunn, 28. December. [Zur hieſigen Feuerwehr. — 
Neuer Schnee.] Die am 19. d. M. im Saale des Gaſthofs „zum ſchwarzen 
Roß“ ſtattgefundene General⸗Verſammlung der Mitglieder des ſeit dem 3. 
October d. J. ins Leben getretenen e eee hatte 5 Punkte als 
Gegenſtände der Tagesordnung aufgeſtellt. Zunächſt wurden den einzelnen 
Mitgliedern der Feuerwehr, activen wie inactiven, die Statuten des neuge⸗ 
gründeten Inſtituts ſowie die Mitgliedskarten gegen Einzeichnung der Namen 
ſeitens der Empfänger eingehändigt. 2. lag der Bericht über die neu an⸗ 

elauften Feuerwehrgeräthſchaft vor und wurden letztere gleichzeitig der Ver: 
ammlung zu Anſicht vorgelegt. Cs geſchah dies der Aufforderung des Brand⸗ 
meiſters Maurermeiſter Lenz gemäß durch die Führer der einzelnen Abthei⸗ 
lungen der Feuerwehr. Der Führer der Spritzen⸗Compagnie legte 4 neue 
ſogenannte Kumete vor; der Führer der Waſſermannſchaften zeigte 2 neue 
Spitzhacken nebſt 1 Paar großen Waſſerſtiefeln; der Führer der Steiger⸗Com⸗ 
pagnie wies 4 neue Steigeleitern, 6 Steigerzeuge und 5 neue Signalhorne 
nach; der Führer der Schutz⸗Compagnie endlich hatte 1 Trage und 2 Later: 
nen nebſt den dazu gehörigen Ständern aufgeſtellt. Nach Beſichtigung der 
einzelnen Geräthſchaften nahm der Vorſtand gleichzeitig Gelegenheit, den be⸗ 
reits mit einzelnen Geräthſchaften betrauten Mitgliedern nicht nur die ſorg⸗ 
ſame Verwahrung der erſteren, ſondern auch deren ausſchließlich zweckent⸗ 
sprechende Verwendung zur unerläßlichen Pflicht und Ehrenſache zu machen. 
Den 3. Gegenſtand bildete die Beſprechung über eine in nächſter Zeii zu ver⸗ 
anſtaltende Hauptübung der geſammten Feuerwehr. Als 4. 1 der 
Tagesordnung ſtand der Caſſenbericht des neuen Inſtituts aus. Der Caſſen⸗ 
wart, Klemptnermeiſter Schmidt wies durch Beläge eine Einnahme von 166 
Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., und zwar an erſtmaligen freiwilligen Beiträgen 155 
Thlr. 25 Sgr. 8 Pf., an Monatsbeiträgen 10 Thlr. 10 Sgr. nat. Die 
Ausgabe betrug 86 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. Danach ſtellt ſich ein Beſtand von 
79 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. heraus. Der 5. und letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung galt dem Bericht über ein herzuſtellendes Steigerhaus. Das es ſich 
bierbei nicht blos um ein geeigneten Platz, ſondern auch um das aus den 
noch geringen Mitteln des neuen Feuerwehrinſtituts ſchwer zu beſchaffende 
Bauholz handelte, hatte ſich der Feuerwehr⸗Vorſtand nicht vergeblich an die 
bieſige Grundherrſchaft gewendet. Brandmeiſter Lenz las daher ein Antworts⸗ 
ſchreiben des Herrn Grafen Ludwig Schaffgotſch vor, wonach derſelbe in 
uvorkommender Weiſe ſowohl die Hergabe des latzes auf dem früheren 
Flößplane des Zackens, die allerdings nur widerruflich gewährt werden konnte, 
als auch die geſchenkweiſe Ueberlaſſung des Bauholzes im Werthe von 207 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. angeordnet hat. Sodann erklärt Gaſthofsbeſitzer Kam⸗ 
mert behufs vorläufiger Unterbringung der Feuerwehrgeräthſchaften die Be⸗ 
nutzung einer Remiſe ſeines Gaſthofs zu bewilligen, was dankend von dem 
Vorſtand angenommen wird. Nachdem hierauf wieder 4 neue Mitglieder 
ihren Beitritt zur Feuerwehr gemeldet, ſodann die Signaliſten die Signale 
der Feuerwehr der Verſammlung zu Gehör gebracht und dieſelbe mit deren 
Bedeutung bekannt gemacht hatten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — 
Seit heute Nachmittag hat ſich der Himmel, der ſich auf einige Stunden des 
Vormittags ziemlich anna batte, wieder ganz eingetrübt, obgleich das 
Barometer einen helles Wetter verkündenden Standpunkt ſeit mehrern Tagen 
eingenommen hat. Wie feiner Sand rieſelt der Schnee wieder nieder und 
ſo dürften ſich die bereits vorhandenen Communicationsſtörungen kaum in 
Kürze beheben laſſen. 


8. Waldenburg, 29. Dechr. [Geſchäfte in der Weihnachtszeit. 
— Schlittenpartien. — Neuer Schnee. — Theater⸗Saiſon. — 
Kreistag.] Die meiſten der hieſigen Geihäftsleute find bezüglich des Ab⸗ 
ſatzes ihrer Waaren während der diesjährigen Weihnachtszeit ſehr zufrieden; 
nur die Fiſchhändler, die von Auswärts auf unſern Markt kamen, waren 
dies weniger, weil zwiſchen ihnen und den Käufern wegen der 175 Preiſe 
oft lange Discuſſionen 1 die meiſt damit endeten, daß die Käufer 
die Waare im Stich ließen und lieber das Geld behielten. — Die Schlitten⸗ 
= ift während des Feſtes fleißig benutzt worden und die Urſache geweſen, 
daß Freiburg, Salzbrunn und einige andere entfernter gelegene Ortſchaften 
von hier aus viel Beſuch erhalten haben. — Die Schneemaſſen häufen ſich 
immer mehr. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden wurde es bedeutend 
kälter, als es die Tage vorher war, ſo daß man allgemein anhaltende Kälte 
erwartete; um fo größer war die Verwunderung, als während der Nacht 
die Temperatur wieder milder wurde und ſtarker Schneefall eintrat, der den 
anzen Tag anhält. — Noch nie iſt hier eine Theater⸗Saiſon von fo langer 
auer geweſen, wie die, welche jetzt zu Ende geht. Die Theater⸗Geſellſchaft 
Kaufmann und Schreiber, — ſeit dem 1. October bei uns weilt, 
giebt heute die letzte Vorſtellung und begiebt ſich ſodann nach Bautzen. — 
Der nächſte Kreistag wird ſich mit Vorlagen von beſonderer Wichtigkeit be: 
ſchäftigen. Während eine derſelben den Plan einer gründlichen Beſſerung 
der Kreis- Communicationswege und ihrer Erhaltung in dauernd gutem Zu: 
ſtande betrifft, empfiehlt eine andere den Pau einer Chauſſee durch den gol⸗ 
denen Wald und die Ortſchaften Dittmannsdorf und Reuſſendorf. Außer⸗ 
dem ſtehen auf der Tagesordnung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat für das 
Jahr 1875, ſowie zwei andere Vorlagen, von denen die eine die Vertheilung 
der dem Kreiſe aus Staatsfonds für das Jahr 1875 in Ausſicht ſtehenden 
Summe von 4711 Thlr., bie andere die Verwendung der dom Staate zur 
Einführung der Kreisordnung im Jahre 1873 dem Kreiſe überwiefenen 4711 
Thaler betrifft. 


D. Frankenſtein, 27. Dec. [Die Eiſenba i i 
nach men dorf iſt dahin Pee . Be bier = 
5 Ubr 12 Minuten früh und 9 Uhr 37 Minuten Vormitta 
Uhr 35 Minuten Abends abgeht. Von Gießmannsdorf na 
Zug um 4 Uhr 47 Minuten früh, 7 Uhr 40 Minuten Vo 
Uhr 31 Minuten Abends ab. 
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Oppeln, 28. Dechr. [Der an den Herrn v. Norden: 
flycht gerichtete Abſchiedsgruß der hieſigen Regierung! 
hat, wie wir Ihnen verſichern können, eine Bedeutung erhalten, welche 
ihm an ſich ſelbſt gar nicht zukam. Während derſelbe nämlich un⸗ 
zweifelhaft nur eine Anerkennung für dasjenige aussprechen ſollte, was 
Herr v. Nordenflycht als Oberpräſident der Provinz Schleſien auf dem 
weiten Gebiete der rein adminiſtrativen Reſſorts gewirkt und 
geſchaffen hat, iſt man von verſchiedenen Seiten her bemüht geweſen, 
aus dieſer einfachen Ausſprache des Dankes für die Thätigkeit des 
früheren Oberpräſidenten auf dieſem Gebiete etwas ganz Anderes zu 
machen. Man hat nämlich in Folge dieſer Adreſſe einem ganzen Re⸗ 
gierungs⸗Collegium den Vorwurf gemacht, daß es den politiſchen, ins⸗ 
beſondere den kirchenpolitiſchen Standpunkt des Herrn v. Norden⸗ 
fiycht zum Gegenſtande einer Ovation habe machen wollen. Wie 
falſch dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe ift, leuchtet indeß allen, die mit 
den Thatſachen wirklich bekannt ſind, von ſelbſt ein. Man wird der 
hieſigen Regierung das Zeugniß gewiß nicht verfagen können, daß bie 
Regelung der ſtaatlichen Schulaufſicht, das Einſchreiten gegen die Aus: 
ſchreitungen ſtaatsfeindlicher Vereine und die geſammte Leitung im 
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oberſchleiiſchen Departement keinen Raum für eine derartige Auffaſſung 
bietet. Daß man namentlich im ultramontanen Lager vor einer Ver⸗ 
dächtigung der hieſigen Regierung ſich nicht geſcheut hat, darf freilich 
nicht Wunder nehmen. Das große Publikum aber hätte ſich wohl 
erinnern können, daß für ſtaatsfeindliche Beſtrebungen gerade in un: 
ſerem Regierungs⸗Collegium ſich niemals der geeignete Boden gefunden 
hat. Die gewöhnlichſten Rückſichten der Gerechtigkeit hätten daſſelbe 
vor einer Verdächtigung ſicherſtellen ſollen, die mit Recht ſchwer genug 
empfunden wird und deren völlige Grundloſigkeit aufzudecken wir eben 
daher für unſere Pflicht hielten. 


Gr. ⸗Strehlitz, 29. December. [Altkatholiſche s. — Mortalität.] 
Am verfloſſenen Sonntage wurde hier der erſte altkatholiſche Gottesdienſt in 
der vom Kirchencollegium mit anerkennungswerther Bereitwilligkeit einge⸗ 
räumten evangeliſchen Kirche von dem Herrn Canonicus v. Richthofen ab⸗ 
gehalten. Machte ſchon die freundliche Kirche einen wohlthuenden Eindruck, 
jo wurde derſelbe noch mehr durch die gediegene, Chriſt und Herz der zahl⸗ 
reichen Be erhebende Predigt erhöht. — Die Sterblichkeit war in den 
letzten Monaten hierorts eine nicht unbedeutende. Namentlich erlagen 
viele Kinder, darunter auch zwei hoffnungsvolle Gymnaſiaſten aus Quinta 
und Quarta dem hier ſtark graſſirenden Scharlach. — Auch ein altkatho⸗ 
liſches Begräbniß, zu dem das Glockengeläute verweigert worden war, wurde 
von dem Heern Pfarrer Kaminski aus Kattowitz vollzogen. Die Betheili⸗ 
gung dabei war eine bedeutende, und die Grabrede verfehlte nicht, ihre 
wohlthuende Wirkung auszuüben. 


O Gleiwitz, 30. December. [Zur Tageschronik.] Am Weihnachlen 
wurden unſere armen Schulkinder ſehr reich beſchenkt. Nahe an 800 Thlr. 
kamen zur Vertheilung. Davon wurden 177 katholiſche Schüler der Stadt⸗ 
ſchule, 40 der evangeliſchen, 43 der Simultanſchule und 12 der altkatholiſchen 
Gemeinde mit Geſchenken im Werthe zu je 3 bis 4 Thlr. bedacht. Außer⸗ 
dem bat der Vaterländiſche Frauen Verein, wie alljährig, diesmal aus der 
Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt 53 Kinder, und aus der Induſtrieſchule 22 bedacht 
und unter ihnen 25 Kinder faſt neu bekleidet. — Am erſten Feiertage wurde 
der vom Herrn Burda neuerbaute Concertſaal eröffnet mit einem Concerte 
der bieſigen Theaterkapelle. In demſelben finden 7 bis 800 Perſonen, außer 
dem Raume für das Theater, ſehr bequeme Plätze, und wenn derſelbe auch 
noch nicht ganz vollendet und ausgeſchmückt iſt, jo gewährt er doch ſchon jetzt 
einen recht angenehmen Anblick. 


Schwientochlowitz, 28. Decbr.*) [Erwiderung.] In der Mittag⸗ 
Ausgabe vom 28. December iſt eine Berichtigung auf ein Referat vom 19. 
d. M., betreffend freche Einbrüche und Raubanfälle, erfolgt, worauf Referent 
Folgendes zu erwidern für nothwendig erachtet: So lange der Dr Berich⸗ 
liger nicht im Stande iſt, die angeführten Thatſachen zu widerlegen, kann 
ih feiner Berichtigung keinen Nuzen abgewinnen. Obgleich die genannten 
Fälle nackt gegeben waren, findet die Au eng zu viel von Gemüthlich⸗ 
eit und Romantit darin. Nun, das ſind eben Anſichten. — Wenn dem 
Herrn Berichtiger das Gemütbliche der Darſtellung mißfällt, ſo diene ihm 
bierin zur Nachricht, daß ich in Zukunft, wo es nothwendig mir erſcheinen 
wird, mich einer derberen Sprache bedienen werde. Und, was die normalen 
3 1 ſo wünſchen wir recht ſehr, in wirklich normalen Zuſtän⸗ 
den zu leben. Bar 

) Die Vermuthung hat das Richtige getroffen. D. Red. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Anz.“ meldet; Die 
am Montage auf dem Kl.⸗Gräditz⸗Rabſen'er Jagbgebiet veranſtaltete Treib⸗ 
jagd batte ein für die Theilnehmer erfreuliches Reſultat: es wurden 137 
Mitglieder des altehrwürdigen beliebten Geſchlechts „Lampe“ in das Jenſeit 
befördert. Die Jagdkrone errang Hr, Reſtaurateur Michalski, welcher außer 11 
Haſen einen Adler erlegte. 2 

＋Neiſſe. Das „Sonntagsblatt“ berichtet: Am letztverfloſſenen Sonn: 
tag Vormittag verunglückte das Dienſtmädchen einer hieſigen Herrſchaft da⸗ 
durch, daß demſelben ein langer ſtarker Eiszapfen von einem Hauſe auf der 
Berlinerſtraße auf den Kopf fiel, und dabei den Hirnſchädel des Mädchens 
eingeſchlagen haben ſoll. Wie man uns weiter mittheilt, hat die Aermſte 
im fürſtbiſchöflichen Hoſpital⸗Krankenhauſe aufgenommen werden müſſen, weil 
die Verletzungen am Kopfe als lebensgefährlich ſich herausgeſtellt haben. 

Ludwigsdorf. Dem „Neiſſ. Sonntagsbl.“ wird von hier unterm 
24. December geſchrieben: Heut Mittag gegen 12 Uhr begab ſich das Dienſt⸗ 
mädchen des 5 — utsbeſitzer Berger, Namens Anna Beck, 16 Jahr alt, 
zum Brunnen um Waſſer zu holen. Durch das lange Ausbleiben derſelben 
ſieht ſich die ältere Dienſtmagd veranlaßt, nach der Urſache des Ausbleibens 
zu forſchen und begiebt ſich zum Brunnen, wo ſie die Pantoffeln vorfindet, 
das Tau mit der Waſſerkanne jedoch in dem Brunnen. Sie ſieht in den⸗ 
ſelben und gewahrt mit Schrecken das Mädchen leblos in der Tiefe. Durch 
Rufen und Schreien der Magd aufmerkſam gemacht, eilt Herr Berger zum 
Brunnen, und ſieht den Unglücksfall. Schnell entſchloſſen, läßt er ih an 
einem Tau hinunter, war aber nicht im Stande, das Mädchen aus dem Brun⸗ 
nen, welcher 50 Fuß tief iſt, heraufzubringen, jo daß ihm noch der Einlieger 
Fr. Kirchner durch Hinablaſſen Hilfe bringen mußte. Alle hierauf ange⸗ 
wandten Wiederbelebungsverſuche blieben leider fruchtlos. 

O Hirſchberg. er „Bote“ meldet: Montag Mittag erfolgte auf 
biefigem evang. Gnadenkirchhofe in der Lampert'ſchen Familiengruft die 
feierliche Beiſetzung des am 25. d. M. verſtorbenen mit Herrn Lampert ver⸗ 
ſchwägerten königl. Rechtsanwalt Herrn Anton Bulla aus Lauban, deſſen 
Leiche mit der Bahn hierher gebracht worden war. Bei der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit gab der chriſtkatholiſche Prediger Herr Dr. Hetzer aus Leipzig der 
Anerkennung der Verdienſte des Dahingeſchiedenen vollen Ausdruck. 


Handel, Induſtrie ze. 

A Breslau, 30. December. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe beſchäf⸗ 
tigte ſich heute mit Beendigung der Ultimo⸗Regulirung, das ſelbſtſtändige 
Geſchaft war ſehr geringfügig. Die Courſe ſtellten ſich gegen geſtern nicht 
bedeutend verändert, doch iſt die Tendenz der Börſe als wenig feſt zu be⸗ 
zeichnen. Geld ziemlich knapp. — Creditactien 1397 — 7 bez., Lombarden 
77478 bez., Franzoſen 185% Br., Rumänen 32% bez. u. Gd. Schleſ. 
Bankverein 110% bez., Breslauer Discontobank 87 Gd., Breslauer Wechsler⸗ 
bank 76% Br. Laurahütte 135% —34% bez. 

Breslau, 30. Deebr. [Amtlicher Produecten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 12 —13 7 Thlr., mittle 1374 —14 % Thlr., 
feine 154%—15% Thlr., bochfeine 16 —16½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße gu gefragt, ordinäre 14—16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., 
feine 204 —21½ Thlr., hochfeine 22, —24 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

a 15 (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gef. 4000 Ctr., pr. December 51% Thlr. 


es lt, December⸗Januar 50% Thlr. bezahlt, Januar: Februar —, April⸗Mai 
148 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 


April⸗Mai 186 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. A 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 2000 Ctr., pr. December 56% —55% Thlr. 
bezahlt, Januar 168 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar — —, April⸗ 

3 170 ie 0 — — ut a 

aps (pr. kilogr.) pr. December r. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 1760 Thlr. Br., pr. 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 51 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar 51 Mark bezahlt, April⸗Mai 55 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, get. — — Liter, loco 
17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 18% 

½ Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 54,3 Mark bezahlt, Februar⸗Marz 
—, April⸗Mai 56 Mark Br., Juni⸗Juli 59 Mark Br., Juni und Auguſt im 


Verbande 59 Mark bezahlt. 5 
Spiritus loco 992100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Br., 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


16 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. Gd. 
Zink anhaltend ſehr feſt. 
+A+ Poſen, 30. December. [Wollbericht.] Wie es gewöhnlich der 
Fall, ſo hatten wir auch in Veen Sabre vor Jahresſchluß ein nur beſchränk⸗ 
tes Geſchäft. Käufer waren während der letzten vierzehn Tage nur in ge⸗ 
ringer Anzahl vertreten, jedoch kann die Haltung als feſt bezeichnet werden, 
da die Verkaufe meiſt zu vollen Preiſen ſtattfanden. Verkauft wurden ca. 
600 Cent., die meift von ſchleſiſchen und lauſiter Fabrikanten aus dem Markt 
net wurden; feine Dominialwolle brachte 64—68 Thlr., gute Mittel⸗ 
olle 58—61 Thlr. Im Allgemeinen waren gut behandelte Wollen bevor: 
ir t, die ſich auch leicht verlaufen ließen. Man erwartet nach Neujahr, daß 
ſich der Verkehr lebhafter geſtalten wird, da das hieſige Lager gut 7 5 — 
iſt und Käufer Gelegenheit finden ihren Bedarf zu befriedigen. Zufuhren 
waren in letzter Zeit ohne Belang, doch wurde das verkaufte Quantum durch 
dieſelben erſetzt. 


x 
\ 
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Poſen, 29. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt. Gekündet — Str. 
Kündigungspreis 50% Thlr. December 50% 0. December⸗Januar 50% ber 
u. ©. Aan 190 150% Mk. bez. u. B. Februar: März 150% Mk. B. 
u. G. März⸗April 150% Mk. B. u. G. Frühjahr 150 bez. u. G. April⸗Mai 
150 G. Mai⸗Juni 152 Mk. G. Juni⸗Juli 153 G. — Spiritus (pr. 10,000 
Liter %) feſter. Gek. 5000 Liter. Kündigungspreis 17¼% Thlr. Decem⸗ 
ber 17 % bez. u. B. Januar 17% bez. (52, 87% Mk) Februar 17% 
bez. u. G. (53, 75 Mk.) März 18% bez. u. B. (54, 50 Mk.) Aprik 
187% bez. u. G. (55, 25 Mk.) April⸗Mai 18% (55, 75 Mk.) Mat 
18 — 7 bez. u. G. (56-56, 25 Mk.) Juni 19% bez. u. G. (57, 25 
Mk.). Juli 19% bez. u. G. (58, 12½ Mk.) Auguſt —. — Loco Spiritus 
ohne Faß 17% G. 


Wien, 29. Decbr. [Zum Concurſe der Wechslerbank.] Der An⸗ 
fangs Juni vorigen Jahres über die Wechslerbank eröffnete Concurs iſt als 
beendet zu betrachten. Es erübrigt nur mehr die Beſtimmung der Entloh⸗ 
nung des Concursmaſſe-⸗Vertreters durch die Gläubigerſchaft, worauf der Ver⸗ 
theilungsentwurf vorgelegt und nach deſſen Rechtskraft zur Vertheilung des 
vorhandenen Vermögens geſchritten wird. Die urſprünglich mit 24 Mitlio⸗ 
nen angenommenen Paſſiven reducirten ſich ſpäter auf 17 und ſchließlich, 
nach Vornahme verſchiedener Transactionen und Abſchließung von Ver⸗ 
gleichen, auf rund 10 Millionen Gulden. Nach Abzug der für die Concurs⸗ 
koſten erforderlichen Summe dürfte ein Activum von zwei Millionen zur 
Vertheilung an die Gläubiger erübrigen, wonach dieſelben 20 Procent ihrer 
Forderungen erhalten, während die Actienbeſitzer unter dieſen Umſtänden 
ſelbſtverſtändlich leer ausgehen. 


O Paris, 27. Decbr. [Börſenwoche.] Die Börſe war die eben ab⸗ 
gelaufene Woche hindurch, jedenfalls für Rente, ſehr feſt. And wenn die 
Coursſteigerungen von wenig Belang find, fo iſt dies haupſächlich der zur 
gegenwärtigen Epoche (der Weihnachts: und Neujahrswoche nämlich) faſt 
immer eintretenden Geſchächtsſtille zuzuſchreiben. Wenn die Feſtigkeit, woran 
kaum zu zweifeln, noch ein paar Tage anhält, dann läßt ſich der nächſten 
und letzten Liquidation des Jahres ein gutes Prognoſtikon ſtellen. — Rente 
ſtieg im Laufe der Woche um 30 Fr. — Die Banque de France hat ange⸗ 
kündigt, daß ſie für das zweite Semeſter eine Dividende von 125 Frs. 
auszahlen wird. — In Actien der franzöſiſchen Creditinſtitute war der Umſatz 
kaum nennenswerth, in franzöſiſchen Bahnwerthen war er Null. Gar keine 
Veränderung in öſterr. Bodencredit, öſterr. Staatsbahn und Lombarden. — 
Türkiſche Rente rangirte ebenſo wie alle andern türkiſchen Werthe, während 
die Meinung für Italiener ſich fortwährend günſtiger geſtaltet, und dieſelben 
im Laufe der Woche eine neuerliche Avance von 40 Frs erfuhren. 


Mancheſter, 27. December. [Garne und Stoffe.] Gegen Ende der 
vorigen Woche zeigte ſich etwas 
auszugeben, doch waren die geforderten Conceſſionen nach den Anſichten der 
Abgeber zu groß und iſt daher nur wenig Geſchäft gemacht worden. Dieſe 
Woche hat kaum irgend eine Aenderung gebracht, da die faſt unveränderte 
Flauheit in Liverpool und die Feiertage die Käufer von dem Eingehen neuer 
Operationen zurückgehalten haben; am Schluß herrſcht aber feſtere Stimmung, 
ſowie eher mehr Vertrauen darauf, daß der Markt im Allgemeinen ſeine 
ungünſtigſte Lage erreicht hat. 


H. Breslau, 30. Dechr. [Breslauer Disconto-Bank, Frieden⸗ 


thal u. Comp.] Durch den Aufſichtsrath waren die Commanditiſten der 


Bank für heute Nachmittag 4 Uhr nach dem kleinen Saale der neuen Börſe 


u einer außerordentlichen Generalverſammlung berufen worden, auf deren 


agesordnung als einziger Gegenſtand der Antrag der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter und des Auſſichtsraths ſtand: 
Das Kapital der Commanditiſten von 7% Millionen auf 6% Millionen 
Thaler herabzuſetzen und demgemäß den § 2 Al. 1 abzuändern. 


eigung, Ordres in vermehrtem Umfange 


Der Borſitzende des Aufſichtsrathes, Banquier H. Heimann, eröffnete 


die Verhandlungen mit Hinweis auf die Ausführung des im vorigen Jahre 
gefaßten Beſchluſſes auf Herabſetzung des Actien⸗Kapitals um 2% Mill. 
Thlr. Zugleich wies derſelbe darauf hin, daß auch dem in der vorigen Ge⸗ 


nerelverſammlung ausgeſprochenen Wunſche, die auswärtigen Commanditen 


zu verringern, bereits inſoweit entſprochen worden ſei, daß die Commandite 
in Hamburg, die mit 1 Mill. Thlr. dotirt geweſen, aufgehoben und deren 
Kapital zurückgezogen würde. — Nachdem demnächſt die Discuſſion über den 
Antrag der perſönlichen haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes er⸗ 
öffnet worden, erbittet ſich Actionär R. Sturm Auskunft darüber, ob etwa 
die perſönlich haftenden Geſellſchafter bereits das Kapital oder einen Theil 


deſſelben zurückgekauft haben, jo daß die General⸗Verſammlung einem fait . 


accompli gegenüberſtehe, und in wie weit ſich die durch die öffentlichen 


Blätter verbreiteten Nachrichten beſtätigen, wonach eine Fuſion der Bank mit 


der Schleſiſchen Vereinsbank beabſichtigt ſei. 

Der Vorſitzende bedauert, in Bezug auf die erſte Anfrage eine definitive 
Auskunft im Intereſſe der vorzunehmenden Operationen nicht geben zu kön⸗ 
nen. Bezüglich der zweiten Anfrage erwiedert er, daß über dieſen Punkt 
weder Thatſachen noch beſtimmte Beſchlüſſe bis jetzt vorliegen. 

Hierauf wird zur Abſtimmung über den Antrag auf Reduction geſchritten 
und mit 640 von 643 Stimmen beſchloſſen: 


1. Das Kapital der Commanditiſten von 7% auf 6% Millionen Thaler 
berabzufegen und mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes die perſönlich 


haftenden Geſellſchafter und den Aufſichtsrath zu beauftragen. 

2. Den § 2 al. 1 des Statuts dem entſprechend zu ändern. 

Der Vorſitzende theilt hierauf noch mit, daß ſeitens des Actionärs 
Sturm ein Antrag auf Abänderung des § 41 des Statuts eingereicht 
babe. Da dieſer Antrag jedoch nicht rechtzeitig eingegangen, ſo müſſe die 
Rieter saſſung über denſelben der nächſten Generalverſammlung vorbehalten 

eiben. 

Hiermit wurde die Generalverſammlung geſchloſſen, zu der 14,138 Action 
mit 2,827,600 Thlr. Capital und 864 Stimmen angemeldet waren. 


II. Breslau, 30. Decbr. (Breslauer Actien-Bierbrauerei.] Auf 


der Tagesordnung der heut Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung 


der Geſellſchaft ſtand zunächſt der Vortrag des 0 
Geſchäftsberichts für das abgelaufene Geſchäftsjahr vom 1. October 
1873 bis 30. September 1874. Nach demſelben ſind die Bemühungen der 
Direction, die finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft zu beſſern, nicht ohne 
Erfolg geblieben. Die ſchwebenden Verbindlichkeiten derſelben, welche beim 
vorjährigen Abſchluſſe 113,762 Thlr. betrugen, und denen an Beſtänden und 
Außenſtänden 50,717 Thlr. gegenüberſtanden, haben ſich auf 51,383 Thlr. 
berabgemindert, welcher Summe an Beſtänden und Außenſtänden 59,721 
Thlr. entgegenſtehen. Dieſe Conſolidirung der finanziellen Verhältniſſe iſt 


durch die Placirung von 69,000 Thlr. mit 5 pCt. verzinslichen Grunpihulde - 


briefen al pari, rückzahlbar am 1. Januar 1878, möglich geworden. 
Bezüglich des Betriebes theilt der Bericht mit, daß 15,276 Hetl. Bier ge⸗ 
braut und 14,281 Hetl. verkauft wurden, davon im Ausſchank 2810 Heil,, 
in Oderſchlößchen 494 Hetl., im Flaſchenverkauf und Ausſchank 10,976 Hetl. 
Das Bier⸗Conto ergab einen Ueberſchuß von 34,237 Thlr., das Aus⸗ 
ſchank⸗Conto einen ſolchen von 4747 Thaler und das Grundſtück⸗Conto 
52 wa von 954 Thaler, zujummen 39,939 Thaler. Hiervon 
ehen ab auf: 
inſen 3162 Thlr., Geſchäfts⸗Unkoſten 3380 Thlr., Hypothe enzinſen 11,4 
haler, Gehälter 4397 Thlr., Grundſchuldbrief⸗Zinſen 2346 Thlr., Repara⸗ 
turen 2056 Thlr. und es bleiben 6688 Thlr., um welche ſich der Verlu 
des Vorjahres verringert, jo daß das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto noch mit 
24,104 Thlr. belaſtet ist. 
Der Abſaß des Bieres hat fi ſeit dem 1. October d. J. um ca. 40 pCt. 
geg Fir gleichen Monate im Vorjahre gehoben. 
a 


69,000 Thlr., Dividenden 312 Thlr., Reſervefonds 2,692 Thlr., General⸗Ab⸗ 
ſchreibungen 7,500 Thlr., Accepte 12,800 Thlr., 
38,583 Thlr. Demſelben ſteht ein Debet von ebenfalls 694,188 Thlr. gegen⸗ 
über, darin an Grundſtück⸗Conto 500,195 Thlr., Brauerei⸗Utenſilien⸗Conto 
21,075 Thlr., 11555 en⸗Conto 46,218 Thlr., Maſchinen⸗Conto 15,737 Thlr., 
Geſchafts⸗UitenſilienConto 20,178 Thlr., Bi 


erfolgte der 
ericht der Rechnungs⸗Reviſoren. Dieſelben haben die Bilanz 
a eingehenden Prüfung unterworfen und beſtätigen die Richtigkeit dera 
elben. 
Bei den ſodann vollzogenen 
Wahl t 
ſichtsrathes und die Herren Brinkmann und Graſſe zu 
ſoren einſtimmig theils neu⸗ theils wiedergewählt. 


[Breslauer Discontobank und Schleſiſche Vereinsbank.] Die meiſt 


gutunterrichtete „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: „Die von uns bereits erwähn⸗ 
ten Fuſions⸗Verhandlungen der Breslauer Discontobant, Friedenthal und 
Comp., mit der Schleſiſchen Vereinsbank ſind, wie man uns aus Breslau 


Verſicherungen 594 Thaler, gie und a 5860 1 5 i 


Das Bilanz⸗Conto weiſt ein Credit von 694,188 Thlr. nach, darin per 
Actien⸗Capital 360,000 Thlr., Hypotheken 203,300 Thlr., Grundſchuldbriefe 


Conto-Corrent⸗Creditoren 2 


. er⸗Conto 30,287 Thlr., Contos 
Corrent⸗Conto⸗Debitoren 6,971 Thlr., Gewinn: und Verluſt⸗Conto 24,164 
aan ꝛc. Nach einigen weiteren Mittheilungen durch Director Friedländer 


— 


uf Grund ihres Berichtes wird einſtimmig die Decharge ertheilt. 


en wurden Director Hermann Arndt zum Mitgliede des Aufa 
echnungs⸗Revia 


rr 


Reichsmark zu verzinſen find. 


1 


ſchreibt, im Laufe der wegen Woche zu Ende geführt worden. Als erſter 
Director der vereinigte ! Banken, welche die Firma Breslauer Union: 
bank annehmen wer. gen, iſt Herr Wilhelm Ledermann deſignirt.“ 


I dortmund er Union] In der am 29. d. M. abgehaltenen General- 
Verſammlunz knüpfte ſich an die Vorlage des Verwaltungsberichtes und der 
Bilanz eire theilweiſe ſehr erregte Discuſſion, in deren Verlauf die Buch⸗ 
werthe einzelner Bergwerksobjecte bemängelt wurden. — Herr Geheimer Com- 
mezzienrath A. von Hanſemann, der als der Vorſitzende des Anfſichtsrathes 
der Verſammlung präſidirte, erklärte, er ſei zu der Mittheilung ermächtigt, 
daß ſich ein Conſortium bereit erklärt habe, fünf Millionen Thaler Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien Lit. A. mit 6 Procent prioritätiſch verzinslich mit al pari 
zu übernehmen, wenn durch Zuſammenlegung von je drei Actien zu zwei 
neuen Actien das Stammackien⸗Capital auf 8,800,000 Thaler reducirt werde. 
Die zuſammengelegten Actien ſollen nach der prioritätiſchen Verzinſung der 
Stamm ⸗Prioritätsactien ebenfalls 6 Procent erhalten und der eventuelle 
Ueberſchuß pro rata zwiſchen beide Kategorien vertheilt werden. Zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über dieſe Vorſchläge werde eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung demnächſt einberufen werden. Director Ruſſel theilte hierauf mit, 
daß die Walzwerke in den erſten vier Monaten des laufenden Betriebsjahres 
165,859 Thaler Ueberſchuß abgeworfen haben, während dieſelben in 1073/74 
mit 718,641 Thaler Verluſt arbeiteten. Die von der Generalverſammlung 
hierauf vorgenommenen Wahlen ſind bereits telegraphiſch gemeldet. 


[Dortmunder Union.] Wie dem „B. B. C.“ gemeldet wird, reducirt 
die Dortmunder Union zu Neujahr einen Theil ihrer Arbeitslöhne um zehn 
Procent und entläßt gleichzeitig eine Anzahl Arbeiter. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Tapiſſeriewaarenhandlers Leo Sepp und deſſen 
Ehefrau Caroline Auguſte Friederike, geb. Wolff, in Firma C. Wolff zu 
Stettin. Zahlungseinſtellung 1. Juli 1874. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin. Erſter Termin: 8. Januar 1875. 


u Nr. 65 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchafe⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Lrewendt in Breslau) enthält: 
Landwirthſchaftliche Rückblicke auf das Jahr 1874. — Schutz und Hilfe den 
Vögeln. — Aus Schleſiens Vergangenheit. — Anbau und Nutzen des Mais. 
(Schluß.) — Der Colorado⸗Kartoffelkäſfer. — Zur Statiſtik der Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchinen in allen Ländern der Erde. — Forſtliche Zuſtände 
in den weſtlichen Gouvernements von Rußland. — Die Noth der Haſen in 
harten, langdauernden Wintern. — Das Aufeggen der Weizenſaaten. — 
Die Nutzbarmachung der Maulbeerbaumrinde. — Mannigfaltiges. — 
Provinzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Wochenberichte: Aus Nürn⸗ 
berg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Ausweis. 

Wien, 30. December. (Wochen- Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank. f 
P 293,174,880 Fl., Abn. 1,501,000 Fl. 
Metallſchat zz e ene 139,157,950 Fl., Abn. 737,331 Fl. 

n Metall zahlbare Wechſel 4.475,41 Fl., Abn. 122,554 Fl. 

taatsnoten, welche der Bank gehören 3,165,199 Fl., Abn. 1,3210 Fl. 
T 142,193,804 Fl., ie 1,607,226 Fl. 
EDEN on EN AHRANE 35,497,500 Fl., Jun. 134,700 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

C 3,435,266 Fl., Abn. 90,467 Fl. 


Giro⸗Einlage — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Das Neichseifenbafnamt] hat unterm 16. d. Mts. an ſämmtliche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen Deutſchlands (ausſchließlich Baierns) 
folgendes Rundſchreiben erlaſſen: BR 
„Die in Folge des Erlaſſes vom 21. Auguſt d. J., betreffend die im 
$ 14 des ſeitherigen Bahnpolizei⸗Reglements vorgeſchriebenen Verſchlußvor⸗ 
richtungen der Perſonenwagen, eingegangenen Berichte haben über die Ein⸗ 
richtung und Benutzung der betreffenden Vorrichtungen Folgendes ergeben: 
Von 51 Eiſenbahn⸗Verwaltungen beſitzen zwei ausſchließlich Intercommuni⸗ 
cationswagen amerikaniſchen Syſtems, bei einer dritten überwiegen die 
Wagen des Syſtems, während auf den übrigen Bahnen Perſonenwagen mit 
Thüren an den Kopfſeiten in verhältnißmäßig nur geringer Zahl vorkom⸗ 
men. Die Verſchlüſſe dieſer Wagen ſind entweder gewöhnliche Thürſchlöſſer, 
welche mittels des Schlüſſels nur dann verſchloſſen werden, wenn ſie unbe⸗ 
nutzt auf den Bahnhöfen ſtehen, oder aber ſie beſtehen, den Verſchlußvor⸗ 
richtungen der Ceupeewagen entſprechend, aus einer ſelbſtſchließenden Falle 
mit Drücker und einem Vorreiber. Bei dieſer letzteren Art des Verſchluſſes 
iſt das Oeffnen von innen nicht immer möglich, weil entweder der Vorreiber 
zu tief liegt, als daß er mit der Hand erreicht werden könnte, oder weil das 
Thürfenſter nicht zum Niederlaſſen 4 We Die Thüren der Perſonen⸗ 
ir mit Coupeetheilung find der Vorſchrift des Bahnpolizei⸗Reglements 
entſprechend bei ſämmtlichen Bahnen mit doppeltem Verſchluſſe einer 
ſelbſtſchließenden Falle mit Drücker und einem Vorreiber — verſehen. Ne: 
benbei haben 21 Verwaltungen an den Thüren ſämmtlicher Perſonenwagen 
und weitere 11 Verwaltungen an den Thüren eines Theils derſelben noch 
einen dritten Verſchluß (Dornſchloß) angebracht, der von außen nur mittelſt 
beſonderen Schlüſſels, von innen aber nur bei wenigen Wagen zweier Ver⸗ 
waltungen (mittels eines Drückers) zu öffnen und zu ſchließen iſt. Die beiden 
erſtgenannten, für alle Perſonenwagen mit Coupeetheilen vorgeſchriebenen 
Verſchlüſſe können bei der überwiegenden Zahl der Wagen von innen ohne 
Weiteres geöffnet werden, während bei einer nur verhältnißmäßig geringeren 
geh dies wegen zu tiefer Lager des Vorreibers nicht möglich iſt. Der dritte 
erſchluß (Dornſchloß) wird bei den Wagen von 18 Eiſenbahnverwaltungen 
ausſchließlich dazu benutzt, um die nicht im Gebrauche befindlichen Wagen 
gegen das mißbräuchliche Beſteigen durch Unbefugte, Nächtigen in denſelben 
a den Stationen u. ſ. w. zu ſichern; bei den übrigen 14 Verwaltungen 
ſoll er außerdem dazu dienen, das Einſteigen der Reiſenden in die in den 
Zügen befindlichen Wagen zu regeln und die für ſpätere Stationen zu reſer⸗ 
virenden Coupee's unbeſetzt zu erhalten. Obwohl nach den von den Bahn⸗ 
verwaltungen gegebenen e dieſe außergewöhnlichen Verſchlüſſe 
bei den mit Paſſagieren beſetzten Coupee's grundſätzlich fo verſchloſſen ge 
halten werden ſollen, daß ſie jederzeit von innen geöffnet werden können, ſo 
beweiſen 4 wiederholte Beſchwerden des reiſenden Publikums, daß ent⸗ 
weder dieſe Vorſchriſten nicht genügend befolgt werden oder daß die Con⸗ 
ſtruction der Schlöſſer gegen das Selbſtſchließen des Riegels (Zuſpringen des 
Schloſſes) nicht genügende Garantie bietet. In dem nunmehr dem Bundes⸗ 
18 vorliegenden Entwurfe des neuen Bahnpolizei⸗Reglements iſt zu § 14 
Abſatz 1 die Beſtimmung aufgenommen: „Sämmtliche Thüren an den Ber: 
ſonenwagen dürfen nur ſo verſchloſſen werden, daß das Oeffnen derſelben 
den im Wagen befindlichen Paſſagieren möglich iſt.“ Laſſen auch die Ueber⸗ 
angsbeſtimmungen für die Einführung der im erwähnten Entwurfe vorge: 
ebenen Einrichtungen die Bewilligung einer angemeſſenen Friſt zu, fo 
glaubt doch das Reichseiſenbahnamt die Bahnverwaltungen ſchon jetzt da⸗ 
rauf aufmerkſam machen zu ſollen, daß für die Beſeitigung der die Sicher⸗ 
heit der Paſſagiere gefährdenden Verſchlußvorrichtungen der Perſonenwagen 
eine Friſtverlängerung ſchwerlich zugeſtanden werden wird. 


Galiziſche Bahnen.] Die „Pr.“ theilt mit, daß die Unterhandlungen 
der Carl⸗ 95 7 Ankauf der Dnieſterbshu ſich zerſchlagen haben; 
jeune wegen Ankaufs der Albrechtsbahn befinden ſich noch in Schwede. Die 
Dnieſterbahn ſucht nunmehr einen anderen Käufer. 


IZinszahlung der öſterr.⸗ungar. dbl der Behufs Beſprechung 
dieſer Frage fand am 28. December im Lokale der Frankfurter Handelskam⸗ 
mer eine Zuſammenkunft ſtatt, zu welcher Mitglieder der Handelskammer, 
des Maller⸗Syndicats, der Preſſe und einige namhafte Juriſten erſchienen 
waren. Die letzteren waren übereinſtimmend der Anſicht, daß alle diejeni⸗ 

en Prioritäten, deren Text dem Inhaber das Recht einräumt, Zahlung des 
upons an einem deutſchen Platze in Thalern oder in ſüddeutſchen Gulden 
de fordern, nicht nur ungeachtet der Einführung der Markrechnung nach bis⸗ 
herigem Modus, ſondern ſogar nach Durchführung der Goldwährung in 
8 155 wurde es zum Gegenſtand eines 
energiſchen Proteſtes gemacht, daß jetzt, wo die Thalerwährung factiſch noch 
Wirt die bekannten Geſellſchaften pertragsbrüchig genug ſind, ihre Ver⸗ 
145 ichtung, in Thalern ihren Verbindlichkeiten nachzukommen, ignoriren. 


I Telegraphiſches.] Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 16. Mai 1869 
iſt von der deutſchen Telegraphen⸗Verwaltung über die Benutzung von Te: 
legraphen⸗Freimarken zur Frankirung telegraphiſcher Depeſchen eine Inſtruc⸗ 
tion aufgeſtellt worden, welche vom 1. Januar 1875 im ganzen Reichs⸗Tele⸗ 
graphen⸗Gebiete in Kraft treten ſoll. Nach § 2 derſelben kann die Franki⸗ 


35908,916. 


: 


rung der internen und nichl internen Depeſchen, welche bei einer Reichs⸗Te⸗ 
legraphen⸗Station leinſchließlich der Communal⸗Stationen) zur Aufgabe ge⸗ 
langen, mittelſt Freimarken bewirkt werden, deren Anfertigung und Verkauf 
durch die Telegraphen⸗Verwaltung erfolgt. Dagegen iſt die Frankirung durch 
Freimarken nicht zuläſſig bei allen Arten von Depeſchen, welche bei Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphen⸗Stationen aufgegeben werden. — Bei der Frankirung 
durch Marken ſind außer der Beförderungsgebühr per Telegraph auch die 
ſonſtigen von dem Aufgeber zu entrichtenden fixirten Gebühren durch Frei⸗ 
marken zu berichtigen, z. B. bei einer internen Depeſche mit zwei Adreſſen 
die Vervielfältigungs⸗Gebühr für die zweite Anfertigung mit 25 Pfennigen 
und bei Depeſchen mit frankirten Antworten die Gebühr für die Antworks⸗ 
Depeſche. — § 4 ſagt: Sämmtliche bei Reichs⸗Telegraphen⸗Stationen ein⸗ 
ſchließlich der Communal⸗Stationen aufgegebenen gebührenpflichtigen 
internen Depeſchen müſſen durch Marken frankirt werden; find daher der⸗ 
gleichen Depeſchen nicht bereits vom Aufgeber ſelbſt mit Marken verſehen, 
ſo liegt die Aufklebung der erforderlichen Marken dem Annahme⸗Beamten 
ob. Nur wenn Antworts⸗Depeſchen aufgegeben werden, für welche die Ge⸗ 
bühren bereits bei Aufgabe der Urſprungs⸗Depeſche eingezogen ſind, findet 
die Aufklebung von Freimarken nicht ſtatt; es müßte denn die tarifmäßige 
Gebühr für die präſentirte Antworts⸗Depeſche höber fein, als der für die⸗ 
ſelbe eingezahlte Betrag, in welchem Falle der Differenzbetrag in Freimarken 
aufgeklebt werden muß. Das Frankiren der telegraphiſchen Depeſchen 
mittelſt Freimarken geſchieht der Art, daß auf der Depeſche ſelbſt oder auf 
dem zur Depeſche benutzten Formulare, und zwar in der Mitte ebenſo viele 
Marken aufgeklebt werden, als zur Deckung der Gebühren erforderlich ſind, 
wobei es ohne Bedeutung bleibt, wenn durch die Anwendung mehrerer Mar⸗ 
ken die Ueberſchrift des Formulars „Telegraphie des Deutſchen Reiches“ 
theilweiſe bedeckt werden ſollte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Ausgabe von Banknoten. 
Vom 21. December 1874. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preu⸗ 
ßen ꝛc. ꝛc., verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zu: 
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Art. 1. Die Beſtimmungen in den §§ 1 bis einſchließlich 5 des Geſetzes 
über die Ausgabe von Banknoten vom 27. März 1870. (Bundes⸗Geſetzbl. 
S. 51) bleiben bis zum 31. December 1875 in Wirkſamkeit. N 

Art. II. Zur Ausführung der Anordnungen, welche im Artikel 18 des 
Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 239) über die Einziehung 
der nicht auf Reichswährung lautenden Noten der Banken und über den 
Mindeſtbetrag der auf Reichswährung lautenden Noten getroffen ſind, wird 
Folgendes beſtimmt: 

§ 1. Eine Bank, welche zur Ausgabe von Banknoten befugt ift, darf 
vom 1. Juli 1875 ab Banknoten, welche auf Beträge von fünfzig Mark oder 
darunter lauten, wenn dieſelben von ihr ausgeſtellt ſind, nicht ausgeben und, 
wenn ſie von einer andern Bank ausgeſtellt ſind, nur an die letztere in Zah⸗ 
lung geben oder bei derſelben zur Einlöſung präſentiren. 

52 Die Mitglieder des Vorſtandes einer Bank werden, wenn die Bank 
den Vorſchriften des § 1 zuwider Noten ausgiebt, mit einer Geldſtrafe be⸗ 
ſtraft, welche dem Vierfachen des geſetzwidrig ausgegebenen Betrages gleich⸗ 
kommt, mindeſtens aber eintauſend Mark beträgt. 

$ 3. Die Banken find verpflichtet, bis ſpäteſtens den 30. Juni 1875 
dem Reichskanzler nachzuweiſen, daß ſie alle diejenigen Anordnungen getrof⸗ 
fen haben, welche in Gemäßheit der für ſie maßgebenden landesgeſetzlichen 
und ſtatutariſchen Beſtimmungen erforderlich ſind, um die Einziehung ihrer 
ſämmtlichen nicht auf Reichswährung, ſowie ihrer auf Reichswährung in Be⸗ 
trägen von weniger als einhundert Mark lautenden Noten längſtens bis zum 
31. December 1875 herbeizuführen. 

$ 4. Die Banken ſind ferner verpflichtet, dem Reichskanzler behufs der 
Veröffentlichung ſpäteſtens am ſiebenten Tage eines jeden Monats den am 
letzten Tage des vorausgegangenen Monats vorhanden geweſenen Betrag 
der umlaufenden — der in den Banikaſſen leinſchließlich der Filiale, Agen⸗ 
turen und ſonſtigen Zweiganſtalten) befindlichen — eintretenden Falls auch 
der nach erfolgter Einlöſung vernichteten — Noten, nach den einzelnen Ab: 
ſchnitten (Appoints) geſondert, anzuzeigen. 

Art. III. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1875 in 
Wirkſamkeit. AR 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. December 1874. 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


TTT 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

— d. Breslau, 30. Decbr. [Die Hauptverſammlung des 3. Bres⸗ 
lauer Turnvereins, ] welche geſtern Abend in Fulde's Brauerei auf der 
„Neuen Graupenſtraße“ abgehalten wurde, eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Dr. Stein, mit mehreren geſchäftlichen Mittheilungen. Nach dem Kaſſen⸗ 
berichte, der hierauf vorgetragen wurde, betrug die Summe der Einnahme 
628 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., die der Ausgaben 537 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., ſo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 90 Thlr. 19 Sgr. verbleibt. Unter den Aus⸗ 
Er befinden ſich erfreulicher Weiſe beinahe 200 nn für Anſchaffung von 
Turn, Fecht⸗ und Schießgeräthſchaften. Da die Reviſion an der Kaſſen⸗ 
führung nichts zu erinnern gefunden hatte, ſo wurde dem Kaſſirer dankend 
Decharge ertheilt. Nach dem Bericht des Turnwarts wurde im vergangenen 
in 2 Riegen bei einer Durchſchnittszahl von 20—22 Theilnehmern an den 
einzelnen Turnabenden fleißig geturnt. In letzter Zeit find eine Anzahl 
jüngerer Kräfte dem Vereine zugetreten, von denen eine rege Betheiligung 
am aktiven Turnen zu erwarten ſteht. Der Vorſitzende ſchließt ſich dem 
Wunſche des Vorredners an, daß die Vereinsmitglieder ſich möglichſt zahl⸗ 
reich am aktiven Turnen betheiligen mögen. Herr Hamburger ſtellt bier: 
auf den Antrag, daß die 2. Hauptverſammlung im Monat Mai fortfalle. 
Nachdem ſich der Vorſitzende gegen Pes Antrag ausgeſprochen hatte, wurde 
derſelbe abgelehnt. Herr Hoferdt 1 demnächſt Streichung des 
Zöglingsturnens, weil daſſelbe zu ar heilnahme finde. Die Herren 
Plöcker und Schneider plaidiren für Beibehaltung des Zöglingsturnens, 
welches beſtimmt ſei, dem Vereine junge Kräfte heranzuziehen. Ebenſo ſpricht 
ſich der Vorſitzende dahin aus, noch abzuwarten, ob ſich nicht Zöglinge in 
Fanden Zahl doch noch finden, und ſtellt das Amendement, dem Vor⸗ 
tande zu überlaſſen, eine Statutenänderung vorzunehmen, wenn keine genü⸗ 
gende Betheiligung von Zöglingen ſich finde. Dieſes Amendement fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. Ebenſo wurde ein Antrag des Herrn Hamburger 
angenommen, die Decemberhauptverſammlung nicht mehr in der letzten Hälfte 
des December, ſondern in der letzten Hälfte des Januar ftattfinden zu laſſen. 
Ferner wurde beſchloſſen, Vereinsangelegenheiten den Mitgliedern nicht nur 
durch die Zeitungen, ſondern auch durch Circulaire bekannt zu geben, und 
am Anfang jedes Jahres den Mitgliedern eine Mitgliederliſte einzuhändigen. 
Im Lauf dieſes Winters ſoll noch ein geſelliger Abend arrangirt werden, 
wozu ein namhafter Beitrag aus der Kaſſe bewilligt wurde. Die näheren 
Arrangements bleiben dem Vorſtande überlaſſen. Schließlich wurden dem 
Vorſtande für irgend einen milden Zweck 10 
Das inzwiſchen kee Reſultat der Neuwahl des Vorſtandes iſt folgen⸗ 
des: Dr. Stein Vorſitzender, Redacteur Krebs Stellvertreter, Düno w 
Turnwart, Plöcker Stellvertreter, Hamburger Kaſſenwart, Hoferdt 
Stellvertreter, Architect Herr Altmann Schriftwart, Kühtz Stellvertreter, 
Snay Zeugwart; Bock, Horn, Geiſtert, Aye, Schneider, Zara, 
Buchwald und Zahn Beſſitzer, und Eckert, L. Bloch und Blank Reh: 
nungsreviſoren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 30. December. Die „Nordd. A. Z.“ beſtätigt wieder⸗ 


holt den anderweitigen Meldungen gegenüber; der Geſetzentwurf über 1 


die Bildung der Provinz Berlin und die geſammte Provinzialordnung 
habe bereits die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden; 
auch mit den vom Miniſter des Innern aufgeſtellten Grundzügen 
über die Verwaltungsorganiſation habe ſich das Staatsminiſterium 
einverſtanden erklärt. Es ſtehe außer Zweifel, daß ſchon bei dem 
Zuſammentritt des Landtages die neue Provinzialordnung vorgelegt 
werde, während über die neue Communalordnung für die Weſtpro⸗ 
vinzen noch unter einzelnen Miniſterien ein Meinungsaustauſch ſtatt⸗ 
15 gleichfalls aber der baldige Abſchluß der Vorarbeiten be⸗ 
vorſtehe. 


lr. aus der Kaſſe bewilligt. D 


| Berlin, 30. December. Der „Prov.⸗Correſp.“ zufolge wird am 
Neujahrstage der Empfang bei den Majeſtäten in der alten Aus deh⸗ 
nung ſtattfinden und mit dem Krönungs⸗ und Ordensfeſte am 17. 
Januar die hergebrachten größeren Hoffeſtlichkeiten beginnen. Daſſelbe 
Blatt bezeichnet als vom Reichstage noch zu erledigende Vorlagen: 
das Landſturmgeſetz, die Vorlage über das Reichsrechnungsweſen und 
die Naturalleiſtung für das Heer; ferner das Civilehegeſetz und das 
Bankgeſetz. Die neuen Anträge der Bundesregierungen zum Bank: 
geſetz, die der Reichstagscommiſſion überwieſen wurden, dürften die 
weſentliche Grundlage der Berathungen bilden. 

Berlin, 30. Decbr. Morgens. Gegen das im Stadtgericht ge⸗ 
fällte Urtheil im Arnimſchen Prozeſſe iſt, nachdem bereits vorher die 
Staatsanwaltſchaft appellirt hatte, am geſtrigen Spätabende auch ſei⸗ 
tens des Grafen Arnim die Appellation eingelegt worden. 

London, 30. Dec. In Cardiff fand geſtern eine Verhandlung 
zwiſchen den Kohlengrubenbeſitzern in Südwales und den Delegirten 
von 50,000 Arbeitern ſtatt. Da die Beſitzer eine ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung ablehnten, erfolgte die allgemeine Arbeitseinſtellung. 

Petersburg, 30. Dec. Die vom Kaiſer eingeſetzte miniſterielle 
Commiſſion erſtattet demnächſt Bericht betreffs der höheren Lehranſtalten, 
und wird dem Vernehmen nach auch die vom Unterrichtsminiſter be⸗ 
fürwortete Reviſton der Statuten der Lehranſtalten empfehlen. Schu⸗ 
waloff, der im Januar zu kurzem Aufenthalte hier erwartet wurde, 
trifft erſt im April ein. 

Petersburg, 30. December. Die diesjährige Goldausbeute Sibi⸗ 
riens überſteigt den vorjährigen Ertrag um über hundert Pud. Der 
Gouverneur von Warſchau kehrt Ende dieſer Woche auf ſeinen Poſten 
zurück. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 30. Decbr. Aus Inowraclaw wird gemeldet: Geſtern 
Abend wurde Decan Pankau, heute Mittag die Decane Simon und 
Pantkowski verhaftet, weil fie nicht den Namen des apoſtoliſchen Dele⸗ 
gaten nennen wollten. Authentiſcher Nachricht zufolge wird die Re⸗ 
gierung mit aller Strenge vorgehen, um den Namen zu ermitteln. 

Wien, 30. Dechr. Bei Beeidigung des Bürgermeiſters Felder 
betonte der Statthalter Conrad ſcharf die Gemeindeautonomie, die er 
jederzeit als Grundlage des Verfaſſungslebens bis an die äußerſte 
Grenze der Geſetze wahren und achten werde. Felder erwiederte, 
Wien ſei nicht fähig, den Umwandlungsproceß zur Weltſtadt aus den 
bisherigen Mitteln zu tragen, es müſſe nachhaltige Unterſtützungen 
durch die Staatsgewalt und eine Erleichterung von den Staatslaſten 
beanſpruchen. Die gegenwärtige Autonomie begründe eine thatſächliche 
Verantwortlichkeit, ohne der Gemeinde die Bedingungen für die Laſt 
der Verantwortung rechtlich zu ſichern. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Paris, 30. Dec. Heute Vormittag fand im Elyſee im Beiſein 
Mae Mahons eine Zuſammenkunft einflußreicher Mitglieder verſchiede⸗ 
ner Gruppen der Nationalverſammlung behufs Herbeiführung eines 
Einverſtändniſſes hinſichtlich der conſtitutionellen Geſetze ſtatt. An⸗ 
weſend waren Buffet, Dufaure, Broglie, Audiffret, Leon Say, Chesne⸗ 
long, Hamille, Decazes und Chabaud Latour. Nachmittags fand eine 
zweite Verſammlung ſtatt. 

Madrid, 30. December. General Martinez Campos, welcher 
wegen alphonſiſtiſcher Sympathien vor längerer Zeit entlaſſen wurde, 
erhob ſich geſtern an der Spitze zweier Bataillone von Muviedro in 
der Provinz Valencia für Don Alphonſo von Bourbon. Die Truppen 
der Centrumsarmee ſtellten die Verfolgung der Carliſten ein und 
marſchiren den Aufſtändiſchen entgegen. 


0 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. December. 


Bar. Abweich.“ Wind: 


Allgemeine 


Therm. 2 
Ort. Par. vom richtung und f 
5 Reaum.] Nittel. Stärke. Himmels-⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 2 
8 hear Fer: 1921 — N. ſtille. heiter. 
8 Rien 343,2 — 6, — NW. ſchwach. bedeckt. 
iga — — — — — 
8 Moskau 34,6 — 11,0) S. schwach. bewölkt. 
8 Stockholm 344,0 — 4,66 — NW. ſtille. bedeckt. 
8 Skudesnäs 343,7 — 1,6 — ONO. mäßig. halb heiter. 
8 Gröningen 340,5 — 47 — NNW. ſchwach. Schnee. 
8 Helder [340,7 — 30 S. 3. SO. . ſchw. — 
8 Hernöſand 345,2 — 17.80 N. ſchwach. beiter. 
8 Chriſtianſd. 344.4 — 3,4 DOND. ſchwach. beiter. 
8 Paris 340,71 — 8,614 O. ſtille. ſchön, neblig. 
1 55 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 342, — 5,0, — 4,7 Sd. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 341,3 — 7,3 6,1 S. ſtark. |beded, 
6 Damig 340,9 — 5,9/— 5,7 — bedeckt, Schnee. 
7 Cöslim. | — — — — 
6 Stettin 339,2 — 5,9 — 4,2 O. ſ. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Puttbus 3381 — 4,0 — 3,6 SO. ſ. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Berlin 338,0 — 5,8 — 4,1 NW. ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 336,7 — 6, — 4,5 N. ſchwach. trübe. 
6 Ratibor — I— 3 /, 10, N. mäßig. bedeckt 
6 Breslau 332,9 — 6,1 — 3,7 S?. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 335, — 6,0 — 4,8 NW. mäßig. bedeckt 
6 Münſter 336,4 4.3. — 29 N. ſchwach trübe. 
6 Köln 338,8 — 11,0 — 10,2 NW. mäßig. Nebel. 
6 Trier 334.4 — 88 — 8,6 J. schwach. trübe, Reif 
6 Flensburg 340,4 — 1,50 — IND. trübe. Schnee. 
7 Wiesbaden 385,1 — 8,4 N. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 30. December, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 139%: Staatsbahn 185%. Lombarden 77, umänier —. 
ortmund —. Laura —. Disconto —. Sti 


Mind. Stamm⸗Actien 126%. Nheiniſche 1344. Berg.⸗Mark. 84%: Ga⸗ 
lizier 109%. aft. } N j 
Weizen (gelber): December 61%, April⸗Mai 193, —. Roggen: Decbr. 
54%, April Mai 151, —, —. Rüböl! December 18%, April Mai 56, 50. 
piritus: December; 18, 07, April⸗Mai 56, 70. — Ruhig. 
Berlin, 30. December. [Schluß ⸗Courſ . Schwach. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 16 Minuten. 
Cours vom 30. ] 29. Cours vom 30. | 29. 
Oeſterr. Eredit⸗Actien . 139% | 139% Bresl. Makler⸗V.⸗B. 971 87 
Oeſterr. Staatsbahn . 185% | 185% [Laurahütte 134 141 134% 
Lombarden .. . 76%| 77 , Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 64% 63% 
Schleſ. Bankverein... 110 109% Wien kurz 9171 91 
Bresl. Discontobank 87% Wien 2 Monat 90,09] 90,09 
Schlef. Vereinsbank. 93% 93½ Warſchau 8 Tage 9494 
Bresl. Wechslerbank .. 75% 76 ½ Deſterr. Noten 914 91% 
do. Prov.⸗Wechslerb. 66 66 ½ Ruß. Noten 94% 
do. Maklerbank 75% | y 


(Fortſetzung in ber zweiten Beilage.) 


7 


Zweite Beilage 


Fort 
Seite Debelder 3 


Ge 5 Min. 


44 proc preuß. Anl.. — — Röln⸗Mindener »- 2534| 127 
34 proc. Staatsſchuld 89 89% Galizierr. 109% 109 7% 
Poſener Pfandbriefe. 93 33% Oſtdeutſche Bank .. 78 78 
Oeſterr. Silberrente.. 68% | 68 f Disconto⸗Commandit.. 179 | 181% 
S Verden . 54 | * Daunen Aan er 0 4 18275 
8 7 | 2 un‘ 32 
Satieniihe Anleihe 8 674 67% a MT 897 
Poln. Ziguib.-Pfandbr. 68 K 687%, London . Da = 6, 27 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 321, | 32½ [Baris kurz 81 
Oberſchl. Litt. Aa.. 162% | 168% Moritzhütte 45 45 
Breslau⸗Freiburg 1024, | 101% Waggonfabrik Linke. 51 51 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117% 117 Oppelner Cement 35 35 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 117° 116 ] Ver,. Br. Oelfabriken. 60%) 60% 
Berlin⸗Görlitzeenr 69 8855 Schleſ. Centralbank .. 61 60 


Bergiſch⸗Märkiſche.. 84 Ya 

Nachbörſe: Franzoſen 185%. Credit 139%. Lombarden 76%. Dortmunder 
Discontocomm. 177. Durchweg ſchwach, luſtlos. 

Internationale Werthe verhältnißmäßig weniger afficirt. Bahnen matter, 
Banken, Induſtriewerthe nachgebend. Dorlm. weichend, aber lebhaft. Geld 
etwas leichter. Discont 5% %- 

Frankfurt a. M., 30. December, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 242, 50. Staatsbahn 323, 75. Lombarden 134, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 30. Dec., Nachmitt. 2 U. 55 M. [Schlu ae 
Oeſterr. Credit 242. Franzoſen 323, 50. Lombarden 134. Böhm. 
Weſtbahn 206, 50. Eliſabeth 200,25. Galizier 254,50. Nordweſt 158,25. 
Silberrente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 109. 1864er Looſe 
168. Amerikaner 1882 98, —. Ruſſen 1872 —. Ruſſ. Bodencredit 89%. 
Darmſtädter 385, 25. Meininger 92%. Frankfurter Bankverein 81%. dto. 
Wechslerbank 80%. Hahn 'ſche Effectenbank 116, —. Oſtd. Bank 86%. — 
Schleſiſche Vereinsbank 93. Stimmung: Still. 

Wien, 30. Derember, Sc Fpurf e.] Sehr träge. 40 


Te 


29. 29. 
Reute 69, 900 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 75, — 74, 95 Aetien⸗Certificate 309, — 309, — 
1860er Looſe 111, 20109, 50 f Lomb. Eiſenbahn . 128, 25 128, 25 
1864er Looſe. . 186, — 135, — London 110, 65 110, 75 
Credit⸗Actien 236, 40236, 25 Galizien 244, 50 244, 50 
Nordweſtbahnn - -- 155, 50/155, 75 Unionsban kk. 115, 75| 115, 50 
Nordbahn n 192, 50192, 50 Kaſſenſcheine - - - 164, 12164, 25 
Anglo 2, A. 140, 80/141, — } Napoleonsbor..-. .-- 8, 90 8, 91 
Franco . 53, — 53, — Boden ⸗Credit u | — 
London, 30. December. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 91%. Italiener 
68%. Lombarden 11, 07. . 103%, Türken 44%. Wetter: 


roſt. \ 

Paris, 30. December. [Unfangs-Courfe.], 3proc. Rente 61, 82%. 
Anleihe 1872 99, 65. do. 1871 —, —. Italiener 68, 65. Staats⸗ 
bahn 692, 50. Lombarden 287, 50. Türken — —. Fe 


Ä delt. 
Berlin, 30. December. Shluß:Beriht.] Weizen, feſter. December 


December —, —, Januar —, —, Januar: April —, —, Mai⸗Auguſt — —. 
Mehl per December 54, 25, per Januar⸗Februar 54, 25, per Januar: April 
54,50, per März⸗Juni 55, —: feſt. — Spiritus: per December 53, 75, 
Mai⸗Auguſt 56, 25. Ruhig. — Weizen: per December 26, —, per 


Januar⸗Februar 26, — per Januar: April 26, —, per März Juni 26, —. 
teigend. Wetter: Froſt. 


London, 30. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Zeit, jedoch 
ſchleppend. Fremde Zufuhren: Weizen 8460, Gerſte 7170, Hafer 32,770 
Qurtrs. 1 i 

Glasgow, 30. December, Mittags. el en) 75 S. 6. D. 

Glasgow, 30. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 76 D. 

Stettin, 29. December. (Orig⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl) Weizen: feſt, 
per December 62, per April⸗Mai 105, —. Roggen: ſteigend, Eper December 53, 
per April⸗Mai 151, —, per Mai⸗Jani 148, 50. Rüböl: per December 17%, 
per April⸗Mai 53%. Spiritus: matter, per loco 17 7, Decbr. 18, 
per April⸗Mai 57, 3, Juni⸗Juli 58, 5. Petroleum; per December 4. 
— Rübſen per December —. 5 


1 ——— 
Hamburg, 30. December, Abends 9 Uhr 11 Minuten. [Abendbörſe.] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 


kaner —. Italiener —. Lombarden 286, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 207, —. Oeſterreich. Staatsbahn 691, 50. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 


Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 
. Laurahütte 134, —. Dortm. Union —. Matt und geſchäftslos. — 
Glasgow 75, 6. I 
Frankfurt a. M., 30. December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 241, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 323, 25. Lombarden 133, 50. Silberrente 68, 19. 1860er 
Looſe 108, 88. Galizier 254, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —, 


—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter —. Ba: 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 


Comptantedurſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Wenig Geſchaft. 5 

Paris, 30. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Brest. Ztg.) Zpct. Rente 61, 87. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 


zu Re, 609 der Breslauer Zeitung. 


Nachmittags. 


60. do. 1871 —, —. Ital. pct. Rente 68, 55. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. do. Prioritäten 
250, 75. Türken de 1865 44, 95. do. de 1869 277, 50. Türkenlooſe 120, 
25. — Feſt. 

London, 30. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. 5pCt. Rente 68%. Lombarden 11, 07. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57, 05. Türk. Anleihe de 
1865 44 6pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
1034. Silberrente 68 ½. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —, —. 
Petersburg —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 7000 Pfd. St. Ruhig. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 16. December ſtattgehabten Handelskammer ⸗Erſatz⸗ 
wahl reſp. bei der engeren Wahl vom 29. December c. ſind zu 
Mitgliedern der Handelskammer für die drei Jahre 1875 —1877 ge: 


wählt worden: 
1. Herr Commerzienrath J. Friedenthal, 

2. „ S. Kauffmann, 
3. „ Ad. Grunwald, 
4. „ Salo Sackur, 
5. „ P. Bülow, 
6. „ F. W. Noſenbaum (in Firma Bernh. Joſ. Grund,) 
7. „ Naumann Levy, 
8. „ Geh. Commiſſionsrath Dr. J. Cohn. 


In Gemäßheit des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870 
— § 15 — wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger 
Friſt bei der Handelskammer einzubringen und von der Koniglichen 
Regierung endgiltig zu entſcheiden ſind. [9367] 
Breslau, 29. December 1874. 


Die Handelskammer. 


Etat der Handelskammer und der VBörſe 


für das Jahr 1875. 


Die allg. Unkoſten werden 
übernommen auf den 
Allgemeine Handelskam⸗ Etat der 


Unkoſten mer⸗Etat Börſe 

Tit. Mark Mark Mark 
I. a. Gehalt der Secretärs 4500 3900 600 
b. Gehalt des 1. Regiſtrators 1800 1200 690 

c. Gehalt des 2. Regiſtrators 1700 270 1430 

d. Gehalt eines Gehilfen bei den 

Coursnotirungen 216 — 216 
o. Gehalt eines Bureaudieners. 990 810 180 

f. Gehalt der Börſendiener 960 — 960 

g. Diäten und Reiſekoſten 1200 1200 — 

II. Miethe für das Amtslocal 1500 1500 — 
III. a. Für Schreibmaterialien. 240 180 60 
b. Für Gasbeleuchtung 150 120 30 
c. Für Heizung OR 210 180 30 

IV. a. Für fast Druck 5 750 750 — 
b. Für ſonſtige Druckſachen 1200 1050 150 

VI Torid. DOSE RD UA nad 240 240 — 
VI. a. Zur Anihaffung von Büchern 600 600 — 
b. Buchbinderlon 2... 150 150 — 

c. Für gehlungen, Coursberichte ꝛc. 450 375 75 
4. Für Depeſchen von Kurnik 2700 — 2700 
VII. Beitrag zum Handelskage 600 3 — 
VIII. Insgemein e 1800 900 900 
Summa 21956 14025 7931 

Breslau, 24. December 1874. 9333] 


Die Handelskammer. 


Behufs Abwendung der üblichen n haben zur Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe gezahlt die Herren! Particulier W. Groche, Particulier Wil 
helm Doma, Kaufmann Julius Thal, Königl. Geh. Sanitätsrath Dr. 
Gratzer, Conſiſtorialrath Heinrich in Wiesbaden, Geh. Juſtiz⸗ und Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath Sack, Particulier Johann Louis Franck, Stadtälteſter 
A. Jäkel, Stadiratd Friebe, Kaufleute Adolf und Heinrich Sachs, Kauf: 
mann S. Pleßner, Kaufmann B. Hillel jun. Ratbsmaurermeiſter Knauer, 
verw. Frau Kaufmann Hildebrandt Bertha geb. Rüger, die Herren: 
Kaufmann — Wiener, Gebrüder Friedenthal (Tuchhandlung) Hand: 
lungs⸗Disponent W. Kaliſch, Kaufmann Franz Karuth, Kaufmann H. 


Tietze, verw. Frau Particulier Henriette nu die Herren: Particulier 
Gala, Kaufmann Carl 12 aufmann Robert Caro, 
durermeiſter Frdr. Illner, Königl. Commiſſionsrath und Rittergutsbeſitzer 


ermann Landau, Kaufmann Joh. Andreas Bock. Maurermeiſter 

Sduard Schilling, Kaufmann und Fabrikbeſitzer L. W. Egers, Geh. Sa: 
nitätsrats Dr. Mattersdorf, Kaufmann A. Teichgreeber, Kaufmann F. 
Teichgreeber, Königl. Oeconomie⸗Rath W. Korn, Particulier Wilhelm 
Künzel, Maurermeiſter Louis Ehrlich, Diaconus bei St. Bernhardin Nein ⸗ 
hold Döring. f [9341] 

Breslau, den 30. December 1874. 
Die Armen ⸗Direction. 


Grunitzki's Lehranstalt 


für Claviersplel und Gesang, Tauenzienstr. 71 (Ecke Taschenstr.), 
unter Leitung des Königl. Musikdireetor R. Thoma. 
Von Neujahr 1875 ab werden Curse für Solo- und Chorgesang er- 
öffnet. Anmeldungen für Clasierspiel und Gesang täglich von 2—4 Uhr 
Der Unterricht beginnt am 4. Januar 1875, 


„Dinuerst 


19143 


hen 21. Dube 1874, 


In der Eiſenbahntariffrage] hat der Ausſchuß des Deutſchen Lands 

wirthſchaftsraths folgende Erklärung veröffentlicht: 

Nach übereinſtimmenden Mittheilungen hat der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck dem Bundesrathe unter Motivirung durch eine Druckſchrift des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes vorgeſchlagen: 

1. die durch den Bundesrathsbeſchluß vom 11. Juni berbeigeführte 
Eiſenbahntariferhöhung von durchſchnittlich 20% nur vorbehaltlich 
einer durchgreifenden Reform des Eiſenbahntarifs und Betriebsweſen 
lediglich interimiſtiſch fortbeſtehen zu laſſen und zwar unter fo': 
genden Beſchränkungen: 

a. daß hinfort neben deu von der Tariferhöhung ausgeſchloſſenen 
Gegenſtänden, nämlich Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Salz, 
Mehl und Mühlenfabrikate, fernerweitig ausgeſchloſſen bleiben 
und alſo zu den Sätzen befördert werden, welche vor dem 1. Auguſt 
beſtanden: 8 e 

Düngungsmittel, Futtermittel, Holz, Vieh, ſowie Zucker und 
Spiritus als landwirthſchaftliche Producte, 

Kohlen, Coaks, Erze, Steine, Roheiſen; 
daß die Tariferhöhung, ſoweit fie Platz greift, nur bis zu höchſtens 
20 erfolgen darf. . 8 
„ baldmöglichſt ein der Reichsverfaſſung entſprechendes einheitliches und 

einfaches Tarifſyſtem nach vorheriger eingehender Enquete durch ge⸗ 
eignete Vertreter der Landwirthſchaft, der Industrie, des Handels und 
der Eiſenbahnen definitiv einzuführen. 
Wir, der unterzeichnete Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchafts⸗Rathes 
erklären hiermit, im weiteren Verſolg der Anträge und Reſolutionen des 
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes vom October d. J., unſere volle Zuſtim⸗ 
mung zu dieſen Vorſchlägen, welche wir als entſprechend dem Geiſte der 
Reichsverfaſſung und den Bedürfniſſen der Deutſchen Landwirtbihait wie 
aller Conſumenten anerkennen. Gegenüber einem etwaigen Widerſtande 
der einſeitigen Eiſenbahn⸗Intereſſen. getragen, ſei es von den Verwaltungen 
der Privatbahnen, ſei es von ſiscaliſchen Beſtrebungen der Einzel⸗Regierun⸗ 
gen, fordern wir unſere Berufsgenoſſen auf, energiſch und mit allen zu⸗ 
läſſigen Mitteln, auch in den Landesbertretungen der Einzelſtaaten ihren 
ganzen Einfluß geltend zu machen und die, den nationalen Geſammt⸗Inter⸗ 
eſſen entſprechende Eiſenbahn⸗Politik, wie ſie ſich in obigen Vorſchlägen kund 
giebt, kräftigſt zu unterſtützen. - 
Berlin, den 23. December 1874. 8 [9339] 
Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchafts⸗Nathes. 
v. Wedell⸗Malchow, Pr. Braudenburg, Ritterſchaftsrath, (Borſitzender.) 
Griepenkerl, Landes⸗Oekonomierath, Braunſchweig, lerſter ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzender). Frhr. Nordeck zur Rabenau⸗Friedelhauſen in Heſſen, Gweiter 
ſtellvertr. Vorſitzender). Dr. Herth, Heidelberg. v. Lenthe, Ob.⸗Appellat.⸗ 
Rath a. D., Lenthe bei Hannover. Graf Pleſſen⸗Ivenack, Mecklenburg. 
v. Nath⸗Lauersfort, Rheinprovinz. Richter, Generallandſchaſtsrath, 
Königsberg i. Pr. Richter, Profeſſor, Tharand, Kgr. Sachſen. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


(Nikolaistr. 47 und Reuschestr. 34), 6308] 
Den 4. Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, 


Langer’s Olavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, eröffn. d. 4, Januar n. Curse f. Anfünger u. Unterricht. 


— 


b. 


Bitte. 


Dr. Groß⸗Hofſinger, unſer thättger, dienſtfertiger und gelehrter Mit⸗ 
bürger, hat am 22. Mai ſein 66. Altersjahr erreicht. Gleichzeitig fallt auf 
den 31. December 1874 ſein 40jähriges Doctor⸗Jubiläum. Von Abſtam⸗ 
mung Schleſier, bat er nach 40 jährigen Stürmen der Zeit in Oeſterreich für 
die conſtitutionelle Monarchie gekämpft, gewirkt und gelitten, da bei dem 
raſchen Syſtemwechſel der öſterreichiſchen Regierung feine conſeguente con⸗ 
ſtitutionelle Geſinnung oft unzeitig erſchienen war und ihm Conſiscation, 
Internirung, Exilirung zuzog, die ihn in wiederholten Fällen ſeines ganzen 
Vermögens beraubten. * 5 

Als Schrifiſteller hat er eine große Zahl von wiſſenſchaftlichen, ſtatiſti⸗ 
ſchen, hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Werken 0 200 fa welche das Kaiſerſche 
Bücher⸗Lexikon in einer Zahl von mehr als 100, Bänden, Flugſchriften ꝛc. 
nachweiſt. Seine Romane find in allen Leihbibliolheken Deutſchlands vor⸗ 
handen und gern geleſen. 

In Breslau hat er ſich ſeit 12 Jahren um die Induſlrie und den Grund⸗ 
Credit verdient zu machen geſucht. Dem durch hohes Alter und große Un⸗ 

lücksfälle Gebeugten giebt die Aufhebung der Cautionspflicht und Zeitungs⸗ 

Stempelſteuer die letzte Hoffnung, ſich als Journaliſt zu behaupten. Er 
gedenkt eine Zeitſchrift auf Actien herauszugeben, nebſt einem wiſſenſchaftlich 
ſyſtemiſirten Breslauer ſtatiſtiſchen und gemeinnützigen Adreß⸗Kalender. 

Es hat ſich, um ihn bei dieſen Unternehmungen zu unterſtützen, ein 
Comitee gebildet, von welchem die Bitte und Aufforderung ergeht, einen 
augenblicklichen oder jährlichen Beitrag zu den Betriebskosten ſeines Unter⸗ 
nehmens zu leiſten. 

Amand Cioſſek, A. Wahsner, Heinemann, 
Kaufm., Neue Tauentzienſtr. Billardfabr., 5 5. Hotelbeſitzer. 
n 


autz, upin, 
Rechts⸗Anwalt. Partik., Tauentzienſtr. 47a, 3 
Auch können gütige Beiträge an Herrn Dr. Groß-Hoffinger direct, in 


W. deſſen Wohnung, Tauentzienſtr. Nr. 47a., parterre, geleiſtet werden. 


Sylveſterball.] Bei dem Sylveſterball im Liebich'ſchen Etabliſſement, 
welcher diesmal ganz beſonders an ſcherzhaften Ueberraſchungen reich iſt, 
werden ſich u. g. zwei rieſige Knallbonbons während der Pauſe mit heftiger 
Detonation entfalten und das Publikum maſſenhaft mit Attrapen, Larven, 
Si uren, Bonbons, welche jedes wieder für ſich ihren eigenen Knalleffect 
aben und explodiren, überſchütten. Außerdem wird ſich eine Fluth von 
Neujahrswünſchen aus dem Plafond über die Anweſenden ergießen. Die 
Arrangements ſind überhaupt diesmal ähnlich wie bei gleichen elt chen 


in den großeren Berliner Lokalen getroffen. 

Statiſtik. Nach einer nunmehr feſtgeſtellten Zählung beſuchten 
Vierzehntauſend Menſchen die Weihnachts⸗Ausſtellung des Kölner Bazar 
im Hötel de Silésie. er l 


Zinn⸗Eiter⸗Maße, 


um damit zu räumen, ſind zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben bei 
16725 8; Alexander, Zinngießermeiſter, Breiteſtraße 4/5. 


empfiehlt die Papierhandlung Emil Reimann 


[644 


Zur Beachtung. 


niahrs karten 
Ohlauerſtraße im „Hotel zum weißen Adler.“ 


Die ſchönſte Auswahl in Ne 


Mit Januar 1875 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Tee Alle 
Kalender | Germaniſches National Auf kum. 4 a Berliner Meinen geehrten Kunden und Be⸗ 
dane e Große 30 klinische Wochenschrift. & Je v Sc 


Organ für praktische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal- 
Verwaltung und Medicinal-Gesetzgebung, 


nach amtlichen Mittheilungen. 


Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. 
Wöchentlich 1½ Bogen gr, 4-Format, 
Abonnements-Preis: vierteljährlich 6 Mk. 
Abonnements 


Gewinne. 
Werke 


der 


berühmteſten 
Künfler: 


Buchhandlung J. Scholtz) 


in Breslau, [9123] 


Stadttheater. 
Abonnements 


auf alle in- und ausländischen 
Zeitschriften, Looſe N Werth nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. Die Weinhandlun 
in Lieferungen „ Werke à 3 Mark. u 45,000 Mark. Verlag von August Hirschwald in Berlin. [9356] von (H. au 


Lotterie 


von 


Kunſt⸗ 
gegenſtänden. 


Hrn. Robert Trappenberg 
aus Breslau, früher Telegraphen⸗Elere 
in Laurahütte, erſuche dringend, mir 
den Aufenthaltsort wegen ſehr wich⸗ 
tiger Rückſprache anzuzeigen. [2518] 
M. Bärnkopf in Laurahütte. 


19334] 


vermittelt prompt für Breslau franco 
ins Haus die Buchhandlung [9201] 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


Erich Hoche, 


Ning 48, Naſchmarktſeite, 


Neue Aproc. Posener Pfandbriefe. 


Die Einlöſung der fälligen Coupons erfolgt bei uns vom 
2. Januar 1875 bis 28. Februar in den Vormittagsſtunden 
9331 


7 eigenhändige Arbeiten £ 
Ihrer K. und K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
des deutſchen Reiches und von Preußen. 


General- Agentur für den Verkauf: 


empfiehlt ihre Weinzimmer, ver⸗ 
bunden mit warmer Küche. 
Table d’hote und à la carte 


bis 122 Uhr. [9331] 
Dinen Sour ri Bankhaus HORWITZ & MARCUS in Nürnber 5 . zu allen Zagespeiten, 
—— welches Bewerbungen um Agenturen entgegennimmt. 19285 Oppenheim & Schweitzer, eg 5 
A. N. 16 poste rest, franco. 6459] e e Ring 27. 


. ee a 


5 


BI ofaofenfasfasfuches us fun fan huc han tun beser 
Statt jeder beſonderen 
En un ee ung. 

ie Verlobung Kaſerer jün⸗zſten 
Tochter Nathalie mit den. Kauf. 
mann Hecrn Hugo Olen dorff & 2 


2 a zeigen wir dem 
9265 
attowitz, den 25. Dechr. 1874. 
J. Glaſer und Frau. 
Hugo Ollendorff, 85 
Verl lobte. 2 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Marie mit dem Königl. 


rgebenſt an. 
1 
Nathalie Glaſer, 4 
Dass 
gierungs⸗Supernumerar Herrn Robert 


Krauſe in Liegnitz beehren wir uns 


allen nen und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch ganz 
ergebenſt anzuze Le 
Freistadt in Schleſien, 
den 25. Menne 1874. 


Ker 
Kgl. Kreisger⸗Bepoſtkaltaſſen⸗Rendant 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
hg e 
0 Krauſe. 
Freiſtadt. 12500 Liegnitz. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit Herrn Jules Hey⸗ 
mann in Hamburg zeigen wir ya 
durch ergebenſt an. 644 

Berlin, den 27. December 1 ri 

Bernhard Sie 1 
und Frau, geb. Kanter. 


Die Verlobung unſerer jüngſten hal 


Tochter Clara mit dem Ingenieur 
Herrn Carl Wilke zu Jena beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 37 — 1874. 


Dpit beh. 
Auguſte Sri ge Butzky. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Opitz, jüngſten Tochter des 
an Gutsbeſitzers und Stadtraths 

D. Herrn Carl Opitz 2. A: 
ergeben anzuzeigen: 448 
Jena, den 26. December 1871. 
arl Wilke, Ingenieur. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Münzer in Berlin beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen, [9363] 

Reſchuit den 27. Decbr. 1874. 

L. Feldmann und Frau. 


Ibre geſtern zu Strehlen ſtattge⸗ Dr. phil. 


fundene Verbindung zeigen hiermit an. 
Wiersbel per Friedland O.⸗S., 
den 31. December 1874. [2517] 
aul Bienewald, Wirthichafts-Inip: 
zertha Bienewald, geb. Hamann. 


Geſtern Abend beben 10 Ubr iſt 

mir von meiner lieben Frau Olga, 

geb. Hallierſch, durch Gottes Gnade 

ein Sohn geboren. Dies ſtatt Rus 

derer Meldung. [9337] 
Breslau, 30. Decbr. 1874. 
Gauda, 

Paſtor an der Königlichen 

Gefangenen-⸗Anſtalt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau Clara, 
geb. Werner, von einem 
lädt entbunden. 
age den 29. 


December 1 140 
Waldmann. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt eines Jungen zeigen an in 


„Neustadt. OS., den 29. Dec. 1874. 
Neufer, Depot⸗Magazin⸗ Verwalter, 
* nebſt Frau. — 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben 3 9855 erfreut 


dolph Krie 
Noſalie 5 geb. Viberſtein. 
Liegnitz, den 29. December 1874. 


Heute Poemſilag wurde meine liebe 
Frau Eliſabeth, geb. Schubert, von 
einem geſunden, kräftigen Knaben 
glüglich entbunden. 2510 

Schubertshof bei Siegnib, 

den 29. December 1874. 
Carl Peſchel. 


Geſtern 9 Abend 8% Uhr 8 2 

theure Mutter [6458] 
Marie Körner, 

infolge Lungenentzündung nach ſieben⸗ 

tägigen ſchweren Leiden. 

Beerdigung: am J. Januar 1875 
um 2 Uhr auf dem Bernhardiner⸗ 
Kirchhofe bei Rothkretſcham. 

EN den 30. Dechr. 1874. 

Antonie Conrad. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Früh ent uns der Tod 
unſere theuere Freundin Frau Noſa 
Jungmann, geb. Schleyer. 

Ihr edler Sinn und wahrhafte Her⸗ 
zensgüte ſichern ihr ein e e 
liches Andenken. 6454] 

Breslau, den 30. December 1874. 
Im Namen ihrer vielen Freundinnen 

. G8. und II. F. 


Dieſe Nacht ſtarb plötzlich unſer 
gc Gatte und Vater, der 

königliche Kreisgerichts- Rath und Ab⸗ 

wre Dirigent [9872] 


Ferdinand Grützner 


i Alter von 65, Jahren. 

n fiefſtem Schmerz zeigen dies an 
Emma Grützner, geb. Staats, 
Eveline Grützner, 

Paul Grützner, Dr. med., 
= Grützner, Referendar. 


= 


blau, den 30. Dechr. 1874. 


Dänen |; Nr. 


de :keeke 81 Has kurzem Srankenfager berſched] 


heut Abend 10 Ne nach ſchweren 
Leiden mein guter theurer Vater, der 
frühere Kaufmann Friedrich Anders, 
was ich tiefhetrübt Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeige. 9354 
Pöpelwitz bei Breslau, 
29. Deebr. 1874. (H 23963) 
Paul Anders aus Berlin, 
als einziger Sohn. 


Heut Vormittag 11 Uhr entschlief 
nach 24tütigem Krankenlager sanft 
im Herrn, versehen mit den Sterbe- 
Sacramenten, meine heissgeliebte 
Gattin und resp. unsere theuere 


Re⸗ unvergessliche Mutter Marie, geb. 


von Weidenthal. [2508] 
Mit der Bitte um stille Theil- 
nahme widmen diese Anzeige 
Rudolph von Skal als Gatte, 
Elise, Herrmann und Paul von Skal 


als Kinder, 
Ruda O/S., d. 29. Deebr. 1874. 
Am 24. 


d. Mts. ſtarb nach kurzen 
Leiden im Gternbaufe zu Coſel mein 
vielgeliebter Neffe [2504] 


Mar Silberfeld 


im jugendlichen, hoffnungsvollen Alter 
von 21 Jahren. An dem Dahin⸗ 
eſchiedenen verliere ich einen treuen 
itarbeiter und aufopfernden Bluts⸗ 
verwandten, deſſen Andenken bei mir 
unauslöſchlich bleiben wird. 
Ratibor, den 28. December 1874. 
Samuel Tarlau. 


(Verſpätet.) 
Am 24. d. Mts. verſchied zu Coſel 
os kurzem Krankenlager der 97006 


ii Mar Silberſeld 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Wer den Dahingeſchiedenen, feinen 
biederen Charakter, ſeine Liebe und 
Aufrichtigkeit gegen ſeine Freunde ge⸗ 
kannt hat, wird unſern Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 

Sein Andenken wird bei uns un⸗ 


vergeßlich ſein. 
Seine Freunde. 


Heute früh gegen halb 9 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach zwölfjährigem 
Siechthum und zuletzt mehrwöchent⸗ 
lichen qualvollen Leiden das atheure 
Leben meiner iunigſtgeliebten Frau 
Friederike Emilie, geb. Eichert. 
Wederau, den 28. Decbr. 1874. 
164555 Klein, Paſtor. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hilfs⸗ Prediger 
Kalthoff mit Fräul. Anna 
165 in 1 Pr.⸗Lt. im Magd. 


r⸗Bat. Nr. 4. Hr. v. Lattorff mit 

räul Clifabeth Schwabe in Berlin. 
got Baumeiſter Hr. Wiesner mit Frl. 
a von Hoevel in Meſeberg bei 
Granſee. Kgl. Baumeiſter Hr. Müller 
in Danzig mit Frl. Clara © ringborn 
in Stettin. Hr. Prediger Neumann 


mit? Fräul. Anna Sander in Naum⸗ 


burg a. 

Verbindungen. Lieut. im 1. 
Thüring. Juf. Regt. Nr. 31 Hr. von 
Alten mit Fräul, von Ompteda in 
Dötzingen. 

G 8 1 Ein Sohn dem Hptm. 
im K. S. 1. Jäger⸗Bat. Nr. 12 Hrn. 
Bee Beptbumt in Berlin, dem Pr.⸗Lt. 

1. Brandenburg. Dragoner⸗Regt. 
2 Hrn. v. Wedell in Hannover. 
— Eine Tochter dem Hru. Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. jur. Lehfeldt in Lehfelde 
bei Wollſtein, dem Major a. D. und 
Kaiſ. Poſt⸗Director Hrn. v. Froreich 
„Srünberg. 

e Frau Amtsrath Krü⸗ 
ger in Verchen. Frau Oberlehrer 
Biſchoff in Berlin. 


Stadt- Theater. 
. 18 ub a 
Anfang r. um 
10. Male: „Die ſieben Naben“. 
Ein dentſches Märchen mit Gefan 
und Tin; in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 

von Carl Götze. 
Srcitag, den 1. 1951 1875. Zum 
Male: „Einſplbig. “ Luſtſpiel 
1 1 Alt von Max 9 erder. Hier⸗ 
auf: Zum 1. Male: „Die Ver⸗ 
ſucherin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
H. v. Moſer. Alsdann: Zum 1. 
Male: „Am erſten Sonntag.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. J. Tem⸗ 
pel. Zum Schluß: Zum 1. Male: 
„Daniel in der Löwengrube.“ 
Original⸗Schwank in 1 Akt von 
SG. Lang. 


Thalla - Theater. 


Freitag, den 1. Januar 1875. Erſte 
Vorſtellung der Mitglieder des 
Stadtheaters: Die chwätzerin 
von Saragoſſa.“ Komiſche Operette 
in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen 
von C. Treumann. Muſik von Offen⸗ 
bach. Hierauf: „Die Kunſt ge⸗ 
liebt zu werden.“ Liederſpiel in 
1 Akt von Ferd. Gumbert. f 


Lobe - Theater. 


Jelt⸗Garten. 


Donnerstag, 8 Deebr.: 


Großes Coneert 


des Muſikdirectors rg A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. [9348] 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Brillante Weihnachts⸗ 
Decoration. 


Großes Concert 


75 der Capelle des Herrn F. Zangen. = 


Zur Aufführung kommt u. 


Der Chriſtmarlt zu 
Breslau. 


Anfang 7 Ubr. (9355 
Entree: Herren a 2% Sgr., 
Kinder à 1 Sgr. 
Morgen, Freitag den 1. Januar 1875: 
Früh⸗ Coneert. 


Breslauer Brauhaus. 


ane Nr. 14. 
Heute, Donnerstag: 


Drittes Concert 


von der rühmlichſt bekannten 


Wiener Damen⸗Capelle 

unter Direction des 723 
Marie Schip 
auf ihrer Nundreiſe in Europa. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Die Beſucher der Gam NN Sale 
find frei vom Entree. [93 


Liebich's 
Etablissement. 


Grosser 
Sylvester-Ball 


mit großartigen, ganz neuen Ueber⸗ 
raſchungen und Scherzen. 
Eröffnung des Saales 7% Uhr. 
Beginn des Balles 9 Uhr. 
Billets für Herren & 15 Sgr., Damen 
à 10 Sgr. ſind in der Theater⸗Con⸗ 
ditorei des Herrn Fiſcher, Cigarren⸗ 
Handlungen der Herren Skuhr & Co., 
Feige en Schleſinger, Blü⸗ 
cherplatz, und in der Weinhandlung 
von Chr. Hanſen zu haben. 
An der Kaſſe für Bae 20 Sgr., 
Damen 15 Sgr. Logen à 2 Thaler 
nur im Local. (H 23037 9266] 


Springer's 
Concert- Saal. 


Donnerstag, den 31. Deebr. 1874: 

| Großer 

maskirter und unmaslirter 
Sylveſter⸗Ball. 


Die e wird abwechſelnd von 
der Springer'ſchen Capelle und einer 
Militär⸗Muſik Ball Vor 
Beginn des Balles und währen 
der Pauſe Founle von den 
Leipziger Coupletſängern, 
den Herren Metz, Neumann, 
Schreyer, Aſcher, Hoffmann. 
Billets hierzu für Herren 10 Sgr., 
Damen 5 Sgr. find in der Stadt⸗ 
- I theater-Conditorei des Hrn. Fiſcher 
und im Weißgarten zu haben. 
Logen à 1 Thlr. ſind nur im Local 
zu vergeben. ie Dominos und Larven 
iſt beſtens geſorgt. Beginn des Con⸗ 
eerts 7 Uhr, des Balles 8 Uhr. 


paul Scholtz s Etablissement. 


Zum Sylvefter- Abend 
im feſtlich decorirten Saale: 


Großer Feſt⸗Ball, 


gegeben von der 55 
Concert⸗Capelle, unter Leitung 
ihres Directors Herrn Wilse. 


Vor dem Balle Coneert. 
Anf; fang 8 = [9330] 
Beginn des Balles 9 Uhr. 


Billets für Herren 15 Sgr., Damen 
7% Sgr. ſind zu haben in der Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung des Herrn 
Theodor Lichtenberg, ſchweidnitzer⸗ 
ſtraße 30, den Kaufleuten Herren 
Remela, Alexander⸗ und Sefingftr.» 
Ecke, Wachsmann, Mauritiusplatz 
Nr 5, und im Comptoir des 72 

Kaſſenpreis: Herren 20 pr 

Damen 10 Sgr., Logen 1 Thlr. 

Die Liſten zur Einzeichnung werden 
am Abend des Feſtes um 8 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 


Die mir 54 meinem 7Ojäbrigen Ge⸗ 
burtstags⸗Feſte von nah und fern zus 
gegangenen Gratulationen kann ich 


Pa n Anf. 6% Uhr. „Mam- wegen der reichen Zahl derſelben nicht 
Angot. Ende 9 Ubr. 9345 ſpeciell beantworten. Ich ſtatte daher 
Freitag. „Mamſell Angot. fr allen, Denen. ſich 1 engen 
F. 2. G 2 d, 3. DE eg e e ee ggeſen 
N Seh. U herzlichſten Dank ab. 
Architect 7715 Breslau, 28. December 1874. 
rchitetten. en Samuel Sachs. 


und Ingenieur ⸗Verein. 


Die Hauptverfammlung pro Januar 
wird auf Sonnabend, den 9. „Januar 


cerdigung: den 1. Januar, Nach⸗ verlegt. — Sonnabend, den 2. Januar: 


lag 3 Uhr. 


gewöhnliche Verſammlung, Abendeſſen. 


in junges Madchen wünſcht gegen 

mäßiges Honorar Flügelſtunden 
zu ertheilen. Gefl. Offerten unter 
G. 29 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


für höhere Beamte und 
d Geld a Offiziere u. Disert. bei 


»Die fälligen Zins⸗ Coupons \ 
a. der 4 und der 4¼½% Obligationen der Provinzial: 
Hilfs⸗Kaſſe für Schlefien; 
b. der Obligationen des Kreiſes Creutzburg; 
0. der Obligationen des Kreiſes Grottkau; 
d. der Obligationen des Kreiſes Noſenberg 
werden von der unterzeichneten Kaſſen — im Fe de — an 
den Wochentagen in den Geſchüftsſtunden von 9 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr Nachmittags eingelöst, 
12971 


Breslau, den 28. December 1874. 
Landes ⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien. 


Volks- und Haus-, so- 
wie alle Fach- Kalender sind 


stets vorräthig. [9524] 


Abonnements 


auf alle in- und ausländischen 
Journale und Zeitschriften Wer- 
den nach Eintreffen (für Bres- 
lau franco in's Haus) schnell: 
stens erledigt. 


Schletter “ 


8 Buchhdig. 


E. Framck, in Breslau, 
16—18 n 


Oest. Hypothekar-Credit- 
und Vorschuss-Bank. 


i Die gefertigte Direction giebt hiermit bekannt, dass der 
am I. Januar 1875 fällige Coupon der Pfandbriefe der 
Oest. Hypothekar-Oredit- und Vorschuss-Bank 

2½5 

12/5 
25 


Soeben erschien: n | 
ı Saling’s | 
jBörsenpapiere. 


III. Theil. (Bank-Actien.) - 


4. Auflage. 
Gebunden 2 Thlr, 


A Schletter'"® gucnnaig. | 
E. Franck, in Breslau, g 


16— u Schweiditzerstr 


A. Werners 


kaufmännisches 


een Institut 


eröffnet Anfang Jan, neue 

für für 
Damen Curse Herren 
in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Rec 118 
Wechselk., 2 nsen-Conto- Corrents etc. 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 

8 la, am Ohlauer Thor. 


51. Preuß Lotterie 


ä Thlr. 100 mit Thlr. 


1000 
bei den Herren 19327 


Jacob Landau in Berlin und Breslau, 


L. Behrens & Söhne in Hamburg und der Commerzbank in 
Lübeck eingelöst wird. 
Wien, am 28. December 1874. 


Die Direction der est. 
Hypothekar-Credit- und Vorschuss-Bank. 
Vom 3. Januar 1875 ab 


befindet ſich unſer [9275] 
Magazin opliſcher Znſtrumente 
chweidnitzerſtr. Nr. 78, 


im ehemaligen Marſtallgebäude. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker. 
Die „Schleſiſche Theater Zeitung“ 


erſcheint am 1. Januar 1875 und wird Nr. 1 (als Probeuummer gratis) 
in ſämmllichen hieſigen öffentlichen Lokalen und den renommirteſten Der „Be: 


1. 7.J vinz LEG ODER 
or ee 1, Sen Die ſich für Theater, Kunſt ꝛc. intereſſirenden in macht herauf 
Y, 95 5 Ha aufmerkſam A e Die Redaction. f 
m 18 5 5 27 1% 520 10 


Fiedler & Hentschel 


Buchdruckerei u. Berlagsbuchhandlung 
General⸗ 


ferner für . 4 on 906 
1 74 % 


N 70 35 Er 8% 1 270 17 
verkauft u. verſendet gegen Einſendung 
des Ei oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie Co Ei oßmarkt 9, 1. & 


Erpedition 


der deutschen Familien Zeitung 


für die Provinz Schleſien 
Breslau, Oblaueritraße 58. 


Ahonnements⸗Einladung 


auf die 
am 1 9 1 


Ge Bombau-koofe BE? x Ir. 
10 Sgr. find zu haben bei Blu: 
menthal, Berlin, Landsbergerſtr. 30 l. 


Darlehne 


gebe ich auf Waarenpoſten, Hypothe⸗ 
ken, Sparkaſſenbücher, Erbſchaften und 
andere Werthſachen, kaufe Hypotheken 
und vermittele den An⸗ und Verkauf 


von Grundbeſitz. j 
Bedingungen günſtig, Diseretion 
W eee (H. 23968) [9359 


Lewy, Breiteſtr. 3 (Oble⸗Ecke). 


49305] 


ſtreng reeller und prompter Bedienung 
zu haben durch S. Schiftan, Nicolai⸗ 
Straße 28/29. [6456] 


Sehntanfend Thaler 


werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück, Ohlauer Vorſtadt, zur 2. 
ypothek, hinter unkündbaren 
uſtitutgeldern, umgehend mit 
1 8 5 25,000, zu 6 Procent 


Herausgeber: Dr. Hermann Roskoſchny. 
Warnsdorf in Böhmen. 
Jeder 3 aus dem Inhalt dieſer Zeitung wish, 
rafrechtlich lich verfolgt ı werden. 

Beiträge — direct an die men oder an bie Vertreter — jederzeit willkommen. 
Honorar nach Uebereinkunft oder nach üblichen Normen. — Nur größere und bedeu⸗ 
tendere Manuſcripte werden event. zurllck 49 — — — 12 riefe und Sen⸗ 

dungen werden nicht enommen. 


Erscheint am 1. und 15. jeden Monats, 3 Bogen iat an auf feinem Papier, mit e 

5 und 5 für den vierteljährlichen Pränumerations⸗Preis von 1 Fl. r. 

Oeſtr. x. — 2 Mark incl. Beſtellgeld durch die Generals Saban 

und betet aug 12 8. — und Peer. 0 Min zu beziehen. — Ein⸗ 
zelne Nummern: 30 ark. 

Inſerate — von 92er Web — werden pro Aſpaltige Petitzeile oder deren Raum 
mit nur 25 Xr. Oeſtr. W. = 4 Sgr. 0,40 Mark berechnet und von den Generals 
Agenturen und Vertretern, ſowie allen Annoncen⸗Expeditionen entgegen genommen. 
Bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. Permanente Inſerenten genießen die höch⸗ 

ſten Vortheile und den Vorzu Eh Annoncen auf der 1, und letzten Seite placirt 
ſehen. — Reelamen pro Ze le 60 kr. Deftr. = = 10 Sgr. = 1 Mark. — Adreſſen⸗ 

unahme und n 30 Xr. Oeſtr. Sr: = 0,50 Mar! 
— 5 je nach Größe und 1 Uebereinkunſt. orherige Einfendung eines 
emplars unbedingt erforderlich. 

Generals Gepebition für e — Wa deen e. . 8.0 a 
Expeditionen. 1 Vertreter: Für Baiern: die Buchhand t in 
München; für die preuß. Gronin Schleſten: bie Be asbuchenbhe Fa 

ut ſchellin Breslau; für das übrige Deutſchland und RN stand ; 


e 
gr Lubolph Georg Weichelt, Berlin S.-W., 6 Ro —.— 


In allen Buchhandlungen liegen Probe⸗Nummern aus. 7. 


VBekauntmachun 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom dale 1875 ab 
bis auf Weiteres die Steinkohlen von Hedwigswunſch⸗ und Lud⸗ 
wigsglück⸗ Grube im Local⸗Debit zu nachſtehenden ermäßigten Preiſen 
Dart SH 


Zinſen von einem ſicheren püͤnkt⸗ 


lichen Zinſenzahler pro Januar 
eſucht. Agenten verbeten. 


Gefällige Offerten sub J. 884 15 
an Rudolf Moſſe, 115 1 
erbeten. [9364] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Tan Hautausſchl. 
und Flechten heilt oh gelt at ber 
gründlich und in kür er er 3 
Auswärtige brieflich 09232 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraſßſe 38. 


Specialarzt hr. med, Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich ab Waggon Station Borſigwerk, beziehungsweiſe 


Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Heute Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft werden: f 1250 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Stückkohlen 55 Neichspf. 15 Centner. 

und gründlich, ohne den eruf und Würfelkohlen 50 L 1 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 1 g 

5 erfolgt nach den neueſten Nußkohlen 40 r u 7 

orſchungen der Medizin. 2415 Kleinkohlen 20 : “ a 


Staubkohlen 5 
Borſigwerk, den 24. Dante, 4 


„ Borsi 
„und Hätten 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 8 Jahren i ene luera⸗ 
tives Cigarren⸗Geſchäft, beſte La 840 in 
einer der größten Garniſonſtädte Schle⸗ 
ſiens, iſt, bei Anzahlung von 12 bis 
1500 Thlr., per 1. Januar 1875 oder 
bi ID 4 0 zu verkaufen. Offerten 2a 

an die Annoncen⸗Ex⸗ 
ebnen von Hanfenen & Vogler 
in Breslau, Ring 29, zu richten. 


Eis altes, gut eingeführtes Mode⸗ 
waaren G Geſchäft hier oder in 
einer 2 Provinzialſtadt wird 
zu de geſucht. 6470 
Gefällige Offerten unter A. 2. 27 
in den mu der Bresl. Ztg. r 


A 
| | erwal ung 
apc ſchinen, 


und aſpännig, bis 52 Zoll Trommelbreite, [9360] 


chinen. 


Baferquekfehen 1.Siedemaf 
Gebr. Prankel in Gr. S 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die vom 1. Januar 1875 ab gültigen Localtariftabellen für Steinkohlen 
und Kokes find nunmehr ber unſeren Stations⸗Kaſſen zu haben. 

Breslau, den 18. December 1874. 

Vom 1. Januar 1875 ab werden in allen unſeren directen und Verband⸗ 
Verkehren die Frachtbeträge, ſoweit ſie bisher in preußiſchem Gelde zu be⸗ 
rechnen waren, in der Markwährung berechnet und eingehoben, wie bereils 
für den Lokalverkehr durch unſere Publikation vom 12. November d. J. an⸗ 
geordnet iſt. } N je. 

Auch kommen an demjelben Tage die Frachtbriefe nach dem neuen, im 
Betriebsreglement vom 11. Mai d. J vorgeſchriebenen Formulare ausſchließ⸗ 
lich zur Verwendung. 

Breslau, den 27. December 1874. 5 

Jum Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbandtarif vom 1. October e. 
üt 15 Nachtrag III. erſchienen und bei unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe zu 
haben. 

Breslau, den 28. December 1874. 

Am 1. Januar 1875 tritt im Schleſiſch⸗Nordoſt⸗Ungariſchen Verband: 
Verkehr ein Nachtrag I. mit directen Frachtſätzen für Oberſchleſiſche Stein: 
kohlen und Kokes via Nendza⸗Oderberg⸗Kaſchau in Kraft und iſt auf den 
Kohlenſtationen zu haben. 2 

Breslau, den 29. December 1874. [9371] 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Es ſollen die Maurer⸗, Zimmer: und Dachdeckerarbeiten nebſt theilweiſer 
Lieferung der erforderlichen Materiglien zum Neubau des Empfangsgebäudes 
auf Bahnhof Mittelwalde in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, das Ma dete und die Bauzeich⸗ 

nungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 18, und in dem Baubureau zu Mittelwalde zur Einſicht aus, von 
wo die Bedingungen und Maſſennachweiſung auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden können. 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung der Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dach: 
N zum Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Mittel⸗ 
walde“ 

bis zu dem 

\ auf Freitag, den 15. Januar 1875, Vormittags 11 Uhr, 

in dem Baubureau zu Mittelwalde anſtehenden Submiſſions⸗Termin an den 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Täglichsbeck daſelbſt einzureichen, von welchem die⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet 


werden. 
Breslau, den 28. December 1874. [9347] 


Königliche Direction. 


2 44 * 1 * * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die auf unſerer Strecke Rothenburg⸗Reppen zwiſchen den Stationen 
Baudach und Gr.⸗Gandern gelegene Halteſtelle Pleiskehammer wird mit dem 
2. Januar 1875 für den Wagenladungs⸗Guüͤterverkehr eröffnet. 

Für dieſelbe gelten die Tarifſätze des nächſtfolgenden reſp. des nächſt⸗ 
vorhergehenden Stationsortes. [9366] 


Direetorium. 0 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahu. 


Vom 1. Januar 1875 ab bis auf Weiteres wird der in der Richtung 


RNaudten⸗Frankenſtein curſirende Perſonenzug Nr. 16, Abends 8 Uhr 
18 Minuten von Schweidnitz abgehend, auf Station Jacobsdorf Behufs 
Aufnahme und Abſetzung von Paſſagieren, je nach Bedürfniß anhalten. 


Directorium. 


19273 


7 4 


Sberlauſitzer und Cottbus⸗ 
Großenhainer Eiſen bahn. 


Wir bringen zur Kenntniß des reiſenden Publikums, daß die am 1. Ja⸗ 
nuar fut. ab Breslau mit den Zügen um 9 Uhr reſp. um 10 Uhr 25 Min 
Vormittags nach Leipzig reiſenden Paſſagiere ohne Wagenwechſel via Kohl⸗ 
furt⸗Ruhland⸗Großenhain in der Weiſe befördert werden, daß dieſelben be⸗ 
reits 7 Uhr Abends in Leipzig eintreffen. 

Cottbus, den 29. December 1874. [2507] 


Die Direction. 


gtheiniſche Eiſenbahn. 
Amortisation von Cöln⸗Crefelder 
Eiſenbahn⸗Obligationen. 


Bei der am 10. Juli c. erfolgten Auslooſung der 
planmäßig pro 1874 zu amortiſirenden 71 Stück Prioritäts⸗Obligationen der 
früheren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern ge: 
zogen worden: . 

Nr. 246. 288. 429. 464. 468. 700. 723. 850. 925. 1101. 1291. 

. 1396. 1445. 1515. 1544. 1577. 1692. 1714. 1724. 1871. 2019. 2034. 
9. 2407. 2433. 2498. 2520. 2803. 2889. 3052. 3225. 3319. : . 3487. 
9. 3563. 3648. 4093. 4121. 4173. 4379. 4418. 4473. 4632. . 4903. 
5421. 5537. 5778. 5808. 5825. 6003. 6165. 6178. 6211. 6287. 6403. 
6448. 6490. 6497. 6626. 6632. 6674. 6751. 6816. 6858. 


Die Direction. 


4712) 


— — nn 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 


Centeſimal Waagen 


bis 1000 Centner Tragkraft, Centeſimal⸗Krahnwaagen zum Abwägen von 
Dampfkeſſeln ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, auch ganz in Gſen, bis 150 Ctr. 
Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, 
Walzpacketen ꝛc., Deeimal- und Centeſimal⸗Viehwaagen. 

Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


IH. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Wegen Auflöſung einer Wein⸗Großhaudlung 


habe ich circa 15,000 Flaſchen verſchiedener Weine billig gekauft, 


ich in der Lage, die 


Preiſe 83% 
ellen. Ich empfehle: r 


und bin 


Johannesberger a F l. 1 Thlr, früherer Preis 50 Sgr. 
Steinberger abinet a Fl. 1 x 1 1 471% 4 
Rauenthaler Berg a Fl. 1 15 11 „ 50 
ochheimer Dom Dechaney a Fl. 25 Sgr. 1 1715042 12% 
üdesheimer Berg a Tl. 20 m N „ g sic, 
gohbang 8 Fl. . J 7e, A se Bm 
iebfrauenmilch a Fl 15 Br 7 Abi 5; 
Marcobrunner a Fl. 1249 1 „ 7 01 0, 
Deidesheimer a J l. 10 „ Mr FRE ER 
Moſelwein a Fl. 7% Sgr., Chateau Margeaur a Fl. 12% Sgr., 


Pontet Canet a Fl. 15 Sgr., Pauillac Medoc & Fl. 17% Sgr., 


= 


Chateau Laneſſan a Fl. 20 Sgr., Chateau Grand Poujeaux a Fl. 25 Sgr., 


Ungarw., ſüß u. herb, a Fl. 15 u. 20 Sgr., Tokayer Ausbr. a Fl. 15 u. 20 


3 


Sgr., 


Muscat Lünel (feiner ſüßer Damen⸗Wein) a Fl. 11 Sgr., 

feiner Cognac, die große Flaſche 17% Sgr., Jamaica⸗Rum a Fl. 12½ Sgr. 
7 9919 empfehle ich in vorzüglicher Qualität: Berliner Getreide⸗Kümmel 

a Fl. 12 Sgr., Stonsdorfer Bitter a Fl. 12 Sgr., Uralter Nordhäuſer Korn 

a 15 10 Sgr., Franzbranntwein mit Salz a Fl. 15 Sgr., Chartreuſe a Liter 


25 Sgr., 
Biſchof⸗Extract a 
Auswärtige 
kleinſte Verſuch meine Verſprechungen 


1 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Von den auf Grund des Aller⸗ 
höchſtens Privilegiums vom 24. Mai 
1853 (Geſetz⸗Sammlung von 1853 
Seite 247) creirten Prioritäts,Obli⸗ 
1 Littr. D. der Oberſchleſiſchen 

iſenbahngeſellſchaft iſt Inhalts der 
notariellen Verhandlung vom 14. April 
1869 an dieſem Tage die Obligation 
Nr. 8749 über 100 Thlr. de dato 
Breslau, den 7. Juni 1853 eingetragen 
im Lagerbuche Fol. 175 Nr. 8749 
und von den auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 20. Auguſt 
1853 (Geſetz»HSammlung von 1853, 
Seite 745) emittirten Prioritäts⸗Obli⸗ 
ted Littr. E. der Oberſchleſiſchen 

iſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 

a. Inhalts der notariellen Verhand⸗ 
lung vom 28. Juli 1866 an 
dieſem Tage die Obligation Nr. 
10,481 über 100 Thlr. de dato 
Breslau, den 1. November 1853 
eingetragen im Lagerbuche Fol 
390, Nr. 10,481, 

b. Inhalts der notariellen Verhand⸗ 
lung vom 14. Juli 1869 an 
dieſem Tage die Obligation Nr. 
4048 über 100 Thlr. de dato 
Breslau, den 1. November 1853 
eingetragen im Lagerbuche Fol. 
261 Nr. 404 

zur Einlöſung im Wege der Amorti⸗ 

ſation gemäß der Beſtimmungen der 
$8 der gedachten beiden Allerhöchſten 
rivilegien ausgelöſt worden. 

Ungeachtet der in Gemäßheit der 
„8, 9, 10, 11 derſelben Aller⸗ 
boͤchſten Privilegien erfolgten Bekannt⸗ 
machungen in den öffentlichen Blättern, 
ſind die vorbezeichneten Prioritätsobli⸗ 
gationen bis jetzt zur Einlöſung nicht 
präſentirt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinbaber an 
vorgenannte Obligationen Anſprüche 
u machen en d aufgefordert, die⸗ 
Helen ſpäteſten in dem auf den 28. 


[263] 


= 


Januar 1875 Mittags 12 Uhr, 


vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Engländer, 
im Terminszimmer 47. des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls die aufgebotenen Obli⸗ 
gationen für kraftlos werden erkärt 
werden. 

Breslau, den 14. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 520 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3635 das Erlöſchen der Firma 
Hugo Seekel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 1521] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchhändlers Georg 
Maske, in Firma: „Goſohorsky's 
Buchhandlung L. F. Maske“ zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 28. Januar 1875, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, vor dem Gome| 


miſſar Stadt Gerichts⸗Rath von 

Bergen im Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäubes 
anberaumt worden. e 

Die Beteiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
jest, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
äuſig zugelafienen Forderungen ber 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium, und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 

Breslau, den 23. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

v. Bergen. 


Bekanntmachung. [522] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Feitel hier⸗ 
ſelbſt iſt beendet. 
reslau, den 23. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. J. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


enedictiner a Liter 25 Sgr., Punſch⸗Eſſenz a Liter 20 Sgr., 


17789] 


ufträge werden prompt ausgeführt, und wird auch der 


bewahrheiten. 


Holzverkauf 


aus dem „ Forſt⸗Nevier 
Peiſterwitz. 


e 

Dinstag den 5. Januar kommen 
von 9 Uhr Morgens ab im Pantke⸗ 
ſchen Gaſthofe in Grüntanne zum 
öffentlich meiſtbietenden Verkaufe gegen 
Baarzahlung zuerſt aus dem Fürſten⸗ 
walde 55 Eichen, 15 Rüſtern, 15 Weiß⸗ 
buchen, 170 Linden in Stämmen und 
1500 Meter hartes und 1200 Meter 
weiches Brennholz und dann aus Be⸗ 
lauf Rodeland 650 Meter Nadelbolz⸗ 
Brennholz. 1 1295] 
Der Oberförſter. 

ahn. 


— 


mine anberaumt: 

J. Für die Schutzbezirke Kraſcheow l. 
Münchhauſen und Jedlitze: 
den 14. Januar 1875, 

den 11. Februar 15 
den 11. März „ 
Il. Für die Schutzbezirke Kraſcheow l. 
Friedrichsgrätz und Bieſtrzinnik: 


den 28. Januar 1875, 
den 25. Februar „ 
den 25. März 1 


Die Termine werden im Krigar⸗ 
ſchen Gaſtbauſe zu Malapane ab- 
gehalten und beginnen früh 94 Uhr. 

Kraſcheow, den 29. December 1874. 

Der Königliche Oberförſter. 
Jäſchke. [1296] 


Offener Lehrerpoſten. 
„Die fünfte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Elementarſchule iſt 
vacant. ; [1298 

Das jährliche Gehalt beträgt 250 
Thlr. und jteigt von fünf zu fünf Jah: 
ren um 62% Thlr. bis zum Maximum 
von 500 Thlr. Außerdem erhält der 
Lehrer eine Wohnungsmieths⸗ und 
e von jährlich 
70 r. 


Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 20. Januar k. J. unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe an uns einreichen. 

Trachenberg, den 9. December 1874. 

Der Magiſtrat. 

Der Adjuvantenpoſten 
bei der evangeliſchen Schule zu Rup⸗ 
persdorf, Kreis Strehlen, iſt ſofort 
zu beſetzen. Anmeldungen nimmt das 
Pfarramt entgegen. 2516] 


Möbel⸗cuction 
Muſeumplatz 10, 


bebe hiermit wegen ploͤtzlicher Abreife 
des Beſiterg Bi. [9338] 


M. KRarfunkel, 


Auctions-Commiſſarius. 2 


Bekanntmachung. 


Wegen vollſtändiger Auflöfung der 
Poſthalterei zu Neichenſtein werden 
vom 1. Januar 1875 ab daſelbſt ver⸗ 
lauft: (H 23952) [9336] 
20 gute Pferde, mehrere Poſthal⸗ 

tereiwagen, und zwar: Hfikige, 

6ſitzige, Aſitzige und Packet⸗Bei⸗ 
wagen, ebenſo mehrere halb⸗ und 
ganzgedeckte Privat- Kut ae 
nebſt 7 Garnituren vollſtändig 
neuer Poſtillons ⸗Montirungen, 
beſtebend in Mänteln, Röcken, 

Beinkleidern ze. s 

Bemerkt wird noch, daß die Preiſe 
der vorſtehend angeführten Gegen⸗ 


ſtände auf das Billigſte normirt ſind. 


Kloass, Potbalter. 


wacenſten, den 28. December 1874 


Ein altes, beſt renom⸗ 
mirtes Eiſengeſchäft 
nebſt Grundſtück iſt ver⸗ 
äuflic). Anfragen unter 


Chiffre F. 881 befördert Ru- 
dolf Mosse, Breslau. [9316] 


Bekanntmachung. 


Auf der Herrſchaft Laband in 


—40 % unterm früheren Koſtenpreis zu] Oberſchleſſen — Eiſenbahnſtation 


am Klodnitz⸗Canal — iſt noch ein 
Theil des diesjährigen Einſchlages 
zu verkaufen und zwar [2397 
33 Morgen zuſammen⸗ 
hängender Hochwald 
unmittelbar an der Chauſſee be⸗ 
legen, beſtehend aus Kiefern, Fich⸗ 
ten und Tannen. 

Wegen Beſichtigung der Parzelle 
und Angabe des Kaufpreiſes ſich 
zu wenden an die 

Forſtverwaltung Laband. 


Ein gutgebautes Haus, 


mit ſchönen Kellerräumen, worin ſeit 
einer langen Reihe von Jahren die 
Deſtillation und Material⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben worden 
(auch befindet ſich in demſelben Hauſe 
eine Reſtauration) it an einen reellen 
Käufer unter günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen ſogleich zu verkaufen. Be⸗ 
ſonders gut eignet ſich ſolches für 
einen Deſtillateur, welcher ſich eta⸗ 
bliren will, indem alle günſtigen Chan⸗ 
gen ſelbſt für's Deſtillations⸗Geſchäft 
vorhanden ſind, zumal es zwiſchen 
zwei Kaſernen liegt und eine dritte 
in unmittelbarer Naͤhe deſſelben ges 
baut werden wird. [H. 93956] 
Käufer erfahren Näheres durch Kauf: 
mann A. Kliem in Glogau. [9358] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein gut unterrichtetes, mit alter 
Kundſchaft verſehenes Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft, beſte Lage in einer größeren 
Garniſonſtadt Schleſiens iſt Verzugs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
Loſert in Reiſſe. [2511] 


die Reſtauration 
Lindenruh in Grott⸗ 
kau iſt ſofort oder vom 1. 
April 1875 ab zul ver⸗ 
pachten. Der Coneertſaal 


iſt neu renovirt und eingerichtet, 
die Anlagen des Parks und 
Gartens verbeſſert worden. Die 
Die Pachtbedingungen können in 
der Annoncen-Erpedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31, unter 
Chiffre 6. 882 oder bei dem 
Beſitzer des Etabliſſements, Hrn. 
Director v. Wedell in Linden⸗ 
ruh, eingeſehen werden. [9315] 


Zu pachten 
wird per 1. April 1875 ein lebhaftes 
Deſtillationsgeſchäft mit Ausſchank, in 
einer mittleren, noch lieber aber größe⸗ 
ren Garniſonſtadt lebhafter Gegend, 
geſucht. Offerten nebſt Bedingungen 
beliebe man unter Chiffre W. Nr. 247 
an die Annoncen⸗Exped. von G. L. 
Daube & Co. in Poſen einzuſenden. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede ⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
7584 M. G. Schott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. 


Eisenbahnschienen 
zu Bauzwecken billigſt bei [6349] 
Siegm. Lands berger, 
Reuſcheſtr. 45, im rothen Hauſe. 


Zum Sylveſter⸗Abend! 
empfiehlt Wunder⸗Nüſſe, 
worin ſich unde bfi here ſcherzhafte 


Apfelsinen 


in Kiſten von circa 420 Stück 
[9335] empfehlen (H.11413a.) 


Jacobs & Stevenson, 
Stettin. 


Schoten 


die feinſten, in lechbachſen “a 1 Thlr. 
(bei Abnahme von 25 Büchſen billiger) 
ſind a baben bei 2316 

. Nieffing in Poln.⸗Liſſa. 


Eine Regulator ⸗Uhr mit Schlag: 
werk iſt billig zu verk. Ohlauer⸗ 
Straße 18, 1. Etage links. [6469] 
Ein Pianino oder Tafelinſtru⸗ 
ment, gebraucht, jedoch gut er⸗ 
halten, ſucht zu kaufen 2520 
P. Müller, Sadowaſtraße 24, II. 


Täglich friſche Pfannkuchen 
empfiehlt die Daderei Bahnhofsſtraße 
Nr. 28. [6471] 


uch-Ausverkauf 


sowie 
Seidenpküseh und 
Krimmer u 


alles unter Fabrikpreis, 
nur noch 1875 


bis 3. Januar 1875. 


Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4. 


Austern, 
Pasteten, 
Caviar, 
Rheinlachs, 
Gemüse, 
Salaten 


empfiehlt [9350] 


die Delicatessen- 
Handlung 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Feinste 


Whistables-, 
Nalives- 


und [9344] 


Holl. Austern 


offeriren und senden jederzeit 


geöffnet 


in’s Haus 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 


Rum, 
Arac, Cognac, 


Düsseldorfer 


Punschessenz 


Französische 


Rothweine, 


die Flasche 10 Sgr. bis 45 Sgr., 


Mosel-Wein, 


die Flasche 9 bis 15 Sgr., 


Rhein-Wein, 


die Flasche 10 bis 60 Sgr., 


Ungar-Wein, 


die Flasche 12% bis 35 Sgr., 


Champagner, 


die Flasche 1% bis 3% Thir,,, 
Portwein, 
Madeira, Sherry, 
Burgunder, 
‘Museat-Lünel und 
Süssen Sicilianer 
empfiehlt 9351] 
Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Zu Bowlen: 
anas, 


Pfirsiche und Erdbeeren, 
Cardinal und Bischof, 
feinften echten 
Champagner - Cognae, 
Rum und Arne. 
Düſſeldorfer 
und 18805 
Punsch - Essenzen, 
19369 


ferner empfehle: 


Astr. Caviar 


in hochfeiner Winterwaare. 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Bowlen-Weine, 


roth und weiß, Liter 8 und 10 Sgr., 
ſowie alle Sorten Weine 
empfiehlt billigit [6450] 
er, 


Georg Winkl 


vorm. Johann Müller, 
Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtraße. 


den. 
ein 
die ſi 


Die Matieo⸗ 
gedickten Copaivbalam it Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗ Oel enthalten. 
ſie umſchließt, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. — Auch ſind ſie weſent⸗ 


MATICO -CAPSELN. 


Capſeln von Grimault & fault & Comp. allein d allein verurſachen keinen dieſer Uebelſtände, weil ſie den 


lich wirlſamer, als alle ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimflüſſe. 
gebeten, die Etiquette Grimault & Comp. zu verlangen, um jede Nachahmung zu beſeitigen. Depot in 89000 7 


in de der Aesculap⸗Apotheke. 


Alle die Capfeln, welche 
den Copaivbalſam in flüſſi⸗ 
ger Form und in einer Hülle 
von Gelatine enthalten, ver⸗ 
urſachen Aufſtoßen, Uebel⸗ 
keiten und Magenbeſchwer⸗ 


Die Hülle von Kleber (Gluten), 
Es 


„Chocolade 


von der 


Cie Francais 


empfiehlt ſich durch 
abſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 


Fabriken in Paris 


und Strassburg i. Elſaß. 
Miederlagen in allen guten Handlungen 
und Dun ler 


Die or 2 frangaise 
empfohlene Chocolade hält ſtets in 
großer Auswahl auf Lager 


Feige, 


Paul 


Tauenzienplatz Nr. I 


Stellen-Ansrbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Student ſucht eine 
Hauslehrer⸗Stelle BE 


erten sub H. 23957 an die An⸗ 


55 oder Ausland. 
Off 


noncen « Erpedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, 9915 51 er⸗ 


beten. 


Als Wirthſchafterin 


findet eine anſtändige, 2 Frau 
P ohne Anhang) in einem grö⸗ 
eren Saba (Müble mit großer 
Ackerwirthſchaft), welche einem ſolchen 
Hausſtand allein vorſtehen kann und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſofort 
eine angenehme Stellung. Meldun⸗ 

en mit Abſchrift der Papiere im 

tangen ſchen Annoncen⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Für mein Schreibmaterialien⸗ und 
Lederwaaren⸗Geſchäft ſuche ich für jetzt 
oder ſpäter einen in dieſer 
vollkommen erfahrenen, beſtens em⸗ 


pfohlenen 


Reiſenden. 


zapuise W bis 10. Ja⸗ etc. ete. Gleichviel wo. 
u er wü oin cht. ö 


h Wehr restante M. G. + I Breslau 
in einm d. Saale. 5 


nuar k 


! 
Pros. cons, Anl. 4 


do. Anleihe. 
do. Anleihe. 
St.-Schuldsch. 
do. Präm.-Anl. 
Bresl. Stdt.-Obl. 
do. do, 
Schl. Pfdbr. altl. 


do, e 
do. Set 


Ai 
Pos. Gd Fidbr 
Pos. Prov.-Obl. 
Rentenb. Schl. 
do. Posener 
Schl Pr.-Hilfsk. 
do. do. 
Schl. Bod.-Crd. 
do. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


Amerik. (1882) 


Inländische Fonds. 


Ausländische Fonds. 


Eine ſehr leiſtungsfabige Ungar⸗ 
wein⸗Großhandlung ſucht zum 18“ 
gen 91 einen 


Me iſenden. 


Offerten sub R. 28 an die 
2 ld der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein kaufmänniſch gebildeter 
junger Mann, der auch im Ste⸗ 
nographiren firm, wird zum baldi⸗ 
gen Eintritt geſucht. [2521] 

Offerten unter R. U. 30 bei 


der Exped. der Breslauer Zeitung]“ 
abzugeben. 


Fur mein Band⸗, Garn⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Engros⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen mit der Branche vertrauten 
tüchtigen jungen Mann (Ifraelit), 
der auch befähigt iſt, Reiſen 10 über: 
nehmen. Reflectanten wollen ſich unter 
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit 
und Anſprüche bald ſchriftlich an Ai, 
wenden. [2514] 
Nobert Opet in Danzig. 


Hauſirer⸗ Geſuch 


Für einen in allen Ständen in 
ganz Deutſchland ſehr beliebten Artikel 
195 tüchtige Hauſtrer bei 115 
905 em Verdienſt (wöchentlich b 

0 Thaler) geſucht. Franco ⸗Offerten 
unter G. H. 17 poste restante Bres⸗ 
lau 8 eek 


465688 


Zur Teilung von 
Hochbauten 


London 
wird ein tüchtiger theoretiſch und 
praktiſch gebildeter, geprüfter 
Maurermeiſter, der auch mit 
Zimmerarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß, mit feſtem Ge⸗ 
halt für Breslau zu engagiren 
geſucht. Offerten mit Beifügung 
Von Zeugniſſen, en 2% eines 
Curriculum vitae und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind bis zum 10. Ja⸗ 
al 1875 an die Annoneen- 
1 von Rudolf Moſſe 
in Breslau 142 einzureichen 
von W 885. 493651 


VBaufach. 
Ein Techniker (Maurer) welcher 
e Gewerbeſchule beſucht, ſucht Stel: 
Gefl. Offerten sub W. 16 


[9050] 


Ein junger Mann 


von 24. Jahren, welcher auf Walz⸗ 
werken und Meſchinen⸗Fabriken als 
Buchhalter, Correſpondent und Caſſirer 
fungirte, ſucht auf ſogleich Stellung. 

Beſte Referenzen Neben zur Seite. Kr 0 


ten unter A. Z. 24 beforgt die 
Gmeniion der res. der Bresl. — N pedition der Bresl. Ztg. [8376] 
Einige tüchtige [2512] 


Ein Commis,  Vierbrangefellen 


tüchtiger Verkäufer, der polnischen können ſofort Arbeit erhalten in der 
Sprache und der einfachen Buchfüb⸗ Stadtbrauerei zu Groß⸗Glogau. 

rung mächtig, findet in meinem Tuch⸗ Fur ein Gut von 1200 Mrg. Rüben⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft bei freier Boden wird ein verheiratheter 
Station und gutem Sal air l erg nſpector zu Johanni 
1875 geſucht. Nur ältere, erfahrene 


Stellun 
Kt. Schiſtan in Conſtadt De) Beamte, die ſich über langdauernde 


Dienſtzeit ausweiſen können, werden 

1 Commis, Speeeriſt, poln. ſpre⸗ 1 Abſchriſtliche Zeugmſſe 
chend, tüchtiger Erpedient, dem Mehl erbeten Breslau poste restante 11000 
u. Producten⸗Geſchäft nicht fremd, ſucht 1001 0. N. 


[6410] 
7 tige Game ae une Der Brennerei» Verwalterpoften 


- auf dem Dominium Ober⸗Polniſch⸗ 
Namslau J. 77 ſenden zu wollen. Eüguth, Bolt Bontwib, it su m 2. an 
Ein junger verheiratheter, | kuar bacant. 
cautionsfähiger Mann wünscht]! 
in einem grösseren Fabrik-] Ein Lehrling, 
Geschäft eine Stellung als Sohn achtbarer Eltern, mit den 
Aufseher oder Cassendiener I nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meiner Tuch⸗ 


odewaaren⸗ und Leinen⸗Hand⸗ 
f fung 155 Fe [2513] 
Oppeln. A. Goldfeld. 


7 


l= 


19343] 


Branche 


2 


2484] 


u 


Francirte Offert. unter poste 


erbeten. „_ 16467) 


inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Couss. | Niehtamtl. C. 
1044 B = Freiburger |4 | 92 B. 
19 * — do. [4X 90 b Mi 
4 99% B. — do. Lit. 6. — — 
3% 90 8. — Oberschl. Lit. E. 3% 84, B. — 
3 120 5. 2 do. Lit. Cu. D. 92% bz — 
4 — | - do. 1873. 5 — — 
434 100 G. — do. Lit. FE. 160 — — 
3½% 85% B. 2 do.Lit. G..... 4 9% B 14 
4% Wi ba | — do, Lit. HI. 4 | 100% b. * 
34 — do. 1869.5 103% B 
1 94% 2 — do. Ns. Zwb. 36 — — 
1, 100 B. — do Neisse Brieg 4 — — 
0 4% ar ba — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 
4 . 96 „ol | — do. eh. St.-Act. 5 — — 
47% 100% bz — R.- Oder Ufer. 5 103 bz — 
4 l. 94% bzB. gr — 
5 7 5 72 bz B. — Ausländische Eisenbahn-Actien. 
% 4 b2 — Carl-Lud.-B. 5 109 
4 93% bab. 8 Lombarden ...|4 72 75 bz * 78 bz 
5 5 1 = Oest.Franz- Stb. 4 |185% B — 
4 T7 be = Rumünen-St.-A. 4 32% bad. 8 
14 | — 7 do. St.-Prior. 8 = 
4 93 6. — Warsch.-Wien 4 — — 
47 99% bz — — — öqH—̊1— — ů— ̃ — 
4% 95 % b 1 Ausländische Eisenbahn-Prioritäte- Obligationen. 
5 100à , bzB — Kaschl 
5 ar es Öderbg. | 5 — — 
| do, Stammact, | — | — — 


Krakau-O. S. Ob. 4 
do. Prior.-Obl. 4 


6 ur 97% B. Mähr.-Schl...: we ve 
do. (1885) |5 | U. 109% B. Central-Prior. 5 — 
Französ, Rente 5 — — Im ere Ina = 
Italien, 5 — 674 B. Bank-Actlen. 
Onst. Pap.-Rent. 10 — 63% G. Bresl. Börsen-, 
do. Süb.-Rent. 4½ 68 5 Kaklerbant 4 1 90 
do. Loose 18605 — 108% G. do, Cassenver. 4 mE — 
do. do. 1841 — 96 G. do.Discontob. 4 87 6. * 
Poln. Liqu. Pfd. 4 69 B. do. Handels- u. 
do. Pfandbr. 4 — 72 B. Entrep.-G. 4 — 69% B. 
do. do. 5 — 79% B. do. Maklerbk. 4 — 75% bz 
Russ, Bod.-Ord. 5 89, .G do. Makl.-V.-B. 4 25 — 
» Wärsch,-Wien 5 — do. Prv.-W.-B. 4 IE 1,6644 G 
Türk. Anl. 1865 15 — 43% B. do. Wechsl.-B.|4 _| 76% B 2 
— 1 Oberschl. Bank — — 
Inländische 8 und Stamm- Obrsch. Crd.-V. 1 — - 
Prior: 9 . — 7746 
Br.Schw.-Prb. 4 110942, 17 0. Prod. Bk. 1 — 10 8. 
do. none 5 9 6. ae Pos.Pr.-Wchalb 4 — — 
Oberschl, ACD 4 164 B. — Prov.-Maklerb. | — | — 80 B. 
do. B. 2 — Schle. Bankver. 4 110 bz — 
do. D. n. Em. 154 G. Ar do. Bodenerd. 4 94% bzb. — 
R.0..U.-Eisenb. 4 117 6 * do. Centralbk. 14 — — 
do. St.- Prior. 5; 116 G 3 do. Vereinsbk. 4 — 93% bz los 
B.-Warech. do. 5 — 35 B. Oesterr. Credit 4 139, a%bz pu. Jan. 13970 A 1 


5 Fenin bald 7 1 
i 19] Wol 


Breslauer Börse vom 30. December 1874. 


Abothelrr Lehrling 


Zum 1. Januar kann ein mit den z 
nöthigen denen w 
junger Mann bei mir als Lehrling 
eintreten. Taſchengeld wird gern ge⸗ 
währt. 9067] 

Beckmann, Apotheker in Neiſſe. 


Apothekereleve. 


Für meine Apotheke ſuche ich einen 
Oberſecundaner unter höchſt günftigen 
Bedingungen als Eleven. 

Fedor Nafim, — 
[2476] 


in Pitſchen 
Ein junger Mann, wege Glau⸗ 
a freiwilligen 


bens, mit dem Zeugniſſe zum 

Niltärnienfte, 

ſucht dom 15. Januar 1875 Stellung 

als Volontair 5 einem großen Hand⸗ 

lungshauſe Breslaus oder einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt Schleſiens. 

Offerten sub H. 23961 an die An⸗ 


nongen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


in meinem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
findet ein Lehrling mit guten 


in 


bei H. 


Lewiſohn. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 1%, Sgr. die Zeile. 


Der Eckladen 


Schmiedebrücke Nr. 16, Ecke 
der Kupferſchmiedſtraße iſt von heut 
ab bis 1. April 1875 billig zu 
vermiethen durch den Maſſen⸗Ver⸗ 
walter [6461] 


Georg Beer, 


f. 


Fur eine 
Geſe 
iſt ein großes Aimee in einer Re⸗ 
ſtauration a Ranges für einen 
Woche von Nea ab 

zu vergeben. 

Adreſſen unter Angabe A Cha: 
rakters und der Stärke der Geſellſchaft 
werden unter Aufſchrift „Geſchloſſene 
die Nr. 26“ in den Brieſſtaſten 

Zeitung erbeten. 


Die Geſchäftsräume 
der erſten Etage Carlsſtraße 21 ſind 
ſofort zu beziehen. Näheres: daſelbſt 
errn Noſenfeld, drei Treppen, 


der Bres 


+ I b. 25 M. Nachm. 


Ae 48, 2. Etage, wird 
für ein möblirles Zimmer ein 


zweiter Herr gewünſcht. [6472] 
Kiba a, 
ft au 


der 


oder bei Henriette May, Berlin W 
Hohenzollernſtraße 12. 


Flurſtraße NI. 3 


iſt die Hälfte der 1. Etage 
oder per 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelhſt parterre. 


Gartenſtraße 10 a. 


iſt die erſte Et. zu vermiethen. [6352] 


Ein freundliches Vorderzimmer 
vermiethen neee 65, 
Etage rechts. [64 


Eisenbahn. undıPpatsmdinuren.i. . ehhte.DderDfer Elishbahn und Posten-Course. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 

e, Frankenstein: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 10 M. Vorm. 
— 6 U. 30 NM. Abds. 

Ank. 9 U. II II. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 

— 4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. 5 M. Abds. 


Nach Prag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag AU, 
44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. ir. — Aus 


Schmiedebrücke 50, 


3. Etage, ſind 2 Zimmer mit 15 
zu vermiethen. [9368] 


Muſeumsplatz 8 
iſt die mit allem Comfort ausgeſtat⸗ 
tete ganze erſte Etage bald one päer 
zu vermiethen. 6393 
Näheres im Büreau III. Etage. Zu 
beſichtigen von 9—12 Uhr. 


Birne 4 per Oſtern die 


ie mit Stallung und 
Wag Kt e zu vermiethen. ae 


res bei Posner, Blücherplatz 6/7. 
u ber, Sn per Oſtern 75 be⸗ 
ziehbar, Ohlauer⸗Stadtgraben 22 
und 22 je die 1. Etage, herr⸗ 
ſchaftlich renovirt. Näheres bei 
Posner, Blücherplatz 6/7. (9297 


Ab Oſtern oder ſofort 
iſt unſer bisheriges Ge⸗ 
ſchäftslocal mit Comp⸗ 
toir Eliſabethſtraße 5 
zu vermiethen. won 

Carl F Call Frey & Söhne. & Söhne. 


eehte Oder, bfer Fisenbahn: 
Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 


[6460] 
er bald 


| 


(6462) 


Blumchftraße 1. re 30 . Ahd. — In Prag 7 U. 63 . Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
ß . 5 Breslau-Reppen. bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
Abg. 6 U, 35 M. fr. (nur bis Glogau). — 10 U. 9 M. Vorm. — Möchbern 10 U. 16 M. 
Geſucht⸗ d I . u, on, — 3 U. 40 M; Nach. — Vorm. und 12 U, 40 u. Nachm, 
wir 8 U, 25 M. Ab, ine bis Glogau). Von Oels: Ank. Gderthorbahnhof 7 U, 
per ſofort oder 1. Februar eine Ank. 8 U. fr. (uur von Glogau]. — II U. 6 X. fr. — 9 U. 20 M. Abds, — Stadtbahn- 


elegante Wohnung im I. oder 
2. Stock, im Preiſe von 3 bis 
400 Thlr. Aeußerer S 
ben eg 9361 

Gefl. Offerten sub L. 886 an 
Nudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


ee 1 


15 


4 


Geſucht wird WE 
für einen ſehr ruhigen Miether — 
einzelne Dame mit erwachſener Toch⸗ 
ter — zu Johanni 1875 eine ruhige 
zus im Preiſe von ca. 
Thlr. Offerten erbittet man unter 
8 B. C. 25 in den Briefkaſten der 
Dresl- Zeitung. [6458] 


Abg. 7 


Abg. 6 


Industrie- und diverse Aotien. 
| Amtl. Cours. Ni 
Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel. 
do. do. Prior. 
do. A.-Brauer. 
(Wiesner) 
do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do. Spritactien 
do. Wagenb. G. 
do.Baubank.. 
Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
Moritzhütte 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
PEN Eisengies. 

do. Feuervers; 
. Immob. I. 
e 
. Kohlenwk. 
. Lebenvers, 
. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do, Zinkh.-Act, 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


80 


ra 
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51 6. 
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Fremde Valuten, 
Ducaten .. .. — 
20 Fre. Stücke 
Oest. Währun 
öst. Silberguld. 
do. % Gulden, 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill. 


91% bzB. 


93% bz 


BREI TEI 


= 2 (Sehn 


Ank 7 U. 


50 M. Vorm. (nur von Grünberg). — 4 U. 
40 M. Nachm. — 8 U. 28 M. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
F Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
ellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
M. Nachm, (nur bis Ratibor). — 
In. Zug I U. Abäs, A: 5 Op 


n Zug II., 


die Neisse Wesen in Brieg 
117 an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
der - 


Breslau- Glatz: 
— 2 U. Nachm. — 7 U. 
9M. Abds, (nur — W 

41 M. fr. (nur von Wartha.) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds. 


Posen, St Stettin, Königsberg; 


U, LM: 


jur k Bose) — 16 U. 30 K. Abds. 


Ufer Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Conrier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit I.— IV. KI. 

Ank. 6 U, 42 M. fr. (nur 1 DEE, 

10 U. Vorm. (Schnellzug). — 


Ab, Ank. Oderthor- 


- 505 N 1 — 5 U, Nachm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. 1 6 U. 40 M. 
tr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. StadtBahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder- 
thor bahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 8 U, 
36 M. Nachm. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. 

Von Dziedzitz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. um — 9 U. 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach . 7 U. 32 M. 
fr. = 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 33 M 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
8 U. 58 JJ. Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm, — 
8 U. 37 NM. Abds. 

eln.) 

e ee ee 
10 U. 15 M. Vorm. une vom Central- 
bahnhof). — 12 U, M. Mitt. (vom Central- 
bahnh.). — 4 U. 30 M. Nchm. (b. Sommerfeld 
— 10 Abds. (Courierzug, vom Ceniral- 
batınhof). — 10 U. 40 M. Abds. (vom Central- 

1 

II. Ank. 6 U. 36 M. fr. (Courierzug, Central- 

bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm. — II U. 45 M. 


. Pi Vorm. (nur von Oderberg). — 4 . 10 M. =: 
Mudoif Moſſe in Breslau . Kamm "Tor Oswigeim) — 7 U. 1 Mr. gehen: ‚Sensalbahnhon, 8 . Wu 
erbeten. Abds, — 9 U. Abds. (Courierzug). (Contra on; . Abd 
14H 6 C. 20 U. Aba. 10 6% Ab . * 


Courier- u. Sc Aug ug nur mit I, und II. 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 
Personen - Posten: 
Krotoschin: . 10 M. Abds. — 
Ank. 5 U. 


Trebnitz: Abg. 7. U. 30 M. früh. — Ank, 
8 U. 20 M. Abends. 
Militseh: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 


„ 5 M. Mittag. 


50 M. Nachm. 
20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. [ Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 
9 U. Abds. 


4 von 59.0 — 8 U. 20 


chtamtl. C. 
. 
an. 1357 Mm 
B. 
IB. 
B. 
B. 


f e vom 30, December. 


Ainsterd. Bo [3 11149 bz 
do. 3 143% 6, 
Belg. — 44 18. 
do. do. 2M. 
Lendon II. Str. 6 kg. ak G. 
do. do. 6 |3M.] 6.22% C. 
Paris 300 Fres. 4 kg. 81% G. 
4 2M. — 

Warsch 1008. R 18 51 B: 5. 
Wien 129: den 1 E a 
do. 2M. 90 | 


rr 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


M. Abds, 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinäre 
Weizen weisser... 6021 —1 6010 — 5020— 
do, gelber 6| 8 —| 5028 — 5ʃ15.— 
Rogen et- ner 5 13— 5 5— 426.— 
BE ere 522 — 5012 — 420 — 
Fe 528—| 5ʃ18— 5ʃ15— 
Erbsen, d e nen 75-1 6——1 6| 8— 
Notirungen der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 

Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf, 
Bopak ANN bb 8 71.64 71271 61 7/26 
Winter-Rübsen 727 617 7/6 6012 6 
Sommer-Rübsen 727 6} 7 76/6/12 6 
Dotter nana Alan 6; 7117164 7 26 6012 6 
Schlag lein 80270 6 80126 7122| 6 


Heu 56—58 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 10 Thlr. 10 Sgr. bis 10 Thlr. 20 Sgr 
pr. Schek. à 600 Klegr. 


Kündigungs- Preise 
für den 31. December. 
Roggen 51% Thlr., Weizen 68, Gerste 58, 
Hater 56%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 16%, 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
loco 17% B. 17% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Trälles 
16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thir. 3 Sgr. 2 Pf. G. 


